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Drohender Zottkrieg .
Jede Gctreidczoll - Erhöhung bedeutet eine weitere Verteueruug

deS wichtigsten Nahrungsmittels und damit ein mehrfaches Ver -

brechen am arbeitenden Volk . Jede Getreidezoll - ErhLhung muh deS

halb auf das allerentschiedenste abgewehrt iverdcn , auch wenn aus

ihr keinerlei Verwicklungen in unsren wirtschaftlichen Beziehungen

zum Auslande , keinerlei Schädigungen der deutschen Industrie und
des deutschen Handels entspringen würden . Daß aber auch solche

Verivicklungen und solche Schädigungen in verheerenden , Umfange
eintreten müssen , wenn die deutschen Agrarier von der Regierung
einen Minimaltarif mit erhöhten Landwirtschaftszöllen erzwingen —

darüber gaben die offiziösen russischen Blätter hinreichend deub

liche Auskunft . Rußland läßt es an eindringlichen Warnungen an
die deutsche Adresse nicht fehlen , und nichts ist unverantwortlicher
als die agrarische GroßinannSspielerei , die eine leichtfertige Bc

Handlung der russischen Mahnungen vorschlägt . Die Mahnungen
deS Auslands müssen in diesen Fragen schon um deswillen volle

Beachtnng finden , iveil wir der angreifende Teil sind und das
Ausland sich lediglich in der Abwehr hält .

Wieder entsendet die . Russische Telegraphen - Agentur " eine
Note zur Zoll » und Handelsvertrags - Frage nach Deutschland , die
sich als eine wichtige Ergänzung der früheren russisch - offiziösen
Kundgebungen darstellt , an die sie anknüpft . Die Petersburger
Meldung führt auS :

. Die Gerüchte und unrichtigen Vermutungen , welche in der
deutschen Presse anläßlich deS Artikels . Bereitet sich Ruß «
land zu Handelsverträgen vor ! " aufgetaucht sind ,
und der Umstand , daß im Anschluß an die Wirtschaft
lichen Gesichtspunkte diesem Artikel der Charakter einer
politischen Kundgebung beigelegt worden ist , haben in den ,
heutigen . Weslnik Finanssow " und in der „ Handels - und
Judustrie - Zeitung " einen neuen Artikel veranlaßt . Die offiziösen
Organe deS Finanzministeriums behandeln zuerst den Anlaß

zun . Erscheinen jenes Artikels , welcher die deutsche Presse so leb -
Haft beschäftigte . Der Anlaß für das Erscheinen desselben wäre
die systematische Verbreitung von Gerüchten durch die deutsche
Presse gewesen darüber , daß in der Frage der Erhöhung der
Getreidczölle schon ein Einvernehmen mit Rußland
erreicht wäre . Da dies « Gerüchte in Deutschland von keiner
Seite dementiert worden wären , wäre es Pflicht der gut
unterrichteten russischen wirtschaftlichen Organe dies zu thun .

In Bezug auf die nicht weniger lebhaft in der deutschen
Presse erörterte Frage , ob und in welche », Maße der Artikel ,
welcher die Presse und die öffentliche Meinung i » Deutschland
aufgeregt hätte , den Charakter einer Rcgicrungskundgcbung
besitze , wird darauf hingewiesen , daß die . Handels « und Industrie -
Zeitung " und der . Wcstnik Finanssow " als wirtschaftliche Organe
in allen Rußlaub interessierenden volkswirtschaftlichen Fragen ,
als deren eine auch die hochwichtige Frage der Handels -
beziehungen zwischen zwei Nachbarstaaten anzusehen sei , dieselben
unabhängig von allen politischen Stimmungen frei und un «
gezwungen behandeln , indem sie Erscheinungen kritisieren ohne
Rücksicht darauf , von wo und von wem sie herrühren . Die
Verantwortlichkeit für die Dar st ellungS weise liege dabei
voll und ganz auf den Redaktionen , nicht aber auf den ,
einen oder andren RegierungSbeamten . AlSoffiziöseOrgane
deS Finanz » , ini st eriu ms richteten sich diese Organe aber
in de » Gruudzügcn nach den Slnfichtcn dieses ReffortS .

Die ganze Bedeutung dieses Artikels habe auf den Gedanken
an die Folgen beruht , welche die neue Richtung der

deutscheuHandelspolitik haben niüsse und diese Gedanken

gehörten voll und ganz dem russischen Fiuanzmiuisterium
an . Zum Schluß des Artikels heißt es : . Jeder Staat hat das
volle und unbestreitbare Recht in seinen inneren wirtschaftS -
politischen Angelegenheiten zu verfahren , wie er eS für not -

wendig und nützlich für daS Wohl seines Volks findet . Das

russische Finanzministerium ist ebenso weit entfernt von dem Ge «

danken , daß es Rußland möglich sei . sich i » die inneren Angelegen -
hciten Deutschlands einzumischen , wie Deutschland entfernt ist . an
die Möglichkeit zu denken , sich in die inucren Angelegenheiten
Rußlands einzumischen . A b e r m a „ ka n „ n i ch t a u ßer acht
lassen , daß die Rückkehr zur ökonomischen Autonomie
den Eutschluft zur Erneuerung der « erständtgung über
Zotttarife ganz wesentlich erschwert , dessen Meie „
darin besteht , daß die vertragschließenden Parteien
von ihrer Autonomie teilweise et ivas aufgeben
und sich im Interesse des gegenseitigen Nutzen « mit Wechsel -
seitigcn Zugeständuisien in wirtschaftlicher Hinficht begnügen .
Auf diesem Principe ist namentlich der russisch - deutsche Handels -
verlrag vom Jahre 1804 gegründet . Er stellte ein gewisses
Gleichgewicht in den wirtschaftlichen Beziehungen zwischen de »

beiden Nachbarstaaten her . Die Belegung des Grundprodukts
der russischen Arbeit mit erhöhten Tarifen ver -
ändert radikal die Vertragsbedingungen von 18V4 . Jeder
antonome ökonomische Schritt von deutscher Seite in der

Nichtnug , das bestehende Gleichgewicht zu verändern , wird
einen entsprechenden Schritt von russischer Seite erfordern .
Jedes überflüssige Gewicht ,n Art einer Zollerhöhung oder Er -

schweruug der Einfuhr , das von Deutschland in die Wagschale deS

HandelSaustauschS mit Rußland gelegt wird , wird auch Ruß «
land veranlassen , ein ebeusolcheS Gewicht in seine
Wagschale zu legen . Rußland wird hierzu gezwungen keines -
wegs aus seine » Kampfneigunge » . nicht durch den Wunsch , den
Gegner zu verwunden , sondern einzig und allein nur deswegen ,
um die Wage im Gleichgewicht zu erhalten . "

Zunächst zerstören die russischen Regierungsblätter da « hart -
näckig verbreitete Märchen . daß Rußland bereits eine Er -

höhung der deutschen Getreidczölle zugestanden habe . Die

. Deutsche Tageszeitung " sagt zwar . diese « Märchen sei

lediglich . in irgend einem bedeutungslosen Blatte " verbreitet

worden . Thatsächlich hat jedoch die durch das Schweigen der

deutichei , Regierungsstellen unterstützteMeinung . daßRußlands bisherige
Haltung größere Schwierigkeiten bei Abschluß des Handelsvertrags

ausschließe , weiteste Kreise besonders de ? industriellen und

kommerziellen Unternehmertums in thörichter Sorglosigkeit erhalten .
Nur aus dieser grundfalschen Meinung heraus konnten die

phantastisch widerspruchsvollen Beschlüsse großer industrieller und

n, ittelparteilicher Verbände gefaßt werden , die zugleich erhöhte

Getreidezölle und günstige Gestaltung des HandelSverhältnisseS mit

Rußland forderten . Für die gründliche Zerstörung dieses ei »-

schläfernden Märchens dürfen wir nur dankbar sein .
Die . Deutsche Tageszeitung " versucht ferner die jetzige russische

Kundgebung in eine „Äbwiegelung " seitens des russischen Finanz -
Ministers Witte umzutäuschen . Aber wenn die Kundgebung die

Form deS früheren Artikels und damit die überaus scharf gespitzten

Bosheiten gegen die Person des deutschen Reichskanzlers den

Zcitnngsredaktionen überträgt , so hält sie nur um so schärfer und

unzweideutiger an der sachlichen Stellung des maßgebenden

russischen Finanzministeriums zu dem bisherigen Verfahren Deutsch -
lands bei „ Vorbereitung von Handelsverträgen " fest . Nicht eine

Äbwiegelung , einen Rückzug bedeutet die russische Note , sondern einen

verschärften eindringlichen Hinweis auf die not -

ivendigen Folgen der deutschen , agrarisch unterjochten Handels -

Politik .
Die Note bezeichnet durchaus richtig den Unterschied zwischen

einer autonomen und einer von vornherein auf den Abschluß von

Verträge » hinzielenden Handelspolitik . Eine autononie Handels -

Politik — die ebensowenig auf den ausländischen Partner , mit dem

man sich doch „ vertragen " will , Rücksicht nimmt wie auf die

arbeitenden Massen deS Inlands — kann nur eine ebenso autonome

Politik der übrigen Staaten hervorrufen , so daß der Wille zur Ver

tragSschließung unter wechselseitigen Zugeständnissen sich in den

Willen zur möglichst großen Schädigung der andern verwandelt .

Die autonome Politik ist der Keim de « Zollkriegs .
Die russische Regierinig erklärt unverhohlen : Jede Erhöhung

der Zölle auf Produkte der russischen Landwirtschaft würde beant

wartet werden mit einer Erhöhung der Zölle auf

deutsche Jndustrieprodukte . Den , deutschen Doppeltarif

mit erhöhten Minimalzöllen auf Brotgetreide wird als Echo ein

russischer Doppeltarif mit erhöhten Minin , alzöllcn auf deutsche

Industriewaren antworten .
So treiben wir durch die geniale innere Weltsperrpolitik der

deutschen Regierung unfehlbar in den vertvüstenden Zollkrieg .
Und wenn irgend etwa « diese schwerste Gefährdung deS ge

samten deutschen Wirtschaftslebens hindern kann , so nur der eim

mütige . nachhaltige Wider st and der arbeitenden

Bevölkerung . —
_

Nolikifche Mebevstchk .
Berlin , den 16 . März .

Der Reichstag
nahm am Montag das Gesetz über die Ausübung der frei -
willigen Gerichtsbarkeit im Heere unverändert nach den

Kommissionsbeschlüssen in zweiter Lesung an . Die zweite
Beratung des Unsallfürsorge - Gesetzcs für Beamte und Per -
sonen des Soldatenstands wurde auf Singers Wunsch aus -

geschieden . Die Wahl des konservativen Abg . v. Gersdorff ,
der in Meseritz - Bomst bei der Nachwahl an Stelle des Herrn
v. Dziembowski mit dem üblichen sanften Nachdruck gewählt
worden ist , wurde beanstandet .

Dann wandte sich das Haus der Beratung von Petitionen
zu . Zuerst ging es recht ruhig her . Es wurde über die

Notwendigkeit des längst verlangten Gesetzes zur Sicherung
der Bauforderungen verhandelt , wobei Hoch den Schutz der
Bauarbeiter gegen die betrügerischen Manipulationen der
Banbanken und Baunnternehmer forderte , und die betreffende
Petition mit großer Einmütigkeit der Regierung als Material

überwiesen wurde , die heute ebensowenig wie in der Kom -

Mission durch einen Kommissar vertreten war .
Ein wenig rücksichtsvolles Verhalten .
Dann wurde über die Bedingungen für das Studium der

Tierarzneikunde verhandelt . Die Tierärzte möchten das Reife -
zeugnis eines Gymnasiunis als Barre gegen die Konkurrenz
errichten , und die Petitions - Kommission empfahl Ueberweisung
dieser Petition zur Berücksichtigung . Ledebour Wider -

sprach ; zahlreiche Kapazitäten der Tierarzncikunde sind nicht
Abiturienten , und den minder Bemittelten wird der Zugang
zu diesem Studium erschwert , wenn sie 2 Jahre länger in der

Schule vorgebildet werden müssen . Die Mehrheit aber stimnite
dem Kommissionsantrag zu . der durch einen Antrag Basser -
mann ergänzt worden war . welcher im Sinn der Schulreform
die neunklassiaen Oberrealschulen den Gymnasien und Real -

gymnasien auch in diesem Fall gleichgestellt haben wollte .
Unter den weiteren Petitionen befand sich ein alter

Ladenhüter , der zwar alljährlich wiederkehrt , aber nicht ehr -
würdig wird : eine Petition einer Schar Bäckermeister um

Aufhebung der Bäckerei - Verordnung . Genosse
Molkenbuhr verlangte Ueberganz zur Tagesordnung .
während die Kommission eine Art Verbeugung vor
den Petenten gemacht hatte und ihre Petition dem

Reichskanzler als Material überweisen wollte . So ent¬

schied auch die Mehrheit . für die der nationalliberale

Abg . Franken in larmoyantem Tone den Erlaß einer

sanitären Verordnung bedauert hatte , die die Bäckereiräume ,
die tiefer liegen als einen halben Meter unter der Erdoberjläche ,
nicht mehr gestatten will .

Recht lebendig wurde die Diskussion , als ein andrer .

ebenfalls alter nnd gar nicht ehrwürdiger Ladenhüter auf der

Bildfläche erschien : die Petition um Wiedereinführung

der Prügelstrafe . Die Kommission hatte hier zwar

einstimmig Uebergang zur Tagesordnung beschlossen , und Herr
O e r t e l wurde mit Murren empfangen , als er seiner Be -

geisterung für die Knute Luft machen wollte . Schließlich
aber geriet man doch in sehr eifrige Erörterungen
hinein . Herr Oertel sandte zärtliche Liebesblicke

zu dem Centrum und zu den Nationalliberalen hinüber ,
mußte aber den Schmerz erleben , daß sowohl Herr Gröber

wie Herr Bassermann in nicht mißzuverstehender Weise
abwinkten . Nur bei seinem Parteigenossen , dem Herrn
S ch r e m p f , fand er volles Verständnis , während selbst der

Antisemit Bindewald , im Gegensatz zu seinem Gesinnungs -
genossen Werner , sich gegen die Wiedereinführung der Prügel -
strafe erklärte . Gründlich leuchtete Bebel , der zweimal
das Wort ergriff , den prügelwütigen Volksverdummern heim ,
denen auch der Freisinnige Müller - Meiningen einige
Wahrheiten sagte . Schließlich wurde der Antrag der

Petitionskommission zum Beschluß erhoben . Selbst einige
Konservative stimmten dafür .

Dienstag beginnt die dritte Etatsberatung . —

DaS Abgeordnetenhaus

begann am Montag die dritte Lesung deS Etats und er -
ledigte , da von einer Generaldebatte Abstand genommen wurde ,
eine große Reihe von Einzeletats , zumeist ohne Erörterung . Da ,
wo es zu einer Diskussion kam , handelte es sich fast nur um die
Wiederholung von Fragen , die bereits bei der zweiten Beratung
entschieden waren . So beschwerte sich beim Etat der I u st i z -

Verwaltung der Abg . v. E y n e r n stiatl . ) wiederum über die
Entscheidung des Ober - VerwaltungsgerichtS . „ ach tvelcher die Agio -
gewinne von Aktiengesellschaften bei der Ausgabe neuer Aknen
als Einkommen mit angerechnet werden müsien , während eine Eni -
scheid , mg des Reichsgerichts dahin geht , daß diese Agiogewinne
nicht zum Einkommen zugerechnet werden dürfen . Beim Etat der

Verwaltung der direkte » Steuern klagte derselbe Abge -
ordnete über die Chikanierungei , derSteuereinschätziiii�s - Kommissionen ,
die sich nicht mit der Dcllaration der Censiten begmigen , sonder » sie
behufs näheren Aufschlusses »och einem mündlichen Verhör unterziehen .
Auch dies « Klage » sind so alt , wie daS Einkommensteuer - Gesetz .
An die Budgetkomniissioi , verwies das Haus einen zu », Etat der

Verwaltung der indirekten Steuern gestellten Antrag ,
für die Verleihung des Titels Sanitätsrat an Aerzte keine Stempel -
abgäbe z » erheben .

Am Dienstag soll die d r i t t e L e s u n g d e r E t a t S beendet
werden . Unerledigt sind u. a. noch der Eisenbahnetat , der des

Ministeriums des Junern und der Kullusctat . —

Gegen den Brotwucher .

Württemberg . Der Stuttgarter Gemeinderat ent -

sprach in seiner Sitzung am Donnerstag , den 14. März , dein von
dem socialdcmokratischen Gemeinderat Dietrich gestellten Antrag
„ nd „ ahn , gegen die Erhöhung der Getreidezölle
Stellung . Der dritte Bürgermeister Rettich erstattete das Referat
und forderte den Gemeinderat auf , die Verteuerung deS BroteS nicht
stillschweigend hinzunehmen , sondern zum Ausdruck zu bringen , daß
die Interessen der Stadt durch eine solche Mahregel schwer
geschädigt würden . Eine solche Kundgebung müsse auch der

Gesetzgeber berücksichtigen . Da « sei um so nötiger , weil der

Nutzen der Erhöhung der Zölle nur einer verschwindenden Minderheit

zu gute komme . Cr schloß seine Ausführungen : Wenn Regierung
und Gesetzgebung trotz der entgegenstehenden Interessen der große »
Volksmehrheit den große » landwirtschaftlichen Besitzern die geforderte
Zolle , höhung zuwenden , so müßte das das Vertrauen de «
Volks in die Gesetzgebung erschüttern . Au « allen

diesen Gründen sollte der Gemeinderat den folgenden An -

trag zum Beschluß erheben : „ Die bürgerlichen Kollegien
erkennen aus de » angeführten Gründen in der Erhöhung der

Getreidezölle eine schwere Gefährdung der städtischen
und i n d u st r i e I l e n Interessen , der ein entsprechender
Vorteil für das Wohl der Gesamtheit nicht gegenüberstände , » nd

ersuche » deshalb die königliche StaatSregiening , in diesem Sinn

ihren Einfluß im Bundesrat geltend zu machen , und den Reichstag

zu ersuchen , einen etwaigen Antrag aufZollerhöhung
abzulehnen . — Nach einer kurzen Debatte wurde diese Resolu »
tion mit 16 gegen 6 Stimmen angenommen . Unter den

Adlehnende » sind 4 nationalliberale . 1 konservative und 1 Eentnm, « -

stimme .
Vom Oberrhcin wird un « geschrieben : Die Protestbewegung

gegen den Brotwncher dauert ungeschwächt fort Verflossene » Sonn¬

lag fanden in 16 Landorten des ö. badischen Reichstagswahl -
kreises jPforzheim ) von der socialdemokratischeu Partei einberufene
Protestvcrsainmlungen statt , die sämtlich sehr stark besucht
waren und die auf ' dein Offenbnrgcr Parteitag festgestellte Resolution
einstimmig acceptierten . Gegen den von junkerlicher Seite unter »
nommene » Brotwucher stimmten namentlich auch zahlreiche
Kleinbauern ; i » einzelne » Versammlungen waren die Orts -
behörden anwesend , die sich gleichfalls der Protest -
refolution anschlössen .

Glsaß - Lothringen . In Elsaß - Lothringen tagten am ver -
flosfenen Sonntag sehr stark besuchte Protestversammlunge » in den

Industriestädten Colmar . Markirch und G e b w e i l e r ; eine
in Metz , gleichfalls von socialistischcr Seite geplante Versammlung
wurde polizeilich verboten .

Zolltarif . Die . Berl . Pol . Nachr . " teilen mit . daß die Vor -

legung des Zolltarif - Entwurfs an den Bundesrat um

Ostern in sichere Aussicht zu nehmen sei .
Die Junker haben befohlen , mit Volldampf zu arbeiten .

Gehorsam erfüllt die Regierung den Befehl . —

Eine LiebeSgabe . Der Bund esrat hat beschlossen , daß
„ olnische Arbeiter russischer und östreichischer
Staatsangehörigkeit , welchen der Aufenthalt im Inland
nur für eine bestimmte Daner behördlich gestattet ist , und welche



nach Ablauf dieser Zeit in das Ausland zuriicklchren müssen , der
Versicherungspflicht nach dem Jnvalidengesetz
nicht unterliegen sollen , sofern diese Arbeiter in in -
ländischen land - oder forstwirtschaftlichen Betrieben oder in den
Nebenbetriebeu beschäftigt werden , und daß diese Bestimmung vom
1. April 1901 ab in Kraft treten soll . —

Herr v. Gofiler und die Hunnenbriefe .
Die Aeutzerungen des KriegsministerS über die Hunnenbriefe

find in den Berichten der Presse über die Sonnabend - Sitzung des

Reichstags so unklar und so widerspruchsvoll wiedergegeben , daß
sie nach dem amtlichen Stenogramm wörtlich festgestellt seien . Herr
v. Gotzler sagte :

„ Die in China eingeleiteten Recherchen sind zu einem gewissen
Abschluß gelangt . Wenn auch die Details »och fehlen , da die
Berichte noch unterwegs sind , so hat doch der Feldmarschall Graf
W a I d e r s c e auf meine Bitte in einer ausführlichen Depesche
über diese Verhältnisse berichtet . Diese Depesche bitte icb wörtlich
verlesen zu dürfen , sie giebt einen vollständigen Ueberblick :

Hunnenbriefe enthalten größtenteils nicht Selbsterlebtes ,
sondern phantasievolle Uebertreibungen aus der Zeit bis zur Ein -
nähme Pekings , an der deutscherseits nur schwache Landungs -
abteilungen beteiligt . Damalige umfangreiche Verwüstungen ,
größtenteils von Boxern veranlaßt , haben sich später nicht wieder -
holt . Bei Gefechten nahmen stets rechtzeitig zurückgehende
Boxer oder Truppen Verwundete mit sich ; deshalb fast
nie Gefangene . Wo überraschte Truppen sich
ergaben , wurden sie nach Entwaffnung ent -
lassen . Gefangene Boxer werden standrechtlich uud
nur dann verurteilt , wenn Verbrechen zweifellos vorliegen .
Ebenso wird mit den hier in jedem Winter landesüblichen
Räuberbanden verfahren . Höchste chinesische Behörden dringen
aus häufigere Todesstrafen , sind gegen milderes Verfahren vor -
stellig geworden . Einzelne vorgekommene Aus -
schreitungen wurden streng bestraft . "

Der Feldmarschall wendet sich nun den verschiedenen Schreiben
zu , die ich in der Angelegenheit an das Oberkommando gerichtet
habe . Zu dem Schreiben vom 29 . November — ich hatte damals
15 Zeitungsausschnitte und die Reichstagsverhandlungen übersandt
und angefragt , ob Briefe verboten und die Korrespondenzen nur auf
Postkarten beschränkt wären .

Eine der großen , Peking in erster Zeit nach Einnahme braud -
schatzenden Räuberbanden wurde teils von amerikanischen , teils
deutschen Truppen auf frischer That ergriffen und mit Ausnahme
jugendlicher Teilnehmer erschoff ' en , worauf Bevölkerung für wieder -
hergestellte Sicherheit dankte . Armeebefehl vom 11. Oktober befahl
Schutz der friedfertigen Bevölkerung , aber Strenge gegen Boxer ,
die auf dem Lande zerstreut Dorfschaften terrorisierten , plünderten ,
mordeten und gegen Verbündete heimtückischen Guerillakrieg führten ,
indem sie beim Herankommen von Truppen Waffen und Abzeichen
ablegten . Von Ortöbchördcn ansgeliefcrte Boxer wurde »
standrechtlich abgeurteilt .

Beschränkungen des Briefverkehrs sind , licht
erfolgt , dagegen hat Kommandeur des Expeditionscorps gedroht ,
Briefschreiber für Veröffentlichung anS ihre » Briefen der -
antwortlich zu machen .

Der nächste Paffus des Telegramms schließt an mein Schreiben
vom 27 . Dezember an . Mit diesem ivar ein Zeitungsausschnitt ein -
geschickt worden , der behauptete , daß t >0 mit Boxerbckämpfung
beschäftigt gewesene chinesische Soldaten erschossen worden wären . Es
sollte ferner schonungslose Plünderung der chinesischen Bevölkerung ,
Tötung von 30 Chinesen und die Freilassung von 300 gefangenen
Chinesen gegen Zahlung von 20 000 Taels st ' attgeftinden haben .

Bei Aungbinghsie » , nicht Lungshing hat Gefecht stattgefunden ,
da die im Ort bei früherer Anwesciiheir Verbündeter versteckt ge¬
haltenen Truppen , vor dem Thore exerzierend , durch eine deutsche
Kolonne überrascht wurden und Feuer eröffneten . Bei darauf
folgendem Häuser - und Straßenkampf ivar unvermeidlich , daß auch
Unbeteiligte umkamen . Alles andre , wie Plünderung , Lösegeld
für Gefangene , beruht auf lügenhafter Darstellung ' cincS Man¬
darinen , der dadurch Erniäßigung einer früher von Engländern
auferlegten Kontribution zu erreichen hoffte . Eingehendste Unter -
fuchung hat stattgefunden , schriftliche Beantwortung am 12. und
21 . Februar abgegangen .

Der Schluß lautet ' :
Ucber Gegenstand der Schreiben vom 9. /12 . , vom IS . und

22 . Januar Ermittlungen noch im Gange .
Eine unmittelbar darauf eingetroffene weitere Depesche dcS

Grafen Waldersce antwortet auf das Schreiben des Kriegsministeriums
vom 9. Dezember : auch der Vorfall , welcher bei der Kolonne von
Ketteler vorgekommen sein solle , sei unrichtig dargestellt . Es werde
gegen die betreffenden Zeitungen seitens des OberlommaudoS Straf -
antrag gestellt .

Ich bin hiernach nunmehr in der Lage , wen » derartige
Artikel in den Zestungen sich wiederhole » , auf Grund dieser
Mitteilungen Strafanträgc zu vcranlaffen und den , vom Herrn
Abg . Bebel geäußerten Wunsch zu entsprechen ; auch habe ich de »
detreffenden Offizieren des Expeditionscorps
anheimgegeben , ihrerseits sofort telegraphisch
Strafanträge hierher gelangen zu lassen . Im
übrigen habe ich auch eine ganze Reihe von Briefen ge -
sammelt , die — inzwischen aus China eingegangen — allseitig der
Empörung Ausdruck geben , daß derartige Berichte über die deutschen
Truppen verbreitet iverden konnten . Aus diesen Briefen , namentlich
aus solchen von Offizieren und älteren , erfahrenen Leuten , ergiebt
sich , daß die Behandlung der Chinesen im allgemeinen als zu milde
bezeichnet wird . Ein Lieutenant schreibt :

Die armen Chinesen , heißt es immer . Wenn wir nicht ganz
anders verfahren , kann uns noch mancherlei passieren .

Ein Berichterstatter schreibt :
DaS Ganze ist eine Kette übertriebener Rücksichtnahmen , die die

Folgen der Aktion in Frage stellen müssen .
Ich meine , daß derartige Kundgebungen mehr wert sind als

jene seiner Zeit in der Presse publizierten .
Ich will heute auf die Vermutungen , die aus diesen Briefen

über die sogenannten „ Hunnenbriefe " h' erausklingen, nicht eingehen ;
wenn sich diese Vernmtungen aber rechtfertigen sollten , dann würde
eS mir eine besondere Freude sein , die Betreffenden belangen zu
können .

Nach diesen Auslassungen ist das Folgende festzuhalten

Erstens . Der Krieg - minister will nicht wegen der bisher der -

öffentlichten Hunnenbriefe , sondern erst dann klagen , wenn sich die

Veröffentlichungen wiederholen . Das heißt , er möchte durch

diese Ankündigung verhindern , daß die offenbar recht peinlich
wirkenden Veröffentlichungen fortgesetzt werden . Daneben ist
den „ betreffenden " Offizieren anheim gegeben , ihrerseits Strafantrag

zu stellen . Und endlich wird es demHerrnv . Goßlercine besondere Freude

sein , wenn sich seine Idee von den Hunnenbrief - Fabriken bestätigen

sollte , gegen die Fälscher vorzugehen . Mag Herr v. Goßler ver -

suchen , sich diese Freude zu verschaffen . Hoffentlich bleibt er der -

jenige , der zuletzt lacht .

Zweitens . Es wird bestätigt , daß den Soldaten in der That

verboten worden ist , über die Vorgänge in die Heimat zu berichten , und

zwar ist dies Verbot in der a l l e rw irksamsten Form ergangen ,
indem ihnen angedroht wurde , daß sie für die Veröffentlichung aus

ihren Briefen verantwortlich gemacht werden würden . Das ist mehr

wie ein Verbot . Es soll also nichts an die Oeffentlichkcit kommen .

Drittens . Bestätigt wird ferner , daß die Parole „ Pardon wird

nicht gegeben " jedenfalls in sehr wesentlichem Umfange befolgt

worden ist . Boxer und „ Räuberbanden " werden standrechtlich er -

schössen . Da nun der Herr Kriegsminister au einer andren

Stelle seiner Rede erklärt hatte , daß die regulären Truppen von

den Räuberbanden „ kaum zu unterscheiden " seien , ergiebt sich

daraus , daß thatsächlich jeder Chinese ein Opfer deS Standrcchls

werden kann , nur unter verschiedenem Titel . Ist er ein

„ Boxer " — er wird niedergeknallt , ist er ein „ Räuber " — er wird

schleunigst „erledigt " , ist er ein regulärer Soldat , der das Unglück

hat , von einem Räuber nicht unterschieden zu werden — sein Leben

ist verwirkt . Und da eS endlich auch hinterlistige Boxer giebt , die

Waffen und Abzeichen fortgeworfcn haben , also sich durch

nichts mehr von einem harmlosen friedlichen Civilisten

abheben , so ist die Möglichkeit gegeben , auch jeden Kuli

unter dem Titel eines hinterlistigen Boxers abzuthun . So er -
klärt eS sich auch , daß auch die Waldersee - Depesche nichts davon

weiß , daß irgend ein Gefangener gemacht worden ist . Im einzelnen
ivird »och jene vielfach erzählte Massenhinrichtung von einigen

siebenzig oder achtzig Chinesen bestätigt , diesmal unter der bequemen
Rubrik : „ Räuberbande " !

Die Mitteilungen des Grafen Waldersee widerlegen dergestalt ,

so weit sie überhaupt klar und bestimmt sind , gar nichts und bilden

in Wahrheit die denkbar kräftigste Bestätigung deS in den Hnnncn -
briefcn Mitgeteilten . —

_

Eine Spitzelthat ?
Aus D o rtmun d geht uns folgende Depesche zu : Gestern ,

Sonntag , früh 5 Uhr , fand in B a r b e ck auf der Hugostraße eine

schwere Dhnamit - Exploston statt . Menschen sind dabei glücklicher -
weise nicht zu Schaden gekommen . Es wurden gegen 150 Fenster -

scheiden zertrümmert und das Straßenpflaster aufgerissen . Man

vermutet unter der Explosion eine Spitzelthat . —

National sociale Enthüllungen . In der „ Welt am Montag "
gelingt Herrn v. Gerlach , dem national - socialen Führer , das

schwierige Kunststück , den glänzenden Beweis zu führen , daß er über
die ausländische Socialdcmokratie noch schlechter unterrichtet ist als
über die deutsche .

Er will — man weiß nicht zu welchem Zweck — zeigen , daß die
Socialdemokratie dcS Auslands gar nicht so schlimm und gar nicht
revolutionär sei , uud er beweist dies mit einer Reihe wundersamer
Enthüllungen , die nur den einen Fehler haben , daß niemand bisher
von solchen überraschenden Mauserungen etwas gehört hat . außer
Herr v. Gerlach . Nur über ein Land unterrichtet er zutreffend .
nämlich über Italien , weil er die italienische Socialdemokratie im
Eifer des EnthüllenS vergessen hat .

Hören wir :
1. „ Die e n g l i s ch e Socialdemokratie ist in Marinefragen

keineswegs taktfest ! Ihr Führer Hyndman , der Herausgeber
des socialdemokratischen Centralorgans „Justice " , tritt für Flotten -
belvilligung im weitesten Umfange ein , denn er meint , die
englische Flotte müsse so stark sein , daß sie jeder denkbaren
Kombination der Flotten andrer Staaten gewachsen sei . Er ist
also ein Marineschwärmer schlimmster Art , der reine Wasser -
Patriot . "

Wer mag dem allwissenden Herrn v. Gerlach mit dieser Nach -
richt geuzt habe » ? Genosse Hyndman , der nicht Herausgeber der

„Justice " ist , gehört bekannllich zu den leidenschaftlichsteu Gegnern
jedweder imperialistischen Kolonial - und Weltpolitit . Es ist gerade
seine Lebensaufgabe , die Verbrechen der Expansionspolitik auf -
zudecken , und er hat den größten Teil seiner publizistischen Thätig -
keit dem Kampf gegen die indische Kolonialpolitik Englands ge¬
widmet .

2. „ Die belgischen Socialdemokraten sind Heer - und marine -
feindlich , da für ein kleines Land wie Belgien Heer und Flotte
eigentlich ein überflüssiger Luxus sind . Höchstens� daß sie in Zu -
kunft für eine Nolonialarnree eintreten könnten ! Sie sind nämlich
kolonialfreundlich geworden . Sie treten dafür ein , daß
der Kongostaat , der bisher Privatvergnügen des Herrn Leopold
war . mit Belgien vereinigt Iverde . Die koloniale „ Raubtier -
Politik " soll sanktioniert werden . "

Diese Meldung berichtet uns etwas ebenso Neues wie Ueber -
raschcndeS . Bisher ivaren die belgischen Socialdemokraten die
F ü h r e r i m K a m p f e gegen die Absicht , den König Leopold
aus seinen finanziellen Bedrängnissen dadurch zu retten , daß man
den belgischen Staat mit dem königlichen Kongostaat belastete .

3. „ Die holländischen Socialdemokraten haben sich ihres
radikalen Flügels gründlich entledigt . Sie haben große Fort -
schritte gemacht , sind aber auch recht zahm geworden . Wenigstens
haben sie ihre republikanische Agitation , die stüher ihre Haupt -
stärke Ivar . ganz eingestellt . Jetzt könnte auch ein Monarchist
Mitglied der holländischen Socialdemokratie sein . "

Wir wissen nur , daß es der holländischen Socialdemokratie gelungen
ist , den Anarchismus zu überwinden . Sonst ist sie selbstverständlich
genau so republikanisch gesinnt wie die Socialdcmokratie aller
Länder .

4. Den französischen Socialdemokraten wird der Fall
Millerand zu Gemiite geführt und erzählt , daß sie mit Ausnahme
von drei Abgeordneten für die ersten Chinakredite gestimmt hätten .

Bekanutlich hat der Abg . Scmbat aus dem Pariier Kongreß ent -
- chiedeu bestritten , daß die Socialdemokraten für die Chinaforderungen

gestimmt hätten . Wenn aber auch diese Frage nicht ganz geklärt
scheint , eines ist sicher : die französischen Socialdemokraten bekämpsen
seit langem , ohne Unterschied der Nuance , einmütig uud sehr
energisch die europäische Civilisationsmission in China .

5. Selbst die ö st r e i ch i s ch e n Genossen sind bereit gegen
geeignete Kompensationen den Militarismus zu bewilligen . ' und
darum habe der „ Vorwärts die folgende Stelle aus einer Reichs -
ratsrede des Genossen D a s z y n s k i unterschlagen : „ Dieses Volk ,
das eine dreimal schwerere Last des Militärdienstes zu tragen hat
als die besitzenden Klaffen , hat ein dreimal schlechteres Wahlrecht
als jene . Gegen den allgemeinen Drill fordern wir die allgemeinen
und gleichen Bürgerrechte , das allgemeine und gleiche Wahlrecht .
Da wir diese Rechte noch nicht bekommen haben und gegen de »
Militarismus auftrete » müssen , werden wir auch gegen die

Bewilligung der Rekruten stimmen . " Diese unzweideutigen Sätze
erläutert Herr v. Gerlach so : „ Daszhnski und seine Parteigenossen
sind also nicht ein für allemal gegen das stehende Heer . Sie de -

willige » die Rekruten nicht , weil sie das allgemeine Wahlrecht noch
nicht haben . Ihre Parole lautet nicht : „ Keinen Mann und keinen
Groschen ! " , sondern : „ Gegen den allgemeinen Drill fordern wir
das allgemeine und gleiche Wahlrecht ! "

Der Führer der Rotionalsocialen konnte offenbar an dem Tage ,
da er seinen Artikel schrieb . Gedrucktes nicht recht lesen , « onst hätte
er nicht den Unsinn schreiben können . Genosse Daszynski bat nicht
gesagt , daß er für Volksrcchte Rekruten bewilligen werde , sondern
hat vielmehr im Gegenteil gesagt , daß er aus ' zwei Gründe » die
Rekruten ablehne , erstlich weil der Socialdemokratie das allgemeine
gleiche Wahlrecht vorenthalten werde und zweitens weil sie
überhaupt gegen den Militarismus sei .

Mithin find die ausländischen Socialdemokraten immer

noch nicht national - social geworden . Dieses Glück haben sie
aber offenbar nur deshalb bisher verfehlt , weil sie noch gar nichts
von der neuen segensreichen Parteizüchtung erfahren haben . —

Freigab « von Tolstojö „ Macht der FinsteruiS " . Die

Leipziger Polizeibehörde hatte im Mai vorigen JahrS dem
Theatcrdirektor Meßthaler , der in den größeren deutschen Städten

Bühneuaufführungeu moderner Theaterstücke veranstaltet , die Auf -
führnng der „ Macht der Finsternis " deS Grafen Leo Tolstoj ver -
boten .

'
Die Krcishauptmaunschaft in Leipzig bestätigte diese Ent -

scheidung . DaS Ober - Verwaltungsgericht , das in

Sachsen seit L' /z Monaten besteht , gab jedoch heute die Aufführung
frei , sofern Herr Meßthaler , was dieser schon versprochen , mit der

Streichung einiger Stellen einverstanden sein würde . Die Kosten
wurden der Staatskasse ausgebürdel . Der Vertreter des Ministeriums
hatte das Ober - Verwaltungsgericht als inlompetent erklärt , weil die

Entscheidungen der Kreishauptmannschaft bereits Rechtskraft erlaugt
hätten . Dieser Ansicht wurde nicht beigetreten .

Die Profitgier der Schifförccdcr auf Rhein und Main
wurde im hessischen Landtag von unsrem Genossen Haas -

Mainz in einer Weise enthüllt , die Aufsehen erregte . Redner hatte
schon an gleicher Stelle im Jahre 1898 dringend die 3kegierung
ersucht , mit den Rhein - und Maiuuferstaaten behuss wirksamerer
Kontrolle der Schleppdampfer in Verbindung zu treten uud hat sein
Verlangen damals eingehend begründet . Geschehen ist seitdem so
gut wie nichts , wenigstens nicht auf den hessischen Strom -
strecke ». Nun rückte unser Genosse diesmal mit umfangreichem
Material heraus und enthüllte , daß eine große Anzahl
Schleppdampfer fortgesetzt ihre Maschinisten und Heizer veranlassen
mit Dampfüberdruck zu fahren , zu welchem Behufe dann die

Sicherheitsventile verkeilt oder mit Eisenteilen
belastet werden , um das selbstthätige Entweichen des das

gesetzliche Maß überschreitenden Mehrbestauds an Dampf zu ver -
hindern . Dadurch vergrößert sich die Leistungsfähigkeit der Maschine
und die Dampfer sind dadurch in den Stand ' gesetzt , außerordentlich
große Laste » im Anhang zu schleppe » oder die Fahr -
geschwindigkeit zu erhöhen und so den Gewinn , den die

Schiffe erzielen , zu vennehren . , • Abgeordneter Haas war
in der Lage 13 Dampfer namentlich aufzuführen , die fortgesetzt in
der verbrecherischen Weise mit deni Leben und der Gesundheit des

Schiffspersonals ihr Spiel trieben . Durch diese völlig ungesetzlichen
Maßnahmen des Verkeileus und Belastens der Sicherheitsventile
schwebt das Personal auf solchen Schiffen fortgesetzt in Gefahr , daß
eine Kesselexplosion mit unberechenbaren Folgen sich er -

eigue » kann . Der Maschinist oder Heizer , der sich weigert , solche
Handhabungen vorzunehmen , wird einfach brotlos gemacht .
Abg . Haas belegte seine Behauptungen mit vielfachen Beispielen
und rügte ferner die ungenügende Bemannung der

Schleppboote . Die Regierung erklärte , sie sei dem Abg . Haas
dankbar für die gemachten Enthüllungen und versprach Abhilfe .

Genosse Ulrich ( Soc . ) , der Großindustrielle Abg . Rein -
Hardt - Worms und Abg . Schmitt lC. ) verlangten Ver -
staatli chung des Kess' elaufsichtsweseus, welchem

'
Antrag die

Kammer mit allen gegen eine Stimme zustimmte . Die Regierung
will dem Antrage näher treten uud eventuell die Dampfkeffel -
Beaufsichtigung als besondern Zweig mit eignen Beamten der

Gewerbe - Jnspektion angliedern . —

Militärjustiz . Einer , der wegen StotternS

ffa h ii e n f l ii ch t i g wurde , stand am Montag vor dem Ober -

lriegsgericht des III . Armeecorps . Der Grenadier Anton Kurfeld
von ' der 2. Compagnie des 52. Infanterieregiments war am 18. Juni
vorigen Jahrs von seinem in Crossen garnisonierenden Truppenteil
desertiert . Bis Weihnachten hatte er sich dann in einzelnen
Dörfern der Mark Brandenburg aufgehalten uud war dann

nach Berlin gekommen , um sich durch Vermittelimg seine ? hier

wohnenden Schwagers der Behörde freiwillig wieder zu stellen .
Das über ihn in

'
Franksiirt a. O. im vorigen Monat abgehaltene

Kriegsgericht bestrafte den Fahnenflüchtigen mit drei Monaten und
drei Tagen Gefängnis , ini Urteil erwähnend , daß aus dem geistig
beschränkten Menschen infolge des hochgradigen StotternS nur

schwer etwas heraus zu bekommen wäre . Zu derselben Ansicht

gelangte auch das Oberkriegsgericht ; denn der auS der

Untersuchungshaft Vorgeführte stotterte dermaßen , daß es stets

längerer Zeit bedurfte , um herauszubekommen , ob der Angeschuldigte
Ja ' oder Nein sagte . Mit großer Mühe gelang eS endlich zu er -

fahren , daß K. teilweise wegen Mißhandlungen , die er von einem

Unteroffizier und cineni Gefreiten erlitten haben will , deserttert sei .
teilweise sei auch das Stottern schuld daran gewesen . Au » diesen
Motiven heraus wies der Gerichtshof die von dem Gerichtsherrn ein -

gelegte Berufung wegen höherer Bestrafung des K. ab und ließ eS
bei dem erstiustäuzlichen Urteil bewende » .

Ausland .
Schweden .

Der Reichstag verhandelte in voriger Woche über einen

Vorschlag zur Abschaffung der Todesstrafe . In der ersten
Kammer wurde der Vorschlag ohne Debatte verworfen . Die zweite
Kammer entschied sich nach längerer Debatte mit 120 gegen
04 Stimmen auch für die Beibehaltung der Todesstrafe . —

Serbien .

Sofia , 18. März . Nach Meldungen der Blätter au « Rustschuk
verweigerte der dortige macedon' ische Schützenverein , der stärkste
aller Vereine , die Auslieferung der Waffen . —

Amerika .

Indianapolis , 18. März . An dem gestrigen Leichenbegängnis
Harriso us nahmen etwa 15 000 Personen teil . Präsident
Mac Kinley sowie die einstigen Mitglieder des Harrisonschen
Kabinetts wohnten der religiösen Feier bei , die vor der Beerdigung
in der Wohnung Harrisons abgehalten wurde . —

Afrika .

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz liegen neue Nach -

richten heute fast gar nicht vor . In R i ch m o n d wird das Gerücht
verbreitet , D e w e t s Kommando habe sich in Senekal aufgelöst .
Die Bestätigung dieser Mitteilung bleibt jedoch abzuwarten .

Ans Kapstadt wird gemeldet : Es wurden hier neun neue

Pcstfälle . darunter drei bei Europäern in den letzten 24 Stunden

festgestellt . —
_

Russen uud Engländer in China .
Die Russen haben durch ihr gemäßigtes Auftteten auf das aus «

gezeichnetste verstanden , sich die ' Shmpäthien der Chinesen zu er -
werben und Nutzen daraus zu ziehen . England sieht mit Besorgnis
den wachsenden Einfluß der Ruffen in der Mandschurei
und sucht nun Deutschland immer mehr seinen Jntereffen
dienstbar zu machen . Schon längst wäre — selbst wenn man
die Berechtigung des FeldzugS zugebe » will — der Moment

gekommen , sich möglichst geschickt aus er Affaire zu ziehen . Denn

für den einen Gesandten ist doch nunmehr gerade genug Rache gc -
uommen worden : die deutsche Regierung sollte es nun den beiden

Slivalen allein überlassen , sich zu verständigen oder sich zu
schlagen . Wie groß die Gefahr eines ZusamuienstoßeS zwischen
den Mächten in China ist , zeigt ein Vorfall der letzten
Tage . Sinssen und Englander streiten sich um eine Eisenbahn -
linie . welche die Engländer gebaut und �die nach Behauptung
der Russen innerhalb ihrer „ Konzession " liegt . Sie forderten des -

halb Einstellmig der Arbeit und stellten bewaffnete Piketts aus . Die
Briten tharen ' das Gleiche . Der ganze Zwischenfall , so schreibt der

„ Standard " , sei ein neuer Versuch des Admirals Alexejew .
Wirren zu st iften . Er versäume keine Gelegenheit , den Briten

Schwierigkeiten zu bereiten . Große Ileberraschung herrsche in Tientsin .
daß die Engländer paktieren , aiistatt prompte Schritte zu ergreifen .
da eine Einmischung der Rosien ungerechtfertigt sei . „ Times "
uud „ Standard " betonen die Notwendigkeit eines ent -

schlösse n en Auftretens Englands ' . „ Standard " schreibt :

„ England kann es nicht wagen , das kleinste Zeichen von Schwäche

zur Schau zu tragen oder ein Jota seiner gerechten Ansprüche auf «
zugeben . Der Rückzug Großbritanniens angesichts der moskowitischen
Drohungen wäre ein so unglücklicher und demütigender
Schritt , daß wir ihn nicht als im Bereich der Möglichkeit liegend
haltend dürfen . Wir wiederholen , daß , wenn unsre Stellung gc -
recht ist . sie anstecht gehalten werden muß , koste es , waSeS
wolle . "

Man sieht , die englischen Scharfmacher sind an der Arbeit und
leicht kann es zu Iriegerischcn Verwicklungen kommen . Eine andre
Nachricht klingt zwar etwas beruhigender . Es heißt in einem

Reuter - Telegramm aus Tientsin , zwischen den beiden streitenden
Parteien herrsche „Frenudschaftlichkeit " . iudessc » erfolgte als Vorsicht »-
Maßnahme die Herabmindernng der Wachmannschaften auf 27 Mann
aus jeder Seite , um während der Dauer der Unterhaiidlniigen einen
etwaigen Znsammenstoß zu verhindern .

Die Russen fahren mit L a n d a n k ä u f e n in ihrer neuen Kon «
zcssion fort .



Zum russisch chinesischen Vertrag
wird den „ Times " aus Peking vom lt . März gemeldet : Chinesische
Beanite erklären , sie hätten aus Petersbmg die Mitteilung erhalten .
Ruhland verzichte auf seine Ansprüche bezüglich der Mongolei und
T u r k e st a n , es sei damit einverstanden eine Aenderung eintreten zu
lassen in der Schärfe seiner Kontrolle über die Civilverivaltung der
Mandschurei , und willige ein , daß das Abkommen veröffentlicht
werde , sobald es in Petersburg unterzeichnet sei . was innerhalb
vierzehn Tagen geschehen werde .

Deutsches Draufgängertum .
Die Deutschen fahren indessen fort , ihren Schneid den Chinesen

fühlen zu lassen . Das Oberkommando weih wieder von Räuber -
banden zu melden , gegen die «Strafexpeditionen " ausgesandt worden
sind . Auf Antrag des deutschen Konsuls in Swätau wird der
Kreisvorsteher von Hsi ning wegen christenfeindlicher
Haltung und Verschleppung deutscher Reklamasionen abgesetzt werden .
In Ho ping wurden zwei an deutschfeindliche » Ausschreitungen
Beteiligte enthauptet , in Chang lo zwei weitere Mitschuldige ver -
haftet .

Gtreitfall in Shanghai .
Vor dem englischen Geschwornengerichte zu Shanghai stand

kürzlich der Streitfall zwischen zwei deutschen Soldaten und englischen
Polizisten aus dem November v. I . zur Verhandlung . Die Anklage
richtete sich gegen den englischen Polizeisergeanten Champion ,
ivelcher der Ueberschreitung seiner Amtsbefugnisse beschuldigt war .
Trotz der für den Angeklagten ungünstigen Rechtsbelehrung des
Vorsitzenden Richters kamen die Geschwörnen zu einem frei -
sprechenden Urteil .

Aus dem Ergebnis der gerichtlichen Verhandlungen hat aber der
Municipalrat in Shanghai Veranlassung genommen , den Angeklagten
im Disciplinarwege aus dem Polizeidienste zu entfernen , seinem
Dedauern über den Vorfall Ausdruck zu geben und dem Verletzten .
noch nicht völlig wiederhergestellten deusichen Soldaten Beblo ein
Schmerzensgeld von 17S0 Taels ( über 5000 M. ) zuzuwenden .

* *
*

London , 18. März . Im Auswärtigen Amt herrscht große Be -
sorgnis über den Konflikt mit Rußland . Salisbury und
Lansdowne hatten in dieser Angelegenheit eine Konferenz . — Auch
die Presse bespricht diese Angelegenheit in längeren Artikeln . „ Daily
Telegraph " sagt , man könne nicht verlangen , daß England langjährige
Rechte ohne weiteres aufgebe . — „ Daily Mail " meint . England könne
Nicht nachgeben , da es sonst im äußersten Osten seinen Einfluß
vollständig einbüßen würde . — „ Daily News " erklären , der Zwischen -
fall sei einer der zahlreichen Fälle , die durch den südafrikanischen
Krieg heraufbeschworen seien . Rußland hätte niemals England
gegenüber derart gehandelt , wenn England in Südafrika
nicht so sehr in Anspruch genommen wäre . Das Blatt
fügt hinzu , der englische Handel sei weit bedeutender in China ,
als in Südafrika . Für Transvaal habe England alles , für China
nichts gethan . _

VsvlamvnkÄrif�res .
Die GewerbegerichtS - Kommission deö Reichstags begann

« m Donnerstag die zweite Lesung der zum Gcwerbegerichtsgcsctz
gestellten Lbänderungsanträge . Der in erster Lesung gefaßte Be -
schluß , wonach im § 1 bestimmt werden soll . daß in Gemeinden ,
welche nach der jeweilig letzten Volkszählung mehr als 20 000 Ein -
wöhner haben , Gewerbegerichte ( obligatorisch ) errichtet werden müssen ,
wurde auch in zweiter Lesung aufrecht erhalten .

Zu Z 2 stellte Genosse Tntzauer den Antrag , die Zuständigkeit
der Gewerbegerichte auf daS Handelsgcwerbe auszudehnen . In der
Begründung dieses Antrags wies der Antragsteller darauf hin , daß
aus den Kreisen der Kaufleute mehrfach Petitionen eingegangen
seien , worin die Zuständigkeit der Geivcrbegerichte für die Streitigkeiten
im Handelsgewerbe gefordert und gegen die Errichtung besonderer
kaufmännischer Schiedsgerichte protestiert wurde . Dieser Autrag
wurde gegen die Stimmen der beiden Socialdemokraten abgelehnt .
— Dasselbe Resultat ergab die Abstimmung über einen vom Ge -
nossen Zubei ! gestellten Antrag , welcher die Streitigkeiten der in ge -
werblichen Gärtnereien beschäftigten Personen mit ihren Arbeitgebern
der Zuständigkeit der Gewerbegerichte unterstellen wollte . Die Juristen
in der Kommission behaupteten , es ließe sich im Gesetz nicht bestimmt
ausdrücken , was unter „ gewerblichen oder Handelsgärtnereien " zn vor -
stehen sei . Die Aufnähme eines so undefinierbaren Begriffs in
das Gesetz würde zu vielen Kompetenzstreitigkeiten führen . —
Der § 3 erhielt eine wesentliche Verschlechterung gegenüber der in
erster Lesung beschlossenen Fassung . Durch den in erster Lesung ge -
faßten Beschluß ist die Zuständigkeit der Gewerbegerichte etwas
erweitert worden , indem sie u. a. auf Streitigkeiten über Rückgabe
dem Arbeitgeber übergebencr Zeugnisse , Gerätschaften ( Werkzeuge )
Kleidungsstücke usw . ausgedehnt wurde . Hieran wurde auch in zweiter
Lesung festgehalten . Die Verschlechterung besteht darin , daß der Be -
schluß erster Lesung , der die Enscheidung auch solcher Sweitigkciten zn -
ließ , ivelche nicht direkt im § 3 aufgeführt waren , beseitigt wurde .
Es zeigte sich auch hier , wie während der ganzen bisherigen Be -
ratung, ' daß die Mitglieder des Centrums immer umkippen , sobald
einer der Regierungskommissare Bedenken gegen einen Antrag vor -

zubringen bat . — Zu § 12 war in erster Lesung beschlossen worden ,
daß durch statutarische Bestimmung bei der Wahl der Beisitzer die
Verhälsisiswahl ( Proportionalwahl ) zulässig sein soll . — Tntzauer
beantragte die Streichung dieser Bestimmung . Wolle man die

Verhältniswahl einführen , so solle man dies obligatorisch
für alle Gewerbegerichte festsetzen , es aber nicht dem

jeweiligen Ortsstatut überlassen . Die Gemeindebehörden , auf welche
die Arbeiter ivenig Einfluß auszuüben im stände sind , würde » sich
leicht von politischen Motiven leiten lassen und überall da, Ivo die

socialistischen Arbeiter bei den Wahlen in der Mehrheit sind , das

Proportional - Wahlsystem einführen , um die socialistischen Beisitzer
möglichst zu verdrängen , während da , wo die Socialisten sich in der
Minorität befinden , wohl kaunr zu erwarten sei , daß das Proportional -
Wahlsystem ortsstatutarisch eingeführt werden würde . Also : Ent -
weder überall die Verhältniswahl oder nirgends — Der Antrag
Tntzauer wurde angenommen : jedoch nicht ans den vom Antrag -
steller angeführten Gründen , sondern weil man die gestrichene Be -

ftimniung in einem andren Paragraphen wieder aufnehmen will .

In ihrer letzten Sitzung hat die Kommisston auch in zweiter
Lesung die Bestimmung des § 13 des Gewerbegerichts - Gesetzes auf¬

gehoben , ivelche besagte , daß die Wähler seit mindestens einem Jahre
in dem Bezirk des

'
Gewerbegerichts Wohnung oder Beschäftigung

haben müssen . Es wird dadurch einer Anzahl bisher nicht wähl -
berechtigter Personen dos Wahlrecht erteilt .

In einem neuen ß 13 s. wurde » die Bestimmungen über das

Wahlverfohren festgesetzt und dabei auf Antrag Trimborn ( C. )
dje im 8 12 gestrichene Bestimmung , daß die Verhältniswahl

( Proportionalwahl ) zulässig sein soll , in folgender Fassung wieder

ausgenommen : „ Auch ist eine Regelung nach den

Grundsätzen der Verhältniswahl zulässig , dabei
kann die Sti nun abgäbe aufVorschlagslisten be -

schränkt werden , di ' ebiS zu einem im Statut fest -

qesetzten Zeitpunkt vor der Wahl einzureichen
sind . " — Genosse Tutzauer bekämpfte diesen Antrag und bean -

kragte die obligatorische Einführung der Verhältniswahl für
olle Gewerbegerichte . Wenn man den Proporz einmal einführen
wolle , der auch der Minderheit eine Vertretung sichern soll , so

dürfe man dies nicht dem Ermessen der einzelnen Kommunal -

behörden überlassen . Die Befürworter des Antrags Trimborn hätten
offenbar den Hintergedanken , die von den socialistischen Gewerk -

schaftcn aufgestellten Kandidaten aus dem Gewerbegericht möglichst

fernzuhalten . Die Abgg . Frhr . v. NichtHofen . Trimborn und Schwarz
( Lippstadt ) bestritten , ' irgend welche Hintergedanken zu haben . Mit

der Proportionalwahl mache man einen Sprung ins Dunkle ,
man könne sie deshalb nicht obligatorisch einführen . Wenn

sich dies Wahlsystem bewährt , so würden sich immer mehr
Gemeindebehörden finden , welche dasselbe durch Ortsstatut einführen .
Der Antrag Tutzauer wurde hierauf gegen die Stimmen der beiden

Socialdemokraten abgelehnt . Auch der freisinnige Abg . Bargmann

hatte sich gegen die obligatorische Einführung der Verhältniswahl
ausgesprochen .

Dem 8 25 wurde die Bestimmung hinzugefügt , daß auch da ?
Gewerbegericht zuständig sein soll , in dessen Bezirk sich die gewerb -
liche Niederlassung des Arbeitgebers befindet oder beide Parteieu
ihren Wohnsitz haben und daß ' unter mehreren zuständigen Gerichten
der Kläger die Wahl haben soll .

Der 8 63 des jetzigen Gesetzes bestimmt , daß daS Gewerbe -
Gericht , wenn es als Einignngsamt in Thätigkeit tritt , neben dem
Vorsitzenden mit vier Beisitzern <2 Arbeitgeber und 2 Arbeiter ) besetzt
sein soll und daß sich das Einigungsamt ' durch Zuziehung von Ver -
trauensmännern ergänzen kann , welche gleich den Beisitzern nicht zu
den am Streit Beteiligten gehören dürfen .

Die Abg . Trimbonr und Beck beantragten , die vorgeschriebene
Zuziehung der vier Beisitzer zu streichen , das Einigungsamt also
künftig nur ans dem Vorsitzenden und den von

'
den Parteien

zu bezeichnenden , am Streit nicht beteiligten Vertrauens -
männern bestehen zu lassen . — Genosse Tutzauer erblickte
in der Ausschaltung der Gewerbegerichts - Beisitzer eine Ver -
s ch l e ch t e r u n g des Einigungsamts . Das Berliner
Gewerbegericht sei bisher am meisten als Einigungsamt in Thätig -
keit getreten und hätte sich hier die Zuziehung ' der Beisitzer des
Gewerbegerichts durchaus bewährt . Während man in Berlin , soweit
er Kenntnis erhalten habe , fast immer auf die Zuziehung von Ver -
trauensmännern Verzicht geleistet habe , sollen nach dem vorliegenden
Antrag die Verlrauensmänner künftig immer zugezogen werden , auf
die offizielle Zuziehung der Gewerbegerichts - Beisitzer aber stets Ver -
zicht geleistet werden . Darin erblicke er ( Tutzauer ) ein unberechtigtes
Mißtrauen gegen die Beisitzer des Gewerbegerichts . — Bei der Ab -
stimmnng wurde der Antrag Trimborn - Beck ' gegen die Stimme unsres
Genossen Tntzauer angenommen .

Narkei - Varhvichten .
Parteipreffe . Die „ Königsberger Volkstribüne " erscheint seit

Sonntag täglich . Bisher erschien das Blatt dreimal in der Woche .
Wir wünschen ihm in der neuen Form besten Erfolg .

Totenliste der Partei . Ein Parteiveteran , der Schuhmacher
Karl Lotten burger , ist in Dresden durch den Tod aus
den Reihen des kämpfenden Proletariats gerissen worden . L. war
schon in den 60 er Jahren für die Partei thätig und hat besonders
auch während des Socialistengesetzes der Arbeitersache unter den

schwierigsten Situationen gute Dienste geleistet . Er blieb infolge -
dessen auch von polizeilichen Maßnahmen — Haussuchungen 2C. —

nicht verschont . Ansang der 70er Jahre gründete er nach dem
Schubmacherstreik die Association der Schuhmacher mit . Pflichteifer
und Opfcrfreudigkeit zeichneten Lottenburger in hohem Grade aus .

Poliietliche « , Gerichtliches » Nv .
— Wegen Majcstätsbeleidigung wurden vom Landgericht

Altona am Montag die Genossen Thomas zu 6 Monaten und

Taelge zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt . Der Staatsanwalt

hatte für jeden Angeklagten 1 Jahr Gefängnis beantragt . Die
beiden Genossen hatten als Verleger zweier Flugblätter gezeichnet ,
die im 8. und 10. schleswig - holsteinischen Reichstags - Wahlkreise ver -
breitet worden waren und die allgemeine Politik des Reichs sowie
im besonderen die Chinapolitik behandelten . Der Kaiser war in

keinem der beiden Flugblätter genannt ; die Kritik richtete sich nur

gegen die Reichsregieruug . Das Gericht bezog aber dennoch die

Kritik ans den Kaiser . Die Verhandlung fand unter Ausschluß der

Oeffentlichkcit statt .

— Die Dehnbarkeit des Grobe » Unfug - Paragraphe » hat
in Bamberg wieder neue Triumphe gefeiert . Am zweiten Weih -
nachtSfciertag versammelte sich der dortige katholische Arbeiterverein
in den Centralsälcn zu einer sog . Christbaum - Verlosung , die jedoch
sehr mager ausfiel . Dabei waren auch der Abg . Dr . Scbädler und
der Erzbischof von Bamberg anwesend . Letzterer hielt eine Rede und
spendete schließlich den Anwesenden den Segen . Hierüber hatte
Genosse Straub in der „ Fränkischen Bolkstribüne " , der den lokalen
Teil verantwortlich zeichnete , eine Notiz : „ Der Segen
im Wirtshaus " veröffentlicht und daran die Bciner -

knng geknüpft : So werden die Hungrigen gesättigt und
die ' Durstigen getränkt . Durch den Segen im Wirtshans
würden die socialen Uebel und schlechten Zustände beseitigt . — Diese
Notiz brachte die Christlichen arg in Harnisch und sie wollte » den

Erzbischof bewegen , gegen Straub Beleidigungsklage zu erheben , er
lehnte jedoch dieses Ansinnen ab . Darauf wurde der Staatsanwalt

angegangen und nm „gesetzlichen Schutz " gebeten . Da sich dem
Sünder auf keine andre Weise beikominen ließ , mußte der Allerwelts -

Nothelfer , der Grobe Ilnfug - Paragraph herhalten , der hauptsächlich
in dein Ausdruck : „ Der Segen im Wirtshaus " erblickt wurde .
Die Christlichen machtcii ' geltend , der Restaurations - Saal
sei von ihnen gemietet worden , auch hätten nur Mit -

glieder Zutritt gehabt , deshalb sei der Saal für diesen Abend
nicht als Wirtshaus , sondern als Kirche zu betrachten gewesen . ( Es
wurde indessen an jenem Abend fleißig Bier getrunken und Cigarren
geraucht . ) Das Gericht erkannte Straub für schuldig und verurteilte

ihn zu 50 M. Geldstrafe cvcnt . 10 Tagen Gefängnis .

— Der Redactcur der „ Deutschen Berg - und Hütten -
arbeiter - Zeitung " F. L a n g h o r st ist angeklagt , m der Weihuachts -
nummer des Vorjahrs einen sächsischen Obersteiger beleidigt zn
haben . Die Staatsanwaltschaft hat nun die Anklage auch auf den

Verleger Möller ausgedehnt und gestern ließ sie gleichzeitig in
der Druckerei obiger Zeitung und beim Redacteur , der in Rütten -

scheid bei Essen wohnt , nach dem Manuskript haussuchen , um auch
noch den Einsender zu ermitteln . Der Liebe Müh war natürlich
umsonst ; drei Monate hebt natürlich keine Druckerei abgedruckte
Mannskripte auf . Ilm die Wahrheit des inkriminierten Artikels zu
beweisen , haben sich bereits 37 Zeugen angeboten .

GomvvltfihÄftlufzes .
Berlin nnd Umgegend .

Die an Holzbearbcitungs - Maschiuen beschäftigten Arbeiter
hatten am Sonntag , den 10. d. M. , eine Sitzung der Achtzehner -
Kommission , über die in voriger Nummer des „ Vorwärts " berichtet
wurde . In dem Bericht sind einige Irrtümer unterlaufen . Es
handelte sich im wesentlichen um eine Besprechung über die Jnuc -
Haltung der Vereinbarungen vor dem Gewerbegericht . Die Unter -

nehmer weigerten sich, auf ihre Mitglieder einzuwirken , daß die

Vereinbarungen ohne Ausnahme eingehalten werden . Ferner wollte
man von feiten der Unternehmer

'
die Kompetenz der Achtzehner -

Kommission einschränken . Sollte keine Einigung erzielt werden , so
wollen die Arbeiter das Einigungsamt anrufen .

Eine Konferenz der dnrch Vertrauensmänner centralifierten
Zimmerer Deutschlands tagte am 10. März in Berlin unter Vorsitz
des Zimmerer Fischer . Vertreten waren 38 Orte durch 33 Delegierte .
Nach dem Geschäftsbericht zählt die Organisation 1092 Mitglieder .
6 Zahlstellen wurden neu gegründet , 23 gingen ein . Einer Einnahme
von 32 935 . 34 M. stand eine Ausgabe von 24 995,37 M. gegenüber .
Mit dem vorhandenen Bestand beträgt das Vermöge » 19 954 . 34 M.
Die Lohnbewegungen sind an 9 Orten zu guusten der Arbeiter aus -

gefallen und wurden 9399,03 M. an Streikunterstützung gezahlt , wo -
von 7698 M. anderen Gewerkschaften überwiesen wurden .

Einen von Juppenplatz gestellten Antrag , der empfiehlt , für
eine Erhöhung der Beiträge einzutreten , lehnte man mit 18 gegen
14 Stimmen ab . Die Besprechung der vom Parteivorstand be -
kündeten Stellung zu den Lolalorganisationen zeitigte eine lebhafte
Debatte und führte zur einstimmigen Annahme einer Resolution , die
sich in sachlicher Form gegen die Auffassung des Parteivorstands
wendet . Des weiteren diskutierte man auf der Konferenz über die

Bestrebungen der Unternehmerorganisationen und beschäftigte sich
dann mit den Beschlüssen des letzten Kongresses . Beklagt wurde ,

daß einige Organisationen ihre Beiträge für die Geschäftskommission

nicht abliefern . In Bezug auf das Verhalten bei Streiks gelangte

folgende Resolution zur Annahme :
„ Um die Unterslützuug von Streiks und Sperren in sichere

Bahnen zu leiten , und um die Solidarität geregelter zu pflegen ,
beschließt die dritte Konferenz der durcki V. Z. der Z. D. :

Bricht in irgend einem Orte und Berus ein Streik bezw . Aus -

sperrung aus und kann die betreffende Organisation die notwendigen
Mittel nicht aufbringen , so sind die Einzelorganisationen der V. Z.
der Z. D. Deutschlands verpflichtet , prozentual ihrer Mitgliederzohl
und örtlichen Lohnhöhe entsprechend zur Unterstützung der Streiks
und Aussperrungen beizutragen .

Und zwar unter nachfolgender Berechnung :
I . 1. Klasse , einschließlich 60 Pf . Stundenlohn bezahlt pro Mit -

glied 3 Anteile — 50 Proz . , 2. Klasse , einschl . 40 Pf . Stundenlohn

bezahlt pro Mitglied 2 Anteile — 33V » Proz . , 3. Klasse , unter
40 Pf . Stundenlohn bezahlt pro Mitglied 1 Anteil — 162/ , Proz .

II . Die Einzelanteile sind nach oben abgerundet zu berechnen .
III . Sollte Geld benötigt werden , so hat der Geschäftsleiter

nach angegebener Berechnung die zu zahlenden Summen jeder Einzel -
organisatio » mitzuteilen , worauf umgehend die Gelder beim Geschäfts -
leiter einzusenden sind .

IV . Organisationen , welche noch nicht sechs Monate bestehen
und solche , ivelche selbst in einer Lohnbewegung sich befinden . sind
nicht verpflichtet — jedoch berechtigt — Gelder zu dem angegebenen
Zweck zu bewilligen .

Die Wahl
'

der Geschäftsleitung und des Ausschusses ergab
folgendes Resultat :

Th . Fischer , Geschäftsleiter : Franz Czeminski , Wilhelm Dahms
und Albert Juppenlatz bilden den Ausschuß .

Alle Beschwerden betreffend die Verwaltung sind an Fr . Czeminski
zu richten . Alle Mitteilungen betreffend die Organisation , sowie
Geldsendungen sind an Th . Fischer , Dragonerstr . 15 , zu adressieren .

Sattler . Sämtliche bei der Firma Gustav Reinhard , Tauben -
straße 44/45 , beschäftigten Kollegen , mit Ausnahme eines Vor -
arbeiters , haben am Montag die Arbeit niedergelegt . Es kommen
24 Streikende in Betracht , darunter mehrere , die schon länger als
ein Jahrzehnt in der Werkstelle beschäftigt waren . Wenn es so
plötzlich zum Ausstände gekommen ist , so trägt Herr Reinhard selbst
die Schuld , da er die mit der Uebcrreichung der für ganz Berlin
aufgestellten Forderungen betraute Kommission in schroffer Weise
zniückgewiesen hat und sich auf leine Verhandlungen einlassen wollte .
Wir bitten die Kollegen , die Reinhardsche Werkstelle streng zu
meiden . Die Ortsvcrwaltuiig des Verbands der Sattler .

J » der Metallwareu - Fabrit von Heidcrich u. Peritz ,
Dieffeubachstr . 37 , haben gestern abend sämtliche Poliere «
rinnen die Arbeit niedergelegt , weil ihnen eine Lohn -
rcduktion von 50 Proz . zugemutet wurde .

Deutsches Reich .
Die Tapezierer AltenburgS stehen in Lohndifferenz . DaS

schroffe Verhalten der Innung zwang die Arbeiter zum Ausstand .

Der Weberstreik bei der Firma A. Kleinschmidt in Aachen -
Burtscheid ist durch die Vermittelung deS christlich - socialen Textil -
arbeitcr - Vcrbands beigelegt .

Ausland .

Ein Streik der Sägcmühlcn - Arbeiter und Maschinen -
tischlerist in der Fabrik, . Silva » " in Kopenhagen
infolge Herabsetzung der Stücklöhne ausgebrochen . Die General -

Versammlung des „ Arbeitgeber - Verbands " hat nun ihrem geschäfts -
führenden Ausschuß die Vollmacht erteilt , eine allgemeine
Aussperrung der Mitglieder des „ Verbands der Sägemühl -
Arbeiter und Maschiucntischler " und eventuell von Mitgliedern
andrer Verbände in dem Umfange zu veranstalten , als cS zur
Unterdrückung des Konflikts auf der Fabrik „ Silvan " notwendig er¬

scheint . Ehe aber diese Drohung ausgeführt wird , sollen am Diens -

tag oder Mittwoch dieser Woche noch einmal Verhandlungen zwischen
den Vertretern der betreffenden Arbeitgeber - und Arbeiter - Organi -
sation stattfinden .

Der Hafenarbeiter - Streik i » Marseille legt den ganzen
Handel dieser Stadt lahm . Sonst pflegen monatlich im Durchschnitt
600 Schiffe mit 700000 Tonnen Gehalt dort einzulaufen , seit dem
Streik müssen die meisten Schiffe wieder auslaufen bezw . sie legen
in andren Häfen an , um zu löschen . Die meisten gehen nach
Genua , aber auch unter den dortigen Arbeitern ist Stimmung
dafür vorhanden , die Schiffe von Marseille nicht zu löschen. Nicht
bloß der Handel , auch die Industrie von Marseille und Lyon leiden

erheblich unter dem Ausstand ; viele Fabriken , namentlich auch eine

große Anzahl Seidenwebereien von Lhou mußten den Betrieb ein -

stellen .
Die Ilnteniehmer weigern sich beharrlich , mit den Arbeitern zu

nuterhandcln , weil die Arbeiter den Kontrakt vom September 1900

gebrochen hätten . Die Hafenarbeiter hingegen behaupte » , daß die

Ilnteniehmer ihre Versprechungen von damals nicht gehalten haben .
Der Vertrag vom September 1900 setzte einen Tagelohn von 6 Fr .
fest ; die Unternehmer suchten diesen Satz zu umgehen , indem sie
junge Leute für 3,50 bis 4 Fr . engagierten oder Leute zu Wochen -
löhnen von 30 Fr . annahmen . Die Arbeitszeit sollte 9 Stunden

betragen , zwischen 12 —2 Uhr sollte Pause sein . Auch diese Berein -

barungen seien von den Unternehmern nicht gehalten worden .
Das Internationale Syndikat , das den Streik führt , hat mehrere

Tausend Italiener zu Mitgliedern ; zwei von ihnen wurden aus -

gewiesen . Diese hohe Zahl italienischer Mitglieder erklärt sich daraus .
daß die Stadt zehutausende italienischer Staatsangehöriger zu ihren
Einwohnern zählt . Früher ist es häufig zu ernsten Zusammenstößen
zwischen italienischen und französischen Arbeitern gekommen , nament -
lich deswegen , weil die Italiener billiger zu arbeiten pflegen . Die

Hauptforderung des Syndikats ist denn auch : Gleichstellung der
Rationalitäten . Natürlich wird den französischen Arbeitern von der

kapitalistischen Presse ein Vorwurf daraus gemacht ; wenn die Unter -

nehmer aber ausländische Arbeiter heranziehen , um die Löhne der

eignen Landsleute herabzudriickcn , hat dieselbe Presse selbstverständ -
lich nichts dagegen . Um die gegen die Arbeiter geschleuderte Ver -

dächtigung , sie ' streikten im „Interesse des Auslands " zu entkräften .
hat das Syndikat 20 000 Frank , die ihm von England zugingen ,
zurückgewiesen . '

�

Marseille , 18. März . Die*Lage hat sich seit vorgestern ver -
schlimmert . In den letzten Versammlungeu beschlossen die Dele -

gierten der verschiedenen Genossenschaften den General - AuS -
stand für ganz Marseille zu proklamieren .

SociAlvs .

Die Krisis in der Textilindustrie . In Stuttgart waren am
Montag 65 süddeutsche Weberfinnen versammelt , die zusammen
37 142 Webstühle besitzen . Es wurde festgestellt , daß 6183 von der
genannten Anzahl Stühle stillstehen . Für das zweite Quartal sollen
8500 Stühle zum Stillstand gebracht werden . Die Webereien
andrer Judustriebczirke sollen zu gleichem Vorgehen veranlaßt
werden .

Die Schicdsgcrichtsfrage in den sächsischen Konsumvereinen .
geht anscheinend einer Lösung entgegen . In einer Konferenz dieser
Vereine , die im Januar d. Js . tagte , wurde einer Konimission der
Auftrag erteilt . Vorschläge für die Bildung eines solchen Gerichts zu
machen , die . in einer erneuten Konferenz am 24. März erledigt
werden sollen . Die Konmussion macht nun folgenden Vorschlag :

1. Das Schiedsgericht setzt sich zusammen aus zwei Vorstands -
und zwei Aufsichtsratsmitglieder » seitens der Konsumvereine und
vier Personen aus den Reihen des angestellten Personals . Die Bei -
sitzer seitens des Personals müssen der Branche angehören , ivelcher
der Angestellte angehört , um den cS sich in dem Streitfall handelt ;



0um Beispiel handelt eZ sich um einen Lagerhalter , so müsien
vier Lagerhalter als Beisitzer sungieren , um einen Marlthelfer , vier
Marklhelfer , um eine Verkäuferin , vier Verkäuferinnen usw . Das
Personal kann seine Vertreter für ständig , d. h. für längere Dauer
sowohl als auch für jeden einzelnen Fall ernennen .

2. Das Schiedsgericht tagt unter dem Vorsitze eines un -
parteiischen Vorsitzenden , als welcher in der Regel der jeweilige
Vorsitzende des Gewcrkschaftskartells des Orts gilt , an welchem das
Schiedsgericht tagt . Ist eine solche Persönlichkeit nicht vorhanden ,
so haben sich die Schiedsgerichtsbeisitzer auf eine Person zu einigen ,
welche dann den Vorsitz übernimmt .

3. Das Schiedsgericht tritt nur zusammen , nachdem beide Teile
vorher schriftlich erklärt haben , daß sie sich dem Spruch des Schieds¬
gerichts unterwerfen .

Es wäre zu wünschen , dah auf dieser Grundlage eine Ver
ständigung zwischen den Verlvaltungen und den Angestellten zu stände
kommt .

Die Bevölkerung OestrcichS ( ohne die Länder der ungrischcn
Krone ) betrug nach der Zählung vom 31. Dezember ISOV
26 107 304 Personen . Im Jahre 1890 betnig sie 23 895 413 , die
Vermehrung beträgt demnach in 10 Jahren 9,3 Proz . Von de »
einzelnen Kronländern weisen der Reihe nach die stärkste Vennchrung
auf : N i e d e r v st r e i ch 16 Proz . , Trieft und Gebiet 13,5 Proz, ,
Bukowina 12,9 Proz . , Schlesien 12,4 Proz . , Dalmatien
12,2 Proz, , Vorarlberg 11,8 Proz . , Salzburg 11,4 Proz ,
und G a l i z i e n 10,4 Proz . Die übrigen stehen unter dem Durch -
schnitt . Die geringste Zunahme hatten Kärnten und Krain mit
1,8 Proz . und 1,9 Proz .

Bekämpfung der Lungenschwindsucht . Das dänische Folke
thing hat 25 000 Kronen für eine Kommission bewilligt , die sich mit
der Untersuchung zu befassen hat , ivelche Mahregeln der Staat zur
Befthrlllhjrm her iiimnpiifÄtiimhfiirfit prnrpiien fnfTBekämpfung der Lungenschwindsucht ergreifen soll .

Berichtigung . In der Notiz . Profit und Lohn im
Bergbau " hat sich ein sinnstörender Fehler eingeschlichen . Im
drittletzten Absatz muh der letzte Satz richtig heißen :

Der Profit des Kapitals ist in Wahrheit vielleicht doppelt so
groß , als er in unsrer Rechnung erscheint ; jedenfalls ist die An -
nähme , daß die Profit steigerüng SOtt M. pro Arbeiter betrug .
immer noch eher zu niedrig wie zu hoch gegriffen .

Aus drv Isvanvubeweguug .
Bcreiu der Frauen und Mädchen SchönebergS . Mittwoch

den 20. März , regelmäßige Mitgliederversammlung Hauptstr , 5/6
im Klubhause . Vortrag des Reichstags - Abgeordneten E, Wurm über :
. Volksernährung und Nahrungsmittel " . Herren und Damen find
willkommen .

Reform der Mädchenschnle . In einer öffentlichen Ver
sammlung des V e r e i n s für F r a u e n st u d i u m wurde folgende
Resolution von der Versammlung angenommen :

. Die bisherige Mädchenschule vernachlässigt in verhängnisvoller
Weise die körperliche Ausbildung des weiblichen Geschlechts und ist
daher an erster Stelle verantwortlich für unberechenbare Schädi
gungen der Kraft und der Gesundheit der Individuen wie der
Nation . *

Der ungesunde Unterricht in der Schulstube sollte in weitem
Umfange durch Erziehung in freier Natur ersetzt werden .

Aus pädagogischen und praktischen Gründen ist die gemeinsame
Erziehung von Knaben und Mädchen anzustreben . "

Der norwegische Fraucn - StimmrechtS - Verein hat an das
Storthing das Gesuch gerichtet , den Frauen das Gemeinde - Wahlrecht
in dem gleichen Umfange zuzuerkennen , wie eS jetzt voraussichtlich
für die Männer eingeführt werden soll .

Gevirhks - ' Iettung .
Eine alltägliche LicbeSgefchichte bildete den Hintergrund

elner Verhandlung , mit der gestern eine neue Schwurgerichtsperiode
des Landgerichts I unter dem Vorsitz des Landgerichlsdirektors
Tacknann begann . Die 28jährige Kellnerin Pauline ' Böhringer
aus Mannheim ivar der versuchten Tötung ihres früheren Geliebien ,
des Kellners Zapf , beschuldigt . In Frankfurt a. M. hatten sie sich
kennen gelernt und ein Verhältnis angefangen , das nach der da -
maligen Ansicht beider Teile mit einer Heirat enden sollte . Zapf
Ivollle versuchen , sich einen eignen Herd zu gründen , er vcranlaßte
seine Braut , ihm hierher zu folgen . Die Angeklagte genas eines Knaben ,
der aber bald wieder verstarb . Da sich der angestrebten Selbst -
ständigkeit stets neue Hindernisse entgegenstellten , zog die Angeklagte
es vor . wieder nach Frankfurt in Stellung zu gehen , während Zapf
im Buggenhagenschen Restaurant Stellung fand . Zapf hielt sein
Versprechen , rcgelniäßig zu schreiben , nicht , seine ohnehin zur Eifer -
sucht veranlagte Braut ivurde von Unruhe ergriffen und kehrte nach
Berlin zurück . Ihre erste Begegnung mit Zapf fand auf der Straße
statt , wo sie ihm aufgelauert hatte , bis er seine Wohnung verließ .
Zapf war über das unerwartete Wiedersehen kcineslvegs erfreut , er
machte ihr heftige Vorwürfe und als die Angeklagte sich iveigerte ,
von ihm zu lassen , vergaß er sich soiveit . ihr mehrere Schläge ins
Gesicht zu versetzen . Dann entfernte er sich eilig . Am folgenden
Abend erwartete die Angeklagte ihn vor dem Buggenhagenschen
Lokale . Es kam wieder zu einer erregten Scene , bis Zapf einen
Schutzmann herbeirief , der ihn von der ihm lästig geivordenen
Braur befreien sollte . Als Zapf am Abend darauf feine in der
Oranienstraße befindliche Wohnung verließ , um zum Dienst zu gehen ,
trat ihm auf dem Hausflur seine Braut entgegen . Sie hatte sich
mit einem Gummischlauch bewaffnet und holte zum Schlage aus . Zapf
sing den Schlag mit der Hand auf , entriß ihr den Schlauch , verseyle ihr
damit zwei Schläge über den Kopf und eilte davon . Die Angeklagte
hatte erfahren , daß Zapf ein andres Verhältnis angefangen hatte .
Alle diese Vorkommnisse steigerten ihre Eifersucht in hohem Grad » .
Am folgenden Tage kaufte sie einen sechsläufigen Revolver , lud ihn
mit scharfen Patronen und wartete auf dem Korridor vor der Thür
des Zapf , bis dieser nach Hause kam . Sie trat ihm mit der Schuß -
Waffe in der ausgestreckten Rechten entgegen . Sie war aber um
einige Sekunden zu spät aus ihrem Versteck hervorgekommen .
Zapf hatte sie bemerkt , schnell die Thür geöffnet und
sie wieder hinter sich zugeschlagen , als

'
der Schuß

trachte . Die Kugel traf die Thür in Höhe des Kopfs
des Dahinterstehenden . Die Angeklagte eilte die Treppe hinab und
auf die Straße , wo sie den llievolver fortwarf , dann stellte sie sich
selbst der Polizei . Sie gab sofort an , daß sie dem Treulosen nur
einen Schreck habe einjagen wollen , und hierbei blieb sie auch in der
Hauptverhandlung .

Die Gejchworucn verneinten nach kurzer Beratung die Schuld «
frage , woraus ein freisprechendes Urteil erfolgte .

Vevpnmininngen .

nur mit Hilfe de ? AbstimmungSmoduS , nach welchem die großen
Unternehmer mehr Stimmen als die kleinen abgeben können , zu
stände gekommen sein . Einige Fabrikanten haben sogar den Ar -
beitern gegenüber ihr lebhaftes Bedauern über den Beschluß der
Unternehmerorganisation Ausdruck gegeben , sie mutzten aber trotz -
dem die Arbeiter entlasten , um nicht den hohen Konventionalstrafen
zu verfallen .

Nach den Berichten der einzelnen Vertrauensmänner ( ein genaues
Resultat konnte noch nicht festgestellt werden ) beträgt die Zahl der

Ausgesperrten bisher ca . 600 , während etwa 200 Personen den be -
kannten Revers unterschrieben haben . Unter diesen befinden sich
namentlich Zuschneider , Heimarbeiter und Arbeiterinnen und solche
Arbeiter , die allein nichts fertig stellen können , den Fabrikanten folge
dessen herzlich wenig nützen . In einigen Fabriken hat allerdings die

Mehrzahl der Arbeiter die Unterschrift geleistet , nachdem ihnen seitens
der betreffenden Unternehmer versichert worden ist . daß der Revers
keine Bedeutung habe . ES wird mit Sicherheit erwartet , daß mindestens
ein großer Teil davon nunmehr die Unterschrift zurückzieht . Die
Zahl der Ausgesperrten wird sich voraussichtlich noch erheblich er -
höhen , da viele Arbeiter die Kündigungsfrist abwarten müssen und
auch durch die Heimarbeiter , soweit sie bisher »och nicht beteiligt
sind . Ungefähr 700 Personen sind in solchen Fabriken beschäftigt .
die nicht unter dem direkten Einfluß der Unternehmer - Organisation
stehen .

Wie sehr das rücksichtslose Vorgehen der Unternehmer die Arbeiter
schaft aufgerüttelt hat , geht daraus hervor , daß die Unorganisierten
in den meisten Füllen mit den Organisierten gemeinsame Sache
machten und gleichfalls das Ansinnen der Fabrikanten mit Entrüstung
zurückwiesen . In der Versammlung selbst , an der auch viele
Arbeiterinnen teilnahmen , war man sich völlig einig , daß der Kampf ,
den die Arbeiter nicht gewollt , sondern der ihnen von den Unter

nehmern aufgezwungen ist , mit allen zu Gebote stehenden Mitteln

durchgeführt werden muß . Es handelt sich , so wurde unter lebhaftem
Beifall der Versammelten ausgeführt , durchaus nicht mehr um die

aufgestellten unbedeutenden Forderungen , sondern um das Sein und

Nichtsein der Organisation und der daraus resultierenden Folgen .
Nach einer längeren , sachlichen Diskussion gelangte ein Antrag

zur Annahme , wonach nunmehr die Forderung aufgestellt wird :

Beseitigung des Arbeitsnachweises des Fabri -
kanten - Verein ? und Errichtung eines Arbeits -
Nachweises unter gleicher Beteiligung der Arbeiter
und Unternehmer auf paritätischer Grundlage
undunterderLeitung eines unparteiischen Vor -
sitzenden . — lieber den bestehenden Arbeitsnachweis wurde
die Sperre verhängt und soll derselbe streng gemieden
werden . Ferner soll gefordert werden : Freie Lieferung der
Furnituren , wie dies in andern Orten bereits eingeführt ist .
Außerdem wurde beschlossen , daß die Forderungen , die
von den Arbeitern seinerZeit , » m den Kanipf zu ver -
meiden , zurückgezogen wurden , jetzt von neuem
aufgestellt werden sollen . Sämtliche Beschlüsse wurde »

einstimmig gefaßt . Die Konjunktur ist übrigens eine für die Arbeiter
durchaus günstige und man hofft , daß unter den obwaltenden Um -
tänden nicht nur die Anerkennung der Organisation , sondern auch

die Anerkennung der aufgestellten Forderungen erzwungen werden wird .

Auch in dieser Versammlung wurde wieder lebhaft Klage geführt
über das Verhalten der Polizeibeamten den Ausständigen gegenüber
und dem Bureau aufgegeben , hiergegen beim Präsidium Beschwerde
zu erheben . —

Ueber den Stand der Bewegung geht un » folgender Bericht zu :
Nach den bis jetzt vorliegenden Berichten haben die Arbeiter von

15 Fabriken geschloffen die Unterschrift unter den Revers ver¬

weigert . darunter sind einige Fabriken , die bisher der Organisatton
ern standen . In neun Fabriken ist die Unterschrift teilweise geleistet .

ES kommen also 24 Fabriken bei der Aussperrung in Betracht und

erstreckt sich dieselbe auf rund 600 Personen . Da in der Schuh -
industrie die Heimarbeit stark vertreten ist und diesen Arbeitern erst
beim Liefern der Revers vorgelegt wird , so laufen fort -

während Neuanmeldungen ein . Montagmorgcn haben die Ar -

veiler einer Fabrik , welche am Sonnabend bereits die

Unterschrift geleistet hatten , dieselbe mir einer Ausnahme wieder -

geschlossen zurückgezogen . Mit den bereits am 4. März in den

Ausstand getretenen Arbeitern beträgt die Gesamtzahl der Aus -

gesperrten 800. '
Mit welchen Mitteln die Fabrikanten arbeiten , geht aus folgender

uns verbürgter Thatsache hervor :
Ein Verbandsfabrikant hatte sich mit seinen Arbeitem geeinigt

und denselben bedeutende Zugeständnisse gemacht . Wie sich jetzt
herausstellt , soll dieser Fabrikant gegen den Willen des Verbands die

Zugeständnisse gemacht haben und fordert man deshalb eine Kon -

ventionalstrafe von 500 M.

Deutscher Metallarbeiter - Verband . Die Generalversamm -

lung der OrtSverwaltung Berlin , ivelche am Sonnlag in Kellers
Saal abgehalten wurde , nahm bezüglich der Maifeier einstimmig den
in den Vorjahren gefaßten Beschluß an . Danach hat i » allen Be -
trieben , wo mindestens zwei Drittel aller Arbeiter vollverecvtigte
Organisierte sind , eine geheime Abstimmung darüber ftaltznfiiiden ,
ob der 1. Mai durch Arbeitsruhe gefeiert iverden soll . Beschließt die
Mehrheit die Arbeitsruhe , so wird von der Minderheit erwartet , daß
sie sich dem Beschluß fügt . Für die unter solchen Ilmständen
lfeiernden tritt der Verband ein . — Wer nicht seiern kann , von
dem wird erwartet , daß er von seinem Arbeitsverdienst einen Teil der

Organisation opfert , und werden zu diesem Zweck Maimarken
50 Pf . ausgegeben . Hierauf wurde eine Reibe von Anträgen

zum Verbandstag diskutiert . Unter den angenommeuen Anträgen ,
die sich nur auf interne Verbandsanflelegenbeiren beziehen , oefiude »
' ich auch solche , die . veranlaßt durch den Fall P a iv l o w i t s ch . für
die größeren Ortsverwallungen das Recht verlangen , ihre Leitung
selbst zu wählen , ohne daß dieselbe der Bestätigung durch den Haupt -
vorstand bedarf . — Nach Erledigung der Anträge erfolgte die Auf -
tellung von 72 Kandidaten für die Delegicrtemvahl zum Verbandslag .

35 Delegierte sind zu wählen . Die Wahl erfolgt Nüttels Listen am

nächsten Sonntag in der Brauerei Friedrichshain . Zur Leitung der

Wahl ivurde eine Kommission eingmtzt .

Die in der Schuhwaren - F » d » strie beschäftigte » Arbeiter und
Arbeiterinnen

hielten am Sonntag eine sehr stark besuchte Versammlung ab . �in

März - Versammlungen
wurden in diesem Jahre nicht in solcher Anzahl arrangiert , wie das

wohl früher der Fall war . Wohl übt da » Proletariat noch die frei -

willig übernommene Pflicht der Dankbarkeil gegen die Vorkämpfer

der bürgerlichen Freiheit , die daS Bürgertum längst vergessen hat ,

wohl gedenkt es mit größerer Innigkeit noch der niedergemetzelten

Kommunekämpfer in Paris , doch allmälig werden die Feste der Er -

mnerung an die große Vergangenheit verdrängt durch das in

wenigen Wochen fällige Fest der noch größeren Zukunft , durch

die Maifeier . Doch wenn die Anzahl der Märzversammlungen
auch abgenommen hat , die einzelnen Versammlungen boten ein

womöglich noch imposanteres Bild als früher . Die Redner sprachen

durchweg vor einem Kopf an Kopf gedrängten Publikum , in dem

trotz des unablässig niedersickernden RegenS auch die Frauen und

welcher der Centrälvorsitzcnde Simon - Nürnberg referierte . Der . Mädchen nicht fehlten .
Redner wies eingehend »ach . daß nicht die außerordentlich minimalen i Ueber den Verlauf der Versammlungen gingen uns w später
Forderungen , welche die Arbeiter in den einzelnen Fabriken »- stellt Stunde noch folgende Einzelheiten zu :
haben , die Ursache der Aussperrung ist , sondern daß die Unter -

» ehmer nur diese Gelegenheit , die sie schon seit langem
suchten , jetzt bcnützen wollen , um die Organisation der Arbeiter

zu vernichten . In der Versammlung der Fabrikanten , in der die

Aussperrung beschlossen worden ist , soll es übrigens sehr lebhaft zu -
gegangen sein , da sich mehrere Fabrikanten entschieden gegen die

Aussperrung der Arbeiter wandten . Der Beschluß soll überhaupt

Im „ E l h s i u m" , Landsberger Allee , sprach Genoffe Stadt -
verordneter Heymann vor ca . 800 Personen über daS Jahr 1848 .

In fünfviertelstündigem fesselndem Vortrag führte der Redner
den Anwesenden die historischen Ereignisse des Revolutionsjahres ,
ihre Ursachen und Wirkungen auf wirtschaftlichem und politischem
Gebiete vor Augen . Den Schluß seiner mit lebhaftem Beifall auf «

genommenen Rede widmete er dem Andenken her Pariser Kommune ,

deren Heldenthaten heute noch die Arbeiterklaffe durchglüht .

In Ahrens Brauerei sprach vor einer äußerst zahlreich
besuchten Versammlung Genosse Karl Liebknecht . Mit einem

begeisternden Appell , sdie Ideale der Revolution hochzuhalten und

für sie weiterzukämpfen mit den Mitteln , die uns die Verfassung� in

die Hand giebt , schließt der Redner seinen mit stürmischem Beifall

aufgenommenen Vortrag . Eingangs und am Schluß der Feier trug

der Gesangverein „Vereinigte Sangesbrüder " ein paar stimmungS -
volle Lieder vor .

In der stark besuchten Versammlung im „ K ö s I i n e r Hos

referierte der Genosse W. M a n a s s e. Die Ausführungen des

Referenten wurden von den Versammelten mit lebhaftem Beifall

aufgenommen . Von dem Gesangverein „ Weddinger Harmonie "
wurden einleitend und zum Schluß der Versammlung mehrere dem

Tage entsprechende Lieder zum Vortrag gebracht .

Im S w i n e m ü n d e r G e s e l l s ch a f t S h a u S in der

Swinemünderstraße hatte sich eine sehr zahlreiche Teilnehmerschaft

eingefunden , die den geräumigen Saal stehend , Kopf an Kopf ge -

drängt , füllte . Der Abgeordnete des Kreises , Gen . L e d e b o n r , schilderte

unter lebhaftem Beifall der Zuhörer Ursachen und Verlauf der März -

kämpfe , und schloß mit einem Hinweis auf die Aufgaben , die dem

für Freiheit und Gleichheit kämpfenden klassenbewußten Proletariat
noch vorbehalten sind .

In einent RestaurationSzimmer diese ? Lokals war eine voll -

ständige Polizeiwache eingerichtet . Wenigstens 12 Schutzleute harrten
dort , man weiß nicht welcher Ereignisse . Zu irgend einer staats -
retterischen That dürften die Beamten wohl keine Gelegenheit ge -
funden haben .

PuhlmannS Saal in der Schönhauser - Allee war gleichfalls
bis auf den letzten Platz gefüllt . ReichStags - Abgeordneter R o s e n o w

besprach in anschaulicher Weise die Bedeutung deS Gedenktags der

Märzrevolution . Der von Begeisterung für Freiheit und Recht ge -

tragcne Vortrag fand bei den Zuhörern lebhasten Beifall .

Charlottenburg . Der Saal der GambrinuS - Brauerei

war fast bis auf den ' letzten Platz gefüllt , und stets strömten
noch Arbeiter hinzu , als gegen 9 Uhr Genossin I m l e das

Wort ergriff . Brausender Beifall lohnte die zweistündigen Aus -

führungen der Rednerin . Die Versammlung wurde darauf mit

einem begeisterten Hoch auf die internationale revolutionäre Social -

demokratie geschlossen .
Die Rixdorfer Parteigenossen und Ge -

nossinnen hatten sich zur Feier des Tags im „ Apollo - Theater "
versammelt . Auf der Gallerte hatte » sich mehrere Säuger zwanglos
zusammengefunden , die vor der Eröffnung der Versammlung
das stimmungsvolle : „ Es wogt des Kornes goldnes Meer " , ertönen

ließen . Der überwachende Polizei - Lieutenant hatte dafür leinen

Sinn ; der Chorführer der Sänger wurde notiert . Als darauf

Retzerau die Versammlung eröffnete , unterbrach ihn der Herr
Lieutenant in einer Weise , die den lebhaftesten Unwillen aller An -

wesenden hervorrief . Der Einberufer hatte ihm nämlich nicht gleich
die Bescheinigung der polizeilichen Anmeldung vorgelegt . Genosse
Victor Fränkl feierte dann in schivnngvoller Rede die deutschen
Freiheitskämpfer und Kämpfe des tollen JahrS .

In Schloß Weißenfec ivurde die namentlich von Frauen gut
besuchie Versammlung durch Gesang eingeleitet . Paul Jahn »
Berlin referierte über die Bedeutung de » TageS . Mit abermaligem
Gesang wurde die würdevoll verlaufene Versammlung geschlossen .

Uetzke Itachvidgken uitfc Depeschen «
DaS „ « ttentat " deS Epileptikers .

Köln a . Rh . , 18. März . ( B. H. ) Die „ Köln . Ztg . ' meldet zu
dem Attentat auf den Kaiser , der Attentäter sei nicht , wie bisher

angenommen wurde , alsbald von Gendarmen niedergeritten worden ,

vielmehr nach den bisherigen Zeugenaussagen in einem epileptischen

Anfall niedergestürzt . DaS ganze Attentat stelle sich dar

als ein zu höchst ungelegener Stunde unter beklagenswerten Um -

ständen eingetretener Krankheitsanfall eines in Be -

wußtlofigkeit handelnden Epileptikers .

DaS Lübecker Streikpostenverbot aufgehoben .

Frankfurt a . M. , 18. März . ( B. H. ) Nach einem Telegramm
der „ Franks . Ztg . " aiiS Lübeck ist das vielbesprochene Verbot deS

Strcikpostensteh rnS heute vom Senat aufgehoben worden .

Stndentenverhaftungen in Petersburg .

Petersburg , 18. März . ( W. T. B. ) Anläßlich eines

Trauergottesdienstestürdie vor 2 Jahren in der Peter - Pauls -
sestung v e r st o r b e n e Sind entin Welrowa beabsichtigten die
Stndiereudeu der hiesigen Hochschulen eine große Manifestation
vor der Kasaniche » Kathedrale . Die Polizei , welche seit Tagen
davon uuterrichtei war . hatte die nötigen Vorkehrungen getroffen ,
um Straßenunruhe » zu verhindern . Als die Manifestanten , unter
denen sich zahlreiche Studentinnen befanden , sich auf dem Platz vor
der Kalhedrale eingefunden hatten , erschienen Abteilungen von

Gardc - Kvjaken , berittener Gendarmerie und Polizei .

ze> streute dieselben und nahmen zahlreiche Verhaftungen
vor . Die Vorgänge spielten sich ziemlich ruhig ab . Die in der

Stadt umlaufenden Gerüchte , daß zahlreiche P e r s o n e n

schwer verwundet und einzelne sogar getötet seien .

scheinen sich nach eingezogenen Erkundigungen nicht zu bestätigen .

Der Streik in Marseille .

Marseille , 18. März . <B. H. ) Die Lage ist unverändert . Dir

Unternehmer wollte » gestern mit den Delegierten der Arbeiter

unterbandeln , jedoch unier der Bedingung , daß die Unter -

Handlungen nur auf der Basis des von den Arbeitern

gebrochenen Vertrages sich bewegten . Daraufhin erklärten
die Delegierten nicht unterhandeln zu wollen . Die socialistischen
Arbeiter und der Bürgermeister forderten die Ausständigen
auf , ihre ruhige Haltung zu bewahren .

Berlin , 18 März . lW. T. 93. ) DaS Oberkommando meldet
auS Peking : Anläßlich der Wiederherstellung der Eiseubahn - Brücke
bei Hankii ist die zweite Kompagnie des Eisenbahn -
Bataillons nacb L » t a i . die dritte nach Hanku verlegt worden .

Von Ticnrfin ist am 14. eine kleine Expeditton in die Gegend
deS T i i l i h a i ( See im Nordosten von Tienlsie ») entsendet , wo er -
neut Räuberbanden ansgcrreten .

Krakau , 18. März . ( B. H. ) Der Soldat deS 56. Infanterie -
Regiments Joseph Beizer ivurde zum Tode vernrlcilt , weil derselbe
einen ihn arretierenden Gendarm erschossen hatte .

PartS » 18. März . ( W. T. B. ) Depnlicrtenkammer . Lerolle

( Mitglied der Rechten ) bekämpfte den Artikel 43 der Vereins -

gefetz - Vorlage und verteidigte die Kongregationen . Thierry trat für
einen Znsatzantrag ein . wonach religiöse Kongregationen und die , welche
Missionare nach dem Auslände sende », sich ohne gesetzliche
Aurorisation sollen bilden können . Ministerpräsident Waldeck -
Rousseau bekämpft diesen Zusatzantrag , der mit 303 gegen
251 Stimnien vcrivorfei » wird . Die Kammer nimmt sodann mit
303 gegen 229 Stimmen den ersten Teil des Artikels 18 an , wonach
keine Kongregation sich ohne durch ein Gesetz erfolgle Antorisatiou
bilden kann .

New Pork , 18. März . ( W. T. B. ) In dem Slenerraum des
der „ American Line " gehörige » Dampfers „ New Morl

-
explodierte

am 14. d. M. ein zur Kühlanlage gehöriger Ammoniak ' Behälter ,
wodurch 3 Personen verletzt wurde » , von denen 2 starben . Der
Raum füllte sich mit Dämpfen , ivelche sich nach der zweiten Kabine

zogen . Mehrere Personen erkrankten .
_
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VeirhskÄg .
?0. Sitzung v o m M o nt a g . d en 18 . M ärz 1901 ,

nachmittagslUhr .
Ain BundeZratstische : Kommissare der Heeresverwaltung .
Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweite Beratung

des Gesetzes über die Ausübung der freiwilligen Gerichtsbarkeit
und die Leistung von Rechtshilfe im Heere .

Das Gesetz wirv in seinen acht Paragraphen in der Fassung der
Kommission nach unwesentlicher Debatte angenommen .

Die zweite Beratung des Entwurfs eines Nnfallfürsorge -
Gesetzes für Beamte und für Personen des Soldatenstands
wird auf Antrag des Abg . Singer lSoc . ) von der Tagesordnung
abgesetzt , weil

'
die Vorberatung des Entwurfs noch nicht von allen

Fraktionen erledigt ist .
Es folgt der Bericht der Wahlprüfungs - Kommission über die

Wahl des Abg . v. G e r s d o r ff - Posen 3 sk. ) Die Kommission be -
antragt weitere Beiveiserhebungen . Das Haus beschließt demgemäß .

Es folgen Petitionen .
Eine Petition über die Regelung des Handels mit Kon -

s e r v e n wird auf Antrag der Kommission dem Reichskanzler als
Material überwiesen .

Eine weitere Petition betr . Erlaß eines Gesetzes zur Sicherung
der Bauforderungen soll nach dem Antrage der Kommission
der Regierung als Material überwiesen werden .

Abg . Werner sAntis . ) bedauert , daß die Petition nicht dem
Reichskanzler zur Berücksichtigung überwiesen ist .

Abg . Kirsch <C. ) :

Auch wir erkennen die Wichtigkeit der Materie durchaus an
und hoffen , daß ein Gesetzentwurf baldmöglichst eingebracht werde .

Abg . Hoch sSoc . ) :

Auch ich bin in hohem Grade verwundert , daß die Regierung ,
nachdem sie in der Kommission keine Erklärung abgegeben hat , es
nicht einmal für notlvendig gehalten hat , bei der Behandlung dieser
wichtigen Sache im Plenum einen Vertreter zu senden . Besonders
möchte ich dem Wunsche Ausdruck geben , daß auch die Forderungen
der Arbeiter dabei berücksichtigt werden , so daß nicht mehr ivie

bisher jahraus jahrein die Arbeiter durch betrügerische Manipulationen
der Banken und Bauunternehmer Verluste erleiden . ( Beifall bei den
Socialdcmokraten . )

Abg. Baffermann ( natl . ) :
llcbcr den Stand der Dinge habe ich beim Etat

des Reichs - Justizamts an den Herrn Staatssekretär Anfragen
gerichtet und die Antwort erhalten , daß neuerdings wieder

Erwägungen in einer Kommission stattfinden . Die Angelegenheit
ruht also nicht im Schöße der Regierungen . Hoffentlich kommt man
auch bald zum Abschluß . Zweifellos ist die Materie eine sehr
schwierige . Die Sache liegt ähnlich wie beim Gesetz gegen den un -
lauteren Wettbewerb . Ich hoffe jedoch , daß die Vorarbeiten , die
die Regierung seit einer Reihe von Jahren beschäftigen , recht bald

zum Abschluß gelangen . ( Bravo ! bei den Nationalliberalen . )
Die Petition wird hierauf dem Antrag der Kommission gemäß

dem Reichskanzler als Material überwiesen .
Eine Petition des Schriftführers des deutschen Veterinärrats

verlangt , daß durch Einführung des Abiturienten -
e x a ni e n s eines humanistischen oder Real - Gymnasiums als aus -
nahmsloser Vorbedingung für die Zulassung zum Studium der

Veterinär - Medizin für eine Steigerung der Bildungs - und

Leistungsfähigkeit der Tierärzte gesorgt wird .
Die Kommission beantragt Ueberweisung der Petition an den

Reichskanzler zur Berücksichtigung .

Abg . Bassermann ( natl . )

schließt sich diesem Autrage an , beantragt aber , gleichzeitig auszu -
sprechen , daß die Oberrealschule von 9 Klassen dem Gymnasium und
dem Realgymnasium in diesem Fall für gleichwertig erklärt wird .
Dieser Zusatz soll eine ungerechtfertigte Auslassung der Pctitions -
Kommission ausgleichen .

Abg . Rettich (k. ) tritt für den Kommissionsantrag ein . Dem
Antrag Bassermann kann ich mich ebenfalls nur anschließen .

Abg . Eickhoff (fr . Vp. ) : Es wäre in der That eine Inkonsequenz
sondergleichen , wenn wir den Zusatzantrag Bassermann nicht an -
nehmen würden .

Abg . Ledcbour ( Soc . ) :

Vorausgesetzt , daß das Haus den Antrag der Petition an -
nehnien sollte , würde ich auch für den Antrag Bassermann stimmen .
Aber ich kann mich für den Kommissionsanträg nicht erklären . Die

geplante Aenderung bringt aber auch eine Gefahr mit sich. Eine
gewisse Kategerie von Leuten , die sich gegenwärtig dem Veterinär -
Studium widmen , würde bei der Neuregelung davon aus -

geschlossen sein , nämlich die Minderbemittelten , die nicht so lange
Zeit , wie die Vorbildung aus dem Gymnasium erfordert ,
von ihren Eltern unterhalten werden können . Sie müssen nach
Annahme des Kommissionsantrags mindestens zlvei Jahre länger
vorgebildet werden . Außerdem würden sich, wenn die AuSbildungs -
kosten die gleichen wären , die meisten derjenigen , ivelche Heilkunde
studieren ivollen , dem ärztlichen Stande zuwenden und nur die minder

Begabten würden sich dem tierärztlichen Studium widmen . Ich
kann daher der Petition , die nur ein Ausfluß der Sucht ist , in

künstlicher Weise den Tierärzten eine höhere gesellschaftliche Stellung
zu verschaffen , nicht zustimmen . ( Beifall bei den Socialdemokraten . )

Abg . v. Kardorff ( Rp. ) :

Ich muß anerkennen , daß die Ausführungen deS Herrn Vor¬
redners wohl einige Berücksichtigung verdienen , und ich nehme an ,
daß diese Gründe ' auch von der Regierung beachtet werden , denn
der Kriegsminister hat dieselben Gründe in der Budgetkommission
vorgebracht , als es sich um die Militär - Roßärzte handelte . Wenn
aber der weitaus größte Teil der Tierärzte sich jetzt auf den Stand -

Punkt stellt , es wäre nützlicher für sie , wenn auch von dem Tierarzt
das Abiturienten - Examen gefordert würde , so können wir ihnen dies

Nugeständins wohl machen .

Abg . Dr . Paasch « ( natl . ) :

Ich weiß nicht , wie der Herr Abg . v. Kardorff die Gründe des

Herrn Ledebour überzeugend finden konnte . ( Abg. v. Kardorff :
Nein , beachtenswert . ) Nun , dann bin ich zufrieden . Wenn etivas

Tüchtiges geleistet werden soll , ist im allgemeinen auch eine gründ -
liehe Vorbildung nötig .

In der Abstimmung wird der Antrag Bassermann gegen
die Stimmen des Centrums angenommen , ebenso der Antrag der

Kommission .
Es folgt eine Petition , betreffend Aufhebimng der Berord -

unug über de » Betrieb von Bäckereien und Konditoreien und

Abänderung der Gewerbe - Ordnung ( Zwangsiimungen . )
Die Konimission beantragt Ueberweisung als Material .

Abg . Molkenbuhr ( Soc . ) :

Ich beantrage über diese Petition zur Tagesordnung über -

zugehen . Es ist ja eine alte Erscheinung , daß die Herren Bäcker -

meistcr mit dem Maximal - Arbeustag nicht einverstanden sind . Das

Gewerbe soll geschädigt sein . Das gute Einverständnis zwischen
Meistern und Gesellen soll dadurch gestört werden usiv . Wenn
die Petition als Material überwiesen tvird , so ist das eine

Art Anerkennung dieser Klagen . und eine solche Au -

erkennung wäre eine so bedenkliche , iveil es sich hier vor

allem um den Schutz jugendlicher Arbeiter handelt . Nach
einer Zählung vom Jahre 1L9S waren in den Bäckereien

Deutschlands ' 114 922 Bäckergesellen und Lehrlinge beschäftigt .

Von diesen waren nicht weniger als 67 812 , also die weit

überwiegende Mehrheit unter 20 Jahre alt . Mehr
als 43 P r o z. waren unter 18 Jahre alt . Heute liegt es übrigens
auch gar nicht mehr im Interesse der Bäckermeister , wie früher die
Gesundheit ihrer Angestellten zu ruinieren . Wenn früher ein junger
Mann zum Krüppel geworden war , so mußte er sehen wie er durch -
kam . Heute aber kann der Richter auf Grund des Z 618 Bürgerlichen
Gesetzbuchs in einem solchen Fall den Bäckermeister zum Schadens -
erfatz verurteilen . Ich beantrage also über die Petition zur Tages -
ordnung überzugehen . ( Beifall bei den Socialdemokraten . )

Abg . Franken ( natl . ) :
Die ganze Bäckereiverordnung bedarf der Revision , jetzt will man

sogar anordnen , daß Bäckereibetnebe nur bis zu einem halben Meter
unter der Erde angelegt werden dürfen .

Abg . Molkenbuhr ( Soc . ) :
Es ist sehr bezeichnend , daß sich jetzt schon die Bäckermeister

gegen solche primitiven Bestimmungen zum Schutz der jugendlichen
Arbeiter wehren , die noch gar nicht einmal in Kraft getreten sind .
Ihr eigentlicher Grundgedanke ist eben , sie wollen die Polizei nicht
in der Backstube haben . Nach dieser Bemerkung deS Herrn Vor -
redners bitte ich um so mehr , meinein Antrage zuzustimmen .

Damit schließt die Diskussion .
Der Antrag Molkenbuhr findet nicht die genügende Unterstützung

von S0 Mitgliedern , da nur die Socialdemokraten dafür stimmen . j
Der Antrag der Kommisston wird angenommen .
Es folgt eine Petition betreffend Einführung der Strafe der

körperlichenZüchtigung .

Abg . Oertcl (k. ) ( Große Unruhe ) :

Ich verstehe Ihre freundliche Begrüßung . Sie würden eS aber

nicht verstehen , wenn ich heute zu diesem Gegenstande schweigen
würde . (Lachen links . ) Ich habe mich aber nicht zum Worte
gemeldet , um eine Debatte über diese Frage herbeizuführen ,
sondern vor allem , um mein lebhaftes Bedauern darüber

zu bekunden , daß die Kommission auch in diesem Jahre zu keinem
andren Beschluß gekommen ist wie im vergangenen und mein aller -
lebhaftestes Bedauern darüber , daß das Reichs - Justizamt bisher noch
keine Zeit gefunden hat , sich mit diesem überaus ivichtigen und die
Volksseele in ihren Tiefen beschäftigenden
G e g e n st a n d e zu befassen . ( Lochen links . ) Die Petitionen , die
die Wiedereinführung der Prügelstrafe fordern , haben ca. 20 (X) Unter -

schriften . Ich will heute von den : Versuch absehen , eine andre Stimmung
des Hauses zu veranlassen als sie im vergangenen Jahre herrschte , und

dazu habe ich zwei Gründe . Einmal können die Herreu , die vor einem
oder 3/4 Jahren gegen die Prügelstrafe stimmten , heute ja gar nicht
anders beschließen , das leidet die liebe Konsequenz nicht . Aber ich
weiß sehr wohl , daß innerhalb des Cent rums und der
Nationalliberalen in einigen Herren sich eine Entwicklung
nach der andren Richtung verbreitet . ( Hört ! hört ! links . ) Diese
zarte Entwicklung darf man nicht stören . Wenn man jetzt mit rauher
Hand eingreifen wollte , würde man sie auf keinen Fall fördern . Wir
werden ja binnen kurzem Gelegenheit haben , uns über diese Motive zu
unterhalten . Das deutsche Volk verlangt von der Regierung eine Stel -
lungnahme zu dieser Frage . ( Lachen links . ) Jedenfalls wird die Petition
im nächsten Jahre nicht ' bloß zu taufenden , sondern zu zchntausenden
Unterschriften zählen ( Lachen links ) , denn die Frage der

Wiedereinführung der körperlichen Züchtigung für rohe Wer -

brechen ist eine außerordentlich volkstümliche . Hat doch
auch der „ Vorwärts " vor einiger Zeit mir eine erfreuliche
Unterstützung geliefert , indem er in einem Falle schrieb : Hier wäre

wohl ungebrannte Holzasche die einzig richtige und ausreichende
Sühne . Ja sogar das „ Berliner Tageblatt " , das ja doch an Hu -
manität und Bildung über jeden Zweifel erhaben ist , hat erst vor

kurzem die Prügelstrafe ziemlich unverblümt anerkannt . Ich hoffe ,
daß in ein oder ' zwei Jahren der Reichstag über diese Petition nicht
mehr zur Tagesordnung übergehen wird .

Abg . Bassermann ( natl . ) :

Ich kann diese Hoffnung in keiner Weise teilen , ich hoffe im

Gegenteil , daß die Mehrheit des Reichstags nach wie vor an dem
Standpunkt festhalten wird , daß die Prügelstrafe zu verwerfen ist
und daß über solche Petitionen zur Tagesordnung übergegangen
werden muß . Herr Oertcl hat von den vielen Unterschriften
gesprochen , die die Petition gefunden hat . Wenn man sich die

Mühe nehmen wollte , gegen die Wiedereinführung der Prügel -
strafe Unterschriften zu sammeln , so würde die Zahl weit über

Hunderttausend betragen ( Widerspruch rechts I Sehr richtig !

links . ) Zwischen der Aeußerung eines Spießbürgers am Stammtisch
über die Sühne für eine besonders scheußliche That und der ruhigen
Entschließung darüber , ob man in Erwägung aller Gesichts -
punkte , die in Frage kommen , eine derartige längst veraltete

Strafe wieder einführen solle , ist doch ein großer Unterschied .
Herr Oertel hat davon gesprochen , daß sich innerhalb des CentrumS
und der Nationalliberalen ein gewisser Wandel vollzogen habe . Ich
kann dem gegenüber erklären , daß in der Fraktionssitzung , in der
am heuligen Tage über diese Frage verhandelt wurde , dieselbe
Einstimmigkeit wie das letzte Mal herrschte , daß der Beschluß
auf Uebergaug ' zur Tagesordnung zu votieren sei . Wenn er meint .
im innern dächte mancher anders , so kann ich nur sagen , daß meine

persönliche Ansicht und die meiner politischen Freunde dahin geht ,
daß wir die Prügelstrafe mit für das rohcste Strafmittel halten , die
es überhaupt giebt . Es wäre im höchsten Grade bedauerlich .
wenn sich jemals eine Majorität im Reichstag oder eine

Regierung für die Wiedereinführung der Prügelstrafe finden würde .
Der letzte Rest von Wkenschen würde , von sittliche ni

Gefühl , das doch im rohesten Menschen immer drin steckt , wird

vernichtet durch diese rohe brutale Strafe , die in früheren Jahren
vielleicht dem ganzen Stande der Bildung nach berechtigt war . heute
aber keine Rechtfertigung mehr hat . Ich kann nur meiner Freude
und Genngthuung darüber Ausdruck geben , daß die Kommission den

Uebergang zur Tagesordnung darüber beschlossen hat und daß eine

Reform der Gesetzgebung seitens der Regierung nach dieser Richtung
hin nicht in Aussicht genommen ist . ( Bravo I links . )

Abg . Werner ( Antis . ) :

Die Prügelstrafe soll doch nur angewandt werden gegen Leute ,
die sich außerhalb der Gesetze stellen . Bedenklich ist nur die ver -

rohende Wirkung der Ausführung der Prügelstrafe . ( Abg. Singer :
Ausschreiben ! Heiterkeit . ) Nun das wollen wir gerade nicht ,
aber es wird schwer sein , die geeignete Art der Aus -

führung zu finden . Also unbedingt bin ich nicht für die

Prügelstrafe , aber eine gewisse erziehentliche Wirkung steht ihr doch

zu ünd gerade in der neuesten Zeit haben sich Fälle ereignet , die
die Notlvendigkeit dieser Strafe beweisen , ich erinnere Sie nur an den

Fall Sternberg und den Fall des Mörders Kneißl .

Abg . Gröber ( C. ) :

Herr Oertel wollte nicht in eine zarte Entlvicklung mit rauher
Hand eingreifen , aber er mag sich beruhigen . Wir sind nicht der

Ansicht , daß ein möglichst rauhes Strafmittel für rohe Gemüter ge -
fuiiden werden muß . Für ganz rohe Menschen reicht wohl auch
schließlich die Prügelstrafe nicht . Da müßte man noch eine Art

qualifizierte Prügelstrafe , ettva nach den Erfahrungen aus Japan und

China erfinden . ( Heiterkeit . ) Man muß doch unterscheiden : wenn
ein Mann aus dem Volke auch sagt : dem würden ein paar gut
thun , so ist das doch ganz etwas andres , als wenn wir bor der

Frage stehen , sollen wir die Prügelstrafe wieder in das Straf -
recht einführen . Die Besserurg roher Gemüter ist die Aufgabe ganz
andrer Kreise als die Aufgabe des Strafvollzugs . ( Bravo im
Centrum und links . )

Abg . Bebel ( Soc . ) :

Ich möchte konstatieren , daß der vorliegende Antrag in der

Petitionskonnnission einstimmig angenommen worden ist . ( Hört !

hört I) Die konservativen Mitglieder stimmten für ihn des -

halb , weil es ihnen nicht opportun erschien , die Frage jetzt

zu erörtern . Ich bin der Meinung , daß unsre Staatsmänner
die in erster Linie für die Rechtspflege zu sorgen haben , nicht in

dem Rufe stehen , vor Anträgen zurückzuscheuen , wenn sie eine Ab -

änderung der Gesetze oder der Strafrechtspflege für notlvendig
erachten . Die Umsturzvorlage , die Zuchthausvorlage und in gewisser
Beziehung auch die lex Heinze sind ein Beweis dafür . Hier aber

liegt der Thatbestand vor , daß gerade die Regierungsvertreter sich
in der nachdrücklichsten Weise in der Kommission gegen die Wieder -

einführung der Prügelstrafe erklärt haben , und zwar mit sehr aus -

kömmlichen Gründen .
Es handelt sich nicht darum , ein neues , noch nicht erprobtes

Strafnnttel einzuführen , sondern zu einem mittelalterlichen Straf -
mittel wieder zurückzugreifen , das man bereits vor geraumer Zeit als

barbarisch und feinen Zweck nicht erfüllend unter Zustimmung aller

Parlamente abgeschafft hat . Die Beamten , denen die Ausführung
des Strafvollzugs überwiesen ist , wollen von der Wieder -

einführung der Prügelstrafe nicht das geringste wissen .
Auf einem der letzten Internationalen Kriminalistcn - Kongresse ist die

Prügelstrafe als erniedrigend und demoralisierend für
den

'
Bestraften und als gefährlich für den Beamten , der sie

erteilen soll , bezeichnet worden . Dostojewski , Ler große russische
Romancier , weist in einem seiner Romane darauf hin , daß die

„ Gcntlemen " , die in einer rohen Vergangenheit zu prügeln
liebten , sich dabei die Empfindungen des Marquis
de Sade verschafften . Er verurteilt die Prügelstrafe auf
das allerenergischte. Es ist ein Zeichen der Zeit , daß gerade in
dem Lande , wo die Prügelstrafe ein Hauptzuchtmittel war . ' in

Nnßlanb , heute die allgemeinste Opposition gegen die Prügel -
strafe in allen Kreisen der Intelligenz herrscht , daß die Staatsgewalt
sich genötigt gesehen hat , die Prügelstrafe außerordentlich einzuschränken .
Sie ' weisen

'
darauf hin , daß die Roheitsverbrcchcn sich vermehren .

Die Statistik beweist , daß das wahr ist . Aber die Gründe für
diese traurige Erscheinung müssen Sie doch angeben und sich gegen
die Ursache wenden , aber nicht die Opfer dieser Zustände durch ein

barbarisches Züchtigungsmittel mißhandeln und degradieren . Sehen
Sie sich doch einmal die socialen Lebensbedingungen der
Arbeiterklasse an . Erinnern Sie sich daran , daß die In -
dustrie die Frau aus der Familie gerissen und daß
sie gezwungen ist , ihren Lebensunterhalt draußen zu suchen .
Natürlich ist' eine vollständige Vernachlässigung der Erziehung in der

Familie die Folge . Hier sollten Sie ansetzen . Sorgen Sie dafür ,
daß die Lebenshaltung der Arbeiter so gestellt wird , daß die Arbeiter -
flauen nicht mehr nötig haben , außerhalb des Hauses zu arbeiten
und sich der Erziehung besser widmen können , dann werden sich
auch die Sioheitsvcrb ' rechen einschränken . Denken Sie an die

traurigen Wohuungszuständc der Arbeiterklasse , die vor allem
demoralisierend wirken . ( Sehr richtig ! bei den Socialdemokraten . )
Und diese traurigen Wohnungsverhältnisse herrschen nicht nur in der
Stadt , sondern auch auf dem Lande , wie die Mitteilungen der Pastoren
beweisen . Sorgen Sie dafür , daß die Volksbildung gehoben wird , aber

grade Sie da drüben (nach rechts ) sind die größte » Gegner der
Bolksbildnng . Sie sind der Meinung , daß die dümmsten Arbeiter die
beste » sind . ( Lebh . Zustimmung linkS . ) Im Februar hat ein Kongreß
der Steuer - und Wirtschaftsreformcr stattgefunden und da wurde
darauf gedrängt , die Kinder nichr zu landwirtschaftlichen Arbeiten
heranzuziehen . ' und zu diesem Zweck die Halbtagsschnle allgemein
auf dem Lande einzuführen . ( Hört ! hört ! links . ) Die Herabdrückun ' g
der Volksbildung ist also Ihr Streben . Vor ganz kurzer
Zeit ist im Meiningcr Landtag über die Getreidezölle
verhandelt worden . Von einer Seite wurde darauf hin -
gewiesen , daß die Erhöhung der Gctreidcprcise eine Ver -
mehrung der Verbrechen zur notwendigen Folge haben
würde , wie statistisch nachgewiesen werden kann . Was hat da einer
Ihrer Parteigenossen geantwortet ? Wenn sich infolge der erhöhten
Gctreidcprcise die Diebstähle mehren , dann müßte die Prügelstrafe
eingeführt werden . ( Lebhaftes Hört l hörtl links . ) Das hat der
Landtags - Abgeordnete Franke ausgesprochen. Aber auch nach andrer
Richtung steht es traurig mit unsrem Schulwesen . In der dritten
Vorschnlklasse eines Berliner Gymnasiums habe man die sechsjährigen
Jungen zum 18. Januar ein Gedicht lernen lassen , in dem es heißt :
„ Und wer dem Kaiser etwas thut , den schieß ' ich einfach tot " . Was
ist das für eine Art der Erziehung I Sie mögen daS für patriotisch
halten , ich halte es für eine Roheit , wenn so etwas gelehrt
wird . ( Lebhafte Zustimmung links . ) Lehrermangel herrscht
aller Enden . Ueberall giebt es überfüllte Klassen , so daß den
Kindern nicht einmal ein Minimum von Bildung beigebracht werden
kann . Die zahlreichen Briefe aus China ( Oho ' l rechts ) haben auf
das deutlichste gezeigt , wie traurig cS mit unsrer Volksbildung steht ,
und daß ein gutes Stück Roheit im Volk vorhanden ist . Wenn
überhaupt einnial die Prügelstrafe wieder eingeführt werden sollte ,
dann müßte sie vor allem diejenigen treffen , die für derartige
Roheiten verantwortlich sind . ( Bravo ! bei den Socialdcmokraten . )

Abg . Oertel ( kons . ) :

Nene Gründe wollte ich gar nicht anführen . Wenn Partei -
genossen von mir für den Konmnssionsantrag gestimmt haben , so
haben sie das lediglich formell gethan . ( Hört ! hört I links und Lachen. )
Sie haben darauf verzichtet, eine andre Beschlußsassung herbeizuführen ,
weil der Versuch aussichtlos ist . ( Hört ! hört ! links . ) Fast meine
sämtlichen Parteigenossen , ich glaube alle , halten die Wiedereinführung
der körperlichen Züchtigung für Roheitsverbrcchen für unbedingt not -
wendig und denken , daß sie mit der Zeit auch kommen wird .
So regierungsfromm wie Herr Bebel bin ich nicht ( Lachen links ),
daß ich in allen Fällen den Regiernngsvertretern recht gebe . Die
Regierung soll ja unter allen Umständen Vernunft haben , aber
es handelt sich doch um das Maß der Vernunft ; die Vernunft
kann ivachsen , und deshalb verzweifle ich auch hier nicht . Wenn
auch viel Theoretiker des Strafvollzugs gegen die Prügelstrafe
sind , so sind doch andre wieder dafür . Die Meinungen sind geteilt ;
beruft Herr Bebel sich auf Destojeivsky , so berufe ich
mich auf Tolstoj , der die Prügelstrafe als human bc -
zeichnet . Herr Bebel hat gemeint , die Roheitsverbrechen
würden wesentlich durch die Not verursacht . Das ist nur
in gewissem Grade richtig . Ich habe mir eine Reihe
von Verbreche » notiert , wo ich die Prügelstrafe für eine
große Menge von Leuten für notwendig erachte . die mit der Not
des Lebens nichts zu thun haben . Nicht die Not , sondern der Ueberfluß
war hier der Anreiz zur Roheit . ( Sehr richtig ! rechts . ) Und für diese
Verbrecher gerade halte ich die Prügelstrafe für sehr notwendig .
Wenn Herr Bebel uns als Gegner der Volksbildung bezeichnet , so irrt
er sich vollständig . ( Oh, oh ! links . ) Ich berufe mich auf Grill -
parzer : „ Bloße Verstandesbildung ohne Herzensbildung erzeugt
raffinierte Böseivichter . " Wir verlangen gründliche Herzens - und
Willensbildung . ( Lachen links . ) In dem Vorschlage , die Halbtags -
schule einzurichten , kann ich nichts sehen . ( Hört , hört ! links . ) Herr Bebel
hat doch eben , ivie ich, eine Halbtagsschule bis zu seinem 14. Lebens -
jähr besucht , und tvir sind beide leidlich gebildete Menschen geworden .
Unsre Gymnasien haben jedoch auch uiir Halbtagsunterricht . ( Ge¬
lächter links . ) Den Ausspruch des Herrn Franke kann ich nicht zu
dem mcinigcn machen . Ich erkläre im Namen aller meiner Partei -
genossen , daß wir für Eigentumsverbrcchen die Prügelstrafe
nicht einführen würden , sondern lediglich für Verbrechen , die einen
besonders hohen Grad von Verrohung betveisen . Ich glaube ,
Herr Frauke hat auch etivas andres gemeint . ( Lachen links . ) Das
Gedicht aus einem hiesigen Gymnasium kann ich nicht für geschmackvoll
halten . Ich würde ein solches Gedicht weder dichten (Heiterkeit ) , noch
es die Schüler lernen lassen . Aber ganz so schlimm ist es ja nicht .
Derartige kindliche Gedichte werden im „ Vorwärts " für ältere Altersstufen
inMasien produziert . Ich könnte eine BIütenlese davon zusammenstellen .
Herr Bassermann meint , es würden viel mehr Unterschriften gegen



fye Wiedereinführung der Prügelstrafe aufgebracht werden können .
Nun , das käme auf den Versuch an . ( Abg . Singer : DaS lohnt
sich nicht . Heiterkeit . ) Ich glaube nicht , daß sich das Volk
ebenso gegen wie für die Prügelstrafe begeistern läßt .
Herr Gröber hat zugegeben , daß Besserung nicht der alleinige Zweck
der Strafe sei , sondern auch die Abschreckung . Durch Gefängnis und
auch durch Zuchthausstrafe werden wir aber niemals abschreckend

enug wirken . Das lehrt jeder Tag . Wir brauchen ein starkes Ab »"
reckungsmittel und das ist die Prügelstrafe .

Abg . Schrcmpf ( t ) :
Herr Bebel meinte , der Beschluß der Kommission sei einstimmig

gefaßt worden . Der Abg . Jacobskötter hat aber unsren ablehnenden
Standpunkt in der Kommisston durchaus gewahrt . Wir wollen die

Prügelstrafe nur für ga » � barbarische , viehische Verbrechen ,
wie ' Lustmorde , Kinderschändung usw . Da wundert eS
mich , daß Herr Bebel sich auf ein unpastendes Liedchen
bezogen hat . Er möge dann lieber die Liederbücher der socialdemo -
kratischen Partei gründlich prüfen . Er hat gesagt , wir wollen die
Träger der Bajonette auf unsre Seite bringen . Ich glaube nicht ,
daß er dies zu dem Zweck hat thun wollen , um die Gegner damit

zu kitzeln , daniit sie lachen . Sie ( zu den Socialdemokraten ) ,
die bewußt den Klassenkampf predigen , sind die allerschlechtesten
Verfechter der Humanität . ( Bravo rechts . )

Abg . Gröber ( C. ) :

Herrn Oertel erlvidere ich, es wird doch im einzelnen Fall sehr
schwer nachzuweisen sein , ob in dem Betreffenden noch ein Funke von
Gefühl vorhanden ist . Die Wiedereinführung der Prügelstrafe würde uns
weiter und immer weiter führen . Was ist in den Zeiten des Kultur -
kampfS nicht alles als gemein und niederträchtig angesehen ivorde ».
Wenn wir damals die Prügelstrafe gehabt hätten , so wäre sie auch
häufig gegen uns angewendet worden . ( Lachen rechts . ) Wenn heute
die Prügelstrafe bestände , so würde sie im Osten vor
allem angewendet werden . und die Polen würden dabei
viel schlechter bedacht werden als die germanische Rasse .
Herr Oertel hat sich auch aus Tolstoi berufen . Mir hat ein
russischer Gelehrter geschrieben , daß Tolstoi die betreffende Aeußc «
rung nur einer Romanfigur in den Mund legt , ohne dieselbe zu
seiner eignen Meinung machen zu wollen . Herr Oertel sprach von der
Herzensbildung . Nun , Herzensbildung und Prügelstrafe scheint mir
doch eine merkwürdige Koalition zu sein und ich bitte Sie von dieser
Koalition abzusehen . ( Heiterkeit und Beifall im Centnim und links . )

Abg . v. Kardorff ( Rp. ) :

Ich stehe auf dem Standpunkt des gewiß nicht sentimentalen
Herrn v. Treitschke : man möge es in manchen Kreisen bedanern ,
daß die Prügelstrafe abgeschafft ist . er glaube aber nicht , daß es
möglich sei , sie jetzt wieder einzuführen . Wir sind nicht schuld an

den Zuständen in der Volksschule , z . B. an der jetzt hervortretenden
Lehrernot . Grade die konservative Partei hat im Landtag alles

gethan , um die Verhältniffe der Volksschullehrer aufzubessern .

Abg . Dr . Möller - Meiningen (frs . Vp. ) :
Die Stellung meiner Parteigenossen , die dem KommisfionSantrag

entspricht , habe ich im vorigen Jahre ausführlich begründet . Die

Prügelstrafe wirkt verrohend auf den , der sie giebt , der sie empfängt
und der sie sieht . Gehört nicht auch das Duell übrü gens zu den Roheits -aens z,
delikten ? In einer der Petitionen wird sogar für Vergehen gegen
ß 3Sc> Ziffer 11 , d. h. gegen den Groben UnfugSparagraphen die

Prügelstrafe gefordert . ( Hört , hört ! links . ) Die Prügelstrafe atmet

mittelalterlichen Modergeist und deshalb verwerfen wir sie .
( Beifall links . )

Abg . Dr . Rösicke - Kaiserslautern ( B. d. L. ) :

Herr Gröber meinte , unsre Richter würden nicht unterscheiden
können , was Roheitsverbrechen ist und was nicht . Sie werden das

ebenso gut verstehen , wie sie jetzt definieren können , für welche Ver -

brechen Zuchthaus und für welche Gefängnis angebracht ist . Theore -
tisch kann man zweifelhaft sein , ob die Prügelstrafe sich empfiehlt ,
draußen im Volk aber sind die Besten der Meinung , daß wir

schärfere Strafen brauchen . Wir wollen nicht die Volksbildung
herabdrücken , der Bund der Landivirte will die Aufklärung des Bolls .

( Stürmische Heiterkeit links . ) Wir hätten nie unsre Erfolge erzielt ,
wenn wir die Bauern und die Arbeiter so weit aufgeklärt hätten ,
daß sie der socialdemokratischcn Verhetzung aus eigner Kenntnis ent -

gcgentrcten können . ( Lebhaftes Bravo I rechts . )

Abg . Bebel ( Soc . ) :

Der Vorredner meinte , die Bauernbündler seien auch für Auf -

klärung . Ich gebe zu, daß sie dafür sorgen , daß die Bauern für
ihre Interessen , wie sie sie verstehen , gewonnen werden . Daraus

mache ich ihnen keinen Vorwurf . ' Auf das entschiedenste
muß ich aber bestreiten , daß der Bauernbund a u s
die Arbeiter aufklärend wirkt . Er sucht sie im

Gegenteil nach Möglichkeit zu verdummen und in Unter -

drückung zu halten . ( Lachen rechts . Sehr richtig I links . ) Denn Sie
ivolle » die Volksbildung auf dem Lande auf das nunimalste Maß
herabdrückeu . Sie wünsche » , daß die Kinder im Frühjahr morgens
von 6 —8 Uhr in die Schule gehen und die übrigen 10 —12 Stunden
den Acker bearbeiten . Sie ivollen für die Arbeiter Kontraktbruch -
Gesetz , Beschränkung der Freizügigkeit . Verbot der Koalitionsfreiheit
und des Vereins « und Versammlungsrechts , d. h. völlige politische
und geistige Unmündigkeit . ( Lachen rechts . Sehr richtig ! links . )
Darum hassen Sie die Aufklärungsarbeit der Socialdemo -
kratie . Herr Oertel meinte , daß auch der Ueberfluß zur Roheit stihrc ,
gerade deshalb wollen wir ja sowohl die Not nnt dem Ueberfluß
aus der Welt schaffen . Sie aber ( nach rechts ) sind bemüht , den
Ueberfluß noch größer zu mache » . ( Sehr richtig ! bei den Social -

d- mokraten . ) Sie haben doch übrige « ? dke Volksbildung

bisher ausschließlich in der Hand gehabt ; wenn das Resultat

jetzt ein so trauriges ist , wie Thatsachen beweisen , so ist das Ihre

Schuld . Herr Oertel will die Prügelstrafe nur für Roheitsver -
brechen , und Herr Schrempf wollte auch den Lustmord darunter rechnen .
Auf dieses Verbrechen steht heute aber schon die Todesstrafe , und

wenn Sie noch nebenbei die Prügelstrafe einführen wollen , so zeugt das

von einem ganz besondern Maß von Roheit . ( Sehr richtig ! bei oen Soc . )

Herr Oertel stellte die Zustände im Zuchthause als besonders an -

genehm hin . Er wird sie jedenfalls nicht kennen gelernt haben .
Wir auf unsrer Seite haben genügend Erfahrung darin .
Wenn feststeht , daß sechsjährige Zuchthausstrafe den Tod

»ach sich führt . so können doch die Zustände nicht
so rosig sein . Herr Schrempf meinte , wir predigen den

Klasienhaß . Das thun wir nicht . Wir zeigen den Arbeitern nur
die Klassengegensätze . Wenn sie infolge der von uns aufgedeckten
Uebelständc zum Klassenhaß gebracht werden , so sind nicht wir

daran schuld , sondern diejenige » , die diese Ungerechtigkeit
aufrecht erhalte » . ( Sehr richtig ! bei den Socialdemokraten . )

Klassenhaß predigt der Bund der Landwirte mit seiner Agitation zur
Erhöhung der Lebensmittelzölle . ( Lachen rechts . ) Die Bajonette haben
wir allerdings nicht für uns verlangt , um unsere Gegner zu kitzeln ,
wir wollen sie in die Hand bekommen , damit Sie dieselben nicht

gegen uns anwenden können . ( Sehr gut I bei den Socialdemokraten . )

Herr v. Kardorff erklärte , die konservative Partei hätte im Landtage
stets die Lage der Schullehrer verbessert . Geiviß . konservativer wie die

preußische Regierung können Sie nicht sein , daß aber schwere Uebelstände
auch auf dem Gebiet der Volksschule in Preußen vorhanden sind , ist
unbestreitbar . Uebrigens sind eS gerade die intelligenten Arbeiter ,
die der Socialdcmokratie anhängen , denn um unsre idealen Ziele zu
begreifen, gehört schon ein gcwiffes Maß von Intelligenz . Ihre

Ziele gehen nicht auf Volksaufklärung , sondern auf Volksverdummung .

( Unruhe rechts . Beifall b. d. Soc . )

Präsident Graf Ballestrem : Herr Abgeordneter , die letzte Bc -

merkimg war doch wohl nicht ganz in der Ordnung .

Abg . Bindewald ( Antis . ) :

Die Prügelstrafe ist eine Mißhandlung und Mißhandlung ver -

roht . Ich und ein großer Teil meiner Parteigenossen sind deshalb

gegen die Prügelstrafe . Die Verbrecher sollten zu schwerer und

harter Arbeit gezwungen werden . Das ist wirksamer .

Damit schließt die Diskussion .

Der Antrag der Kommission wird gegen die Stimmen der

großen Mehrheit der Konservativen angenommen .
Damit ist die Tagesordnung erschöpft .
Nächste Sitzung : Dienstag 1 Uhr . Dritte Lesung des Reichs -

haushaltS - Etats .
Schluß 5 Uhr .

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Thestkrv .
DtenStag , den 19. März .

Opernhans . Der Barbier von
Bagdad . Die roten Schuhe . An-
fang 7V- Uhr .

Schanspiclhaus . Der Compagnon .
Anfang 7«/ , Uhr .

Schiller . Der Retter . Anfang
8 Uhr .

Deutsches . Rofennwntag . Anfang
7- /2 Uhr .

Lessing . Die Zwillingsschwester . An-
sang 7- / - Uhr .

Bertiner . Die lustigen Weiber von
Windsor . Aiifang 7' / , Uhr .

Residenz . Terenitet «. Hierauf :
LeontinenS Ehemänner . Anfang
7- / , Uhr .

Neues . Der Ausflug WS Sittlich «.
Anfang 7V, Uhr .

Westen . Die Jüdin . Anfang 7V2 Uhr .
Secessionsbühne . Büntes Theater :

Ueberbrettl . Auf . 7' / , Uhr .
Dhalia . Der liadctten - Bater . An-

fang TV, Uhr .
Central . San Tay . Anfang 7»/ , Uhr .
Luisen . Alte Liebe rostet nicht . Au-

sang 8 Uhr .
Friedrich - WilhelmstädiischeS .

Der Damenschneider . Anfang
7- /2 Uhr .

Carl Weist . Die Bluthochzeit . An-
sang 8 Uhr .

Belle < Zllliance . Der Letbalte .
Ansang 8 Uhr .

Metropol . Specialitätenvorstellung .
Man lebt ja nur einmal . Anfang
7V, Mr .

Apollo . Specialitäten - Vorstellung .
Des Löwen Erwachen . Anfang
8 Uhr .

Palast . Specialitäten - Vorstellung .
Die beiden Wenzel . Ansang
7V, Uhr .

Reichshalleu . Stettiner Sänger .
Ansang 3 Uhr .

PaflagcDheater . ,D>" . Vorstellung .
Rosendienötag . Anfang mittags
3 Uhr .

Passage - Panoptikum . Speciali -
lären - Vorstellung .

llrania . Tanbenür . 48/4 » . ( Im
Thcatersaal ) Abends 8 Uhr :
„ Unser Rhein von der Quelle
bis zur Mülldmig " .

Jnvalidenstrahe 27/62 .
Täglich abends von b —10 Uhr :

Sternwarte . _

SWerWilttt
tWalluer - Theaieri .

Dienstagabend 8 Uhr :
Idei » Retter .

Drama in 4 Akten von ö . Reulig .
Mittwochabend 8 Uhr :

Ein ( Schritt vom Wege .
Do » iierStagabend 8 Uhr :

Ronmerahoiin .

Central - TlMer .
Mit glänzender Ansftatlung :

San . Toy
Chinesische Operette in zwei Akten .

Musik von Sidney Jones .
Morgen u. folgend . Tage : iSnn Toy .

Thalia Theater
Dresdrnerstr . 72 .

Heute und folgende Tage :

Der Kadetten - Dater .
Polle mit Ges. it . Tanz in 5 Bildern .

Anfang T/t Uhr .
Herren : Thomas , Thielscher ,

Helmerding , Junkermann , Paulmiiller .
Dame « : Milton , Milans , Boss ,

Wannovius .
Im b. Bild : Das Ueberbrettl .

�arlWelss - Iltestel '
Gr . Frnnksnrterstr . 132 .

Die Vluthochzeit .
Anfang 8 Uhr .

Mittwoch : I »»- , Äoiieli . Donners¬
tag : I > ie Blnthochzelt . Frei¬
tag : Opern - Gastspiel : ner Fi - el -
Mchiits . Sonnabend , nachmittags
4 Uhr : Kindervorstellung , kleine Preise :
Dornröschen . Abends : Benefiz für
den Regisieur Joseph Dill : Einer
von unsre Eeut ' . Somttag -
nachmittaa : Die ninthechaelt .
Abends : Opcrn - Baftspiel : Endine .

RANIA O &
Taubcnatr . 48/40 .

Im Theater
Dienstagabend 8 Uhr :

Unser Rhein
von der Qaelle bis znr Bündung .

Invalldenatr . 57/02 .

Tagl. Sternwarte .

Behrenstr . 65/57 .

ll
Grobe GesangSposse in 5 Bildern .

Borher :

VS5 neue März -

Specialitäten-Progr.
Ans. V28 Uhr , der Posse l/J ) Uhr .

Ranchen überall gestattet .

PSMxS' PSHHtiCW
Ken ! Ken !

Yvette Guilbert
mit ihren Original - Vorträgen :
l . a GIu, Nerveuse , Ma Grandmere ,
Rosa la Rouge . Die große Künst¬
lerin ist in LcbenSgröhe dargestellt .
Sämtliche Borträge sind von der
Künstlerin selbst , spectell für diese »
Institut in den phonographischen

Apparat gesungen worden .
Ken ! Ken !

Singhalesen - Truppe
in ihren wunderb Nationaltänzen .
Entree ( inkl . Theater soweit der

Raum reicht ) » 0 Pf .

l ' alasMlieatdi '
früher Feen - Palast , Burgstt . 22.

Das Riesen - März - Programm !
Mit groben Kosten prolongiert :

nrother » Eington , einzig da¬
stehend . — Mac Kenn , neu für
Europa ! — Familie Talaachas ,

5 Personen auf dem Turmsetl .
8V2 Uhr Neu ! 8V2 Uhr

Die beiden Wenzel .
Schwank in 1 Akt von E. Felsch .

Raab « , ftüher Schauspieler :
Dir . Richard Winkler .

Zlnfang 7' , Uhr Entree 50 Pf

Relchshalien

Stettiner Sänger .
Neyes

1

Siehe sämtliche
Säulen .

Ankang Sonntags 12 Uhr,
Wochentags 3 Uhr. Ende tt Uhr.

gM - Fortsetzung der - Msj

Damen -

Ring - Kämpfe
Auftr , d. Ringkämpferinnen
nachm . 6 Uhr , abends 10 Uhr .

Rosendienstag .
17 erstklass . Nummern.

CewerksiMsliaiis
Engel - Ufer 16 .

Sonntag , den 24. März ISOl ,
abends 8 Uhr :

K Konzert
der Tonkllnstler - Verelnigung

( B. Seifert )
Entree 0,50 M. inkl . Garderobe
und Tanz . Kasseneröffnung »V2 Uhr .

Billet - Vorverlauf im Aeweri -
schastshauS und Musik . - Handlung

Rühle ( Moritzplatz ) .

Dienstag , i » . März . 7»/ , Uhr :

Felk - Nbend .
Ferner : Austreten deS berühmten

"nischen Nferdebiindigers
Professor Norton B. Smith . Besonders
hervorzuheben : Die gefährliche
Fahrt unter der Eisenbahubrüae .

Zum Schlub : Zuin 112. Male :

Die eiserne Maske .
De masque de fer .

Großes historisches Manege - Schaustück
in 4 Akten und 8 Hauptbtldern .

Unter anderm : Die Jagd di »
in die Eirkuskuppel hinauf .

Sonntag , 24. Marz , nachmittags
4 Uhr : „ Berliner Landpartie » - .
wozu jeder Erwachsene auf allen Sitz -
Plätzen 1 Kind frei hat ; weitere Kinder
die Hälfte . - Abends 7V, Uhr : Tie
eiserne Maske . _

Dentsche

Konzerthallen
An der Spandauer Brücke 3.

ragiich : Internationale

KOnstler - Konzerte .
4 ausländische Kapellen .

Bock - Ansiich .
Täglich grosse Specialitäten¬

vorstellung .

Apollo - Theater .
6astaplel :

Dyas - Ros6 - Laszky
Secessions - Gesänge

Robert Steidl
mit seinem Ueberbrettl

Miss Deyo » Mörbitz

Salerno » Wolkovsky .
Kasseneröfihung 7 , Auf . 8 Uhr .

Sansisoiici
Sonntag , Montag und

Donnerstag :
Hoffmanna

Nordd . Sänger .
Neu ! Heute : Neu !

lianaireier und
Wachsfiguren .

Sotttt' Tanzkräiltchell
Montag : Kanalfeter .

W. Noacks Tlieater .
Brniinenstraß « 16.

Ehrliche Arbeit .
VolkSstück mit Gesang in drei Akten

( 5 Bildern ) von H. Willen .

Nach der Vorstellung :

Tanzkränzchen .
Mittwoch :

Mein Leopold .

Wedding - Park
Ülttller - Strasae 178 .

Ongiaal
Norddeutsche SAnger .

Blegler , Woltf , Hohenberg etc . [ •
Nachher : Tanz . W. Trapp

Kranz» und Blumenbindtrei
m Robert Meyer ,

nur Mariannen -Straße 2.
VereinS - Kränze , Palmen - u. Blumen -
Arrangement », BouquetS , Gulrlanden
usw. werden sein u. preiswert geliescrt .

GöllMer » 60 ps.
p>. psb, (grüber » jum Hrljjrn ) .
Schlachtfeder «. wir g» ». tz. aas «
sali »», mit allen Saunen 01. 1. 50 ,
siMsrrNgrr aünsersps M. t . OO,
b-ff -re basnidt Waor » Ni. 2. 50 ,-

00 , best.
A —

- - -

bühm
. Daunen
Daunen M.

X m' ,
riY . 1. 50

5 . 00
'mfi?.'

00 , »
rissen» Zedern M. 1. 50, 3. 00 ,

m. s . oo ,
Wen« Aed
. 50. Prima gerissenem

0. 50 , Versand gegen Nachnahme
ßusta * Lustig,
«esse vettsedernfabrtk m. ' leere.
veiriib ». viel » ZInertennangescheeib .

Palo - Cigaretten sind die besten !

Hermann Korn
ReichenbergerstP . 130 .

Bruch - Pollmann
cinpsiehlt sein Lager in Bruchben -
dagen , Leibbinden , Geradehaltern ,
Sprltien , Suspansore , sowie samt ) .

Artikel zur Krankenpflege .
SV Eigene Werkstatt .

Lieferant [ 523S »
für OrtS - und HlifS - Krankcnkassen .

Berlin G. ,

30 . Ztniell - Araße 30 .
Oidenb . Bienenhonig
beste Qualität , ver ,
sendet tz Pfd . netto zu
6,50 M. , 5 Pfd . netto

zu 4 M. sr. Nachn . Gar . Zurück ».

EDni ] Nordloh .
• nCil , Bahnhof Auguetfehn ,

Oldenburg . [ 1007Ü *

Florida «

BiUten -

Honig .
In Vi Vs Büchsen vorrätig

Gustav Dudda
Admiral - Strasse 8 .

Honig!
zu 4 M. fr . S

ffi!
Patetote , Anzüge , Hosen , Koffer ,

Operngläser , Teppiche , Kessel, Revolver ,
Teschtng «. Schirme , Stöcke , Gold -
fachen , Uhren , Ketten . Ringe , Reib -
zeuge , Harmouikas . Geigen , Zithern
usw. zu spottbilligen Preise » . *

€ riistav Tücke ,
131 Lrauieil -Ttraßt 131.

Cirkus Renz - Konzert - Tunnel
Karl atraase .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstllasssge Direktion :
Sonntags b Uhr . SpsolSlItälSD . J . Ii Hütt .

Jeden Sonnabend nach der Borstelluug : Tan » ohne Nachzahlung

Riesen - Wal Usch .
Ansstellnng .

Grötzte Sehenswürdigkeit auf geologischem Gebiete .
SiV Tom Sonnabend , den 23 . d . n an - HW T

befindet sich der neue BesichtigimgS - Platz

KottbBSBr Oamm, Ecke Boppstrasse.
VüfinA 9 . ISflr 10 Jahre Garantie . ( 56/5 »

ä ITKIl » Teilzahlung wöchentlich 1 Mark .
Vollkommen aclimerzloses Zahnziehen 1 H. Plomben 1,50 K.

Reparaturen sofort , Umarbeitung schlecht sitzender Gehisse .

Zaboarzt Wolf , Leipziger Strasse
( Haus Schaarwächter ) . Sprechet . 9- 7 Uhr.

Reklame - Musterschutz
eines nachweislich sehr rentablen
Unternehmens wird für ganz Deutsch -
land exkl. München verkauft event .
Lteenzen an alle griberen deutschen
Städte abgegeben . ( 165/4

Nur Selbstreflektanten belieben
Offerten einzureichen an

Tran » Albrecht , München ,
Numfordstr . 15 .

Stempel - ffabrik
von ( 4821! '

Robert Hecht,
Berlin S. ,

Oranienftr . 142 ,
liefert schnell und
billig alle Arten

Stentpel
in bester

Aussührung .
Kautschnk . Typen . Perfekt -

zum Zusammensetzen einzelner Wörter
sowie ganzer Sätze von 1,50 M. an

Masdiinisten Anziip
in allen Grössen .

Ansog 8,00 und 5. 50 Mk.
Jacken 1,50 und 2,75 Mk.
Hosen 1,50 und 2,75 Mk.

Carl Stier ,
7802 *) Ornnlenstr . 1C6 .

Trotz billigsten Preise » find

MuNiiilex Hader
bestes Fabrikat !
Schttftl . Garantie .

Bequeme

Tellzsdlnnxeu
Fahrunterricht gratis . 977L *

Berliner Fahrrad - Induitria „Multiplex ' ,
45 Alexandrlnenstr . 45 ,

an d. Stallscbreiberstr .

Bilder und Spiegel ,
grobe
Teilzahlung .
schmackvollster Ausführung .

billigste Preise , auch
iiirahmuiigen m je «

. , . ( «S7L*
■I KllP7hpPn LandSbergerftr . iz ,
O. MlIZOerg , pari . Kein Laden .



II . Wahlkreis .
Mittwoch , den 20 . März , abends 8 Uhr , in HellcnbrandS

Fcstsälrn , Hafenheide 52 :

Nolks - Uersammlnng .
. _ Tages - Ordnung :
1. Vortrag bcS Reichstags - Abgeordneten O. Hoch - gtnnlfutt o. M.

über : „Kapitalistische Einilstsse im Reichs - Versicherungsamt " . 2. Distussion�
Z. Ersatzwahl eines Mitglieds der Preßtommisston .

Um zahlreiches Erscheinen ersuchen DilDie Vertrauensleute
210/ »

SotialdemokraUscher Mahlverew
für den L Derl . Reichstagg - Wahlkreis MW .

DienStag , den 10 . März , abcndS 8 Uhr ,
im Saal des Herrn Graumann , Naunynstraße Nr . 27 :

Verlsmtnlung .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Otto �ntrivd über :
. Kann die Not der Landwirtschaft durch hohe Agrarzdlle beseitigt werden ? "
2. DiStusfion . 3. Vereinsangelegenheiten . 214/4

Gäste haben Zuttitt . Zahlreichen Besuch erwartet
» er VorutanS .

Achkmtg ! " " * 1 Achtung !
i. Berliner Reiciistap-Walrlkrels (Siid-Ost).

Donnerstag , den 21 . März , abends 8>/s Uhr , im Lokal der

„ Urania " , Wrangelstrahe 10 —11 :

Uolks - Uersammlnng .
TageS - Ordnnng :

1. Vortrag deS Reichstags - Abgeordneten A. Stadthagen über ;
. Hätten dir Kommune - Kämpfer sich schlafen legen sollen statt zu
kämpfen " ? 2. Diskussion .

Um zahlreiches Erscheinen ersuchen 214/5
Die Vertrancnslcnte .

JeMerHcharbeiter-Verblllld .
Morgen Mittwoch , abends 8 ' 4 Uhr , im Gewerkschaftshause ,

Engel - llfer IS :

Urrtranrusmänner - Uersammlnng
sämtlicher Jczirke und Drauche».

Tages - Ordnung :
1. DaS Unfallversicherungs - Gesetz . Referent : Genosse H. Warnst .

2 DaS Erkenntnis der Gewerbedcputation bezüglich des Kontrollbuchs der
Tischler - Jnnung . 3. Werkstatldifferenzen und Verbandsangelegenheiten .

SHT » Jede Werkstatt mnft vertreten fein . Mitgliedsbuch nebst
VertrauenSmännerkarte legitimiert .
79/10 _ Die Ortavcrwaltnng .

Deutsch. Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Bureau : Engel - llfer IS , Zimmer 1 —S. Fernsprecher ! Slmt VII , 853 .

Mittwoch , den « 0 . März , abends 8»/ , Uhr ,
im „ Gewerkschafts « Haus " , Eugel - Ufer Nr . 18 :

VertrsuevsmSlliiei ' - �oiitei ' eiti ' lllr l ! eii Zlllteo .
113/3 _

Die Ortsverwaltnng .

rmauri
( Zahlstelle Berlin 11 , Bezirk Norden ) .

Am Mittwoch , den 20 . März , abends 8 Uhr :

Mitglieder - Versammlung
im Lokal Schwedterftr . 24 .

TageS - Ordnnng : » « rieht ans der Vertreter - Sltcnng .
Regen Besuch erwartei

136/18 _ _Die Verbandsleitung .

oiiren ?
loslicf�-feic�t:veriäulic�

CdO
hljlsdpiefyiil-Sillyift Gehmi[

In Berlin wird van Honten « Cacao tassenweise ausgesohänkt
in van Hontcns Cacao - Stnbe , Werderschc « tra « se 7 , in

der Nähe von Gereon .

Cliarlottenbnrg !

_ _ _ Uhrmacher Kunstmann , Wallstrasse 1 .
Reparaturen schnell , durchaus zuverlässig und nicht teuer . f483L *

Herren - Anzüge
ü. Paletots , eleq . Ausführung , auch
nach Mast , geg. Kasse u Teilzahlung .

1. Iui ? derz . ? ' ss » ? S

' k ' VpognsplHis
NeZgvZvereill öerliller öaedänieker unä Sedrittxiesser .

( M. d. A. - S. - B. — vir . : P. Friedrichs, )

Sonntag , den 24 . März , in Kellers Festsälen ,
Koppen - Strasse 29 :

Vokal - und Instrumental - Konzert
unter gefl . Mitwirkung namhafter Solisten .

Anfang präc . 6 Uhr, Eintrittspreis 40 Pf. , an der Kasse 60 Pf , Kinder 10 Pf.

Nach dem Konzert : T A N Z «
Herren , die daran teilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .

Billets sind zu haben im Setzersaal des „ Vorwärts " , in der
Musikalienhandlung von Kaun , Grüner Weg 17, im Vereinsbureau
Ritterstr . 88, und bei sämtlichen aktiven Mitgliedern . _ 65/6

Neue
Schönhaufer -

i | Strafte S.
In meinem grohen Möbelspeicher halte stets eine grohariig « Aus¬

wahl aller Arten Möbel zum Verkauf . Durch Massen - Einkäufe , Er -
sparung teurer Ladenmiete tc. bin ich im stände , ganz bedeutende
Borteile zu gewähren . Ganze Einrichtungen von 150 bis 10 000 M
Ganz besonders weise ich auf mein großes Lager verliehen gewesener ,
einfacher , sowie hochherrschaftlicher Möbel hin , welche zu sehr billigen
Preisen abgegeben werden : Nußbaum - oder Mahagont - Kleiderspinde
und Vertikows 36 M. , Korridorspinde 22, Muschelkleiderschränke 36,
Bettstellen mit Matratze und Keilkissen 22, französische Muschelbettstelle
mit Sprungfeder - Matratze und Keilkissen 44 M. Kommoden 18,
Spiegel 9, Säulentrumeaux 45, Diwan mit Sitzauszug 36, Garnituren ,
Paneelsofas mit Satteltaschen und Plüscheinfassung 85, Salonschränke ,
Ankleideschränke mit Spiegelthüren , Herrenschreibtische , Garderoben -
schränke , Bücherschränke ze. Eventuell Einrichtungen gegen Teilzah -
lungen unter koulanten Bedingungen . Beamten geringe Anzahlung .
Gekaufte Möbel können beliebige Zeit stehen bleiben und werden sauber

transportiert , auch nach außerhalb . s374L »

Mel- u7PlilWlirell - Fadrik
von A . Schulz , Reichenbergerstr . 5,

empfiehlt Einrichtungen von SSV bis 10 OVO M. 9732 *
Anerkannt gediegene Arbeit , billige Preise , eoulanteste Zahlungsbedingungen .

Lugen Joachims Möbelfabrik
Nene Königstraste 59 , nahe Alexanderplatz .

Großer Möbelspeicher . Speeialgeschäft für Neine und mittlere Woh -
nungs - Einrichtungen . Teilzahlung unter den eoulantesten Bedingungen
gestattet , Beamten mit ganz geringer Anzahlung . Ganz besonders zu
empfehlen ist der große Vorrat verliehen gewesener und gebrauchter
Möbel , die wie neu sind und billig abgegeben werden . Brautleute ,
welche eine dauerhaste und billige Einrichtung kaufen wollen , bitte ich,
ohne jeden Kauszwang mein kolossales Lager vor Einkauf zu bestchttaen .
Verlangen Sie mein Musterbuch gratis und franeo . Durch größere
Masseneinkäufe und Ersparung der teuren Ladenmiete bin ich im stände ,
hübsche und geschmackvolle Wohnungs - Einrichtungen für 150 bis
10000 M. zu liefern . Kommode 17, Waschtoilette , Divan mit Sitz -
auszng 35, Spiegel 6, Muschelkleiderspind 35, Bettstelle mit Matratze 21,
Stühle 3, alle Arten Küchenuiöbel , Nußbaum - und Mahagoni sournierte
Kleidersptnde , Vertikows 36 M. , Muscheliettstelle mit Sprungfeder -
matratze 38, elegante Säulentrnmeaux 46, Bücherschränke , Salon¬
garnituren 105, BufietS aller Art , seidene Garnituren , sehr wenig ge-
braucht , spottbillig . Ganze Speisezimmer und Schlafzimmer . Gekaufte

Möbel können beliebige Zeit bei mir kostenlos lagern . 19418 * .

Zsriin 80. ,

�. UK . » « cm

Gold - und Silberwaren
. .. . . . .. . .| 177 Oranlenntrasae 177 . Ecke Adalbartetr ,

Einfegnungs - GefÄzenke
Lange Danien . Nbrketteu , Herren - llhrkette « von 2 M. an.

BoutonS . Broschen , Herzchen . Halsketten , BerlockS . sSS8L *
Trauringe , gesetzlich gestempelt 900, 1 Dukaten 10 M. , 2 Dukaten 20 M.

Löffel . Rlfenidewaren vom billigsten btS feinsten Genre .

Jeder Gegenstand ist mit deutlich lesbarem Preise ausgezeichnet .

Siebengebirgs - Lotterie
äHT - Ziehung schon 28 . Mttra n . ' folg . Tage . - MW

Hauptgew . 125 000, 75 000, 50 000 Mark etc .
Orlglnalloa « : Vi 4 M. , Vä 2 M. , Porto n . Uste SO Pf .

Heinrich Krön , M ,

SSf In meine Kollekte fielen soeben : " MW
der 1. Hnnptgewlnn d . Harlenbnrger Geldlotterie
00 OOO Hark nnf Mo . 155 OOO , der 1. Hauptgesv .
der Mclusner » ombanlotterie , 40 OOO Mark auf
Wo . 152 II 10 , die Hanptgesv . der « lehengehlrgs -
I . otterle 75 OOO M. auf So . 182 101 n . 50 OOO M.

auf Xo . 222 710 . » WWWWWWWWSM » »

Ja Brünn
( Miihos Sötft ) h - ukescher MMl Nr. 4.

7432 * Wegen Umbau und Erwetternng
der Keschäftsräume gelangen große Lagerdestände metneri

Teppiche ! Gardinen !
Steppateoksn ! Portieren !

_
- u anjergewöhlllilh billigt» Preise» » um

� Ausverkauf !
fofif opVi<*F1-i> / )Si*OMtf«T( tP<>Einzelne fehlerhafte Exemplare

Tür Ätc NüRLtc des Wertes .

Großer

Zmen - Wrtm
am Donnerstag , 21 . März 1i ) 01 ,
abends 8>/ , Uhr . Stvinemnnder -

strafte 42 ( Hühner ) .
Frau A. Pickel , Naturärztin ,

spricht über : Frauenkrankheiten
vor und während der Ehe . Sind
die vielen Operationen not -
wendig ? WaS ist Franenschutz ?

Fragebeantwortung . ' MW
TÜäffe 20 Pf . Eintrittsgeld .
Um recht zahlreichen Besuch im

Interesse der Aufklärung bittet
IVener Xatnrhellverein

Charlottenbnrg * Berlin .
I . A. : F. Lange , Charlottenburg ,

Gardes du Corpsstr . 9. 1236/6

0rt8 - XrAnKellK »88v
der

Nlaccbincnbaii-
Arbeiter

und verwandten Gewerbe
zn Berlin .

RittM , i>e» 27. Marz er. ,
abends 8 Uhr :

Ordenlüclie

Ceml-Versanilgiig
der Vertreter der Arbritgeber

und Arbeitnehmer
im

MdeH - u Restaurant ,
Brnnnenstrasse 188 .

i .

4.

Tages - Ordnung :
Bericht des Vorstands über das
abgelaufene Geschäftsjahr .
Bericht de » Revisoren zur Prüfung
der Jahresrechnung und Erteilung
der Decharg «.
Bericht des Vorstands über die
Statistik betreffend die Lohnklassen .
Verschiedenes .

Nach Schluß dieser Generalversamm -
lung findet eine Generalversammlung
der Vertreter der arbettnehmenden
Mitglieder statt .

Tages - Ordnung :
Wahl eines Vorstandsmitglieds .
WM " Wegen der Wichtigkeit der

Tagesordnung ist zahlreiches und
pünktliches Erscheinen der Herren Ver
treter sehr erwünscht .

Das Mandat legitimiert .
Berlin , den 18. März 1901.
gez. 4ug . LQbke . C. Gutheit .
Die in der General - Versammlung

vom 19. September 1900 beschlossene
12. Abänderung zum Statut de-
treffend die Paragraphen :

I. ß 12 Abs. I Ziffer 2,
II . a) § 13 Abf. I Ziffer 3. Zeil - 6,

b) ebendaselbst , Zeile 15,
HI . a ) § 18 Abs. I alinea b,

b) ebendaselbst alinea f,
IV . § 27 Abs. I Ziffer 2

ist seitens des Bezirks - Ausschuffes
unten » 4. März d. I . genehmigt
worden , was den Mitgliedern auf
Grund Z 62 des Statuts hiermit
bekannt gegeben wird .

Die Druckexemplare dieses Nachtrags
werden den Mitgliedern im Kaffenlokal
ausgehändtat . 161b

Diese Abänderung tritt am Montag ,
den 25. März d. I . in Kraft .

Ber Vorstand .

Genmlversammlmtg
der Central Krankenkassen für

Dentschland
am 20 . März er . im «aflenlokal .

Die Generalversammlung besteht aus
den Mitgliedern .

Tages - Ordnung :
Satzungsänderungen . Bericht des

Vorstands . Neuwahl des Vorstands .
Abschluß von Verträgen . 1b0d

/P
8702 *

ardinen

Specialhaus .

Oranienstr iss . Emil 1 . 6�6
Wunderbare Neuheiten . Gar¬

dinen , Stores , Vitrages in
Seeession - u. Jugendstil . Katalog
ca. 450 Jllust . gratis u. franeo .
steste von 2 —6 Fenster spottbillig .

Slnt Gardinen - Apparat
ermöglicht in 5 Min . Besichtigung

von ca. 300 Original - Mustern .

su KOla a. Bh .
Dritte greisei

Geld

Ziehung 29. Hirz
. 300000 Leese . I

■Lotterie |
zur Erheltsni tat

SlBfangrtirp |

Loose Ilßittts 4 M. l Haines 2 K.
— — Porto n. List » 80 Pf.
15000 Oeldgevrlnne
• qp zahlbar ohna Abzog : - WM

Hauptgewinne ; Hark _

195000 �

75000 jh

50000 ja

35000 ja
10 OOO x
25 OOO M
10 OOO X
15 OOO X
10 OOO X
10 OOO X
io ooo x
15 OOO X
30 000 X

130 000 X

Loose ä3A

190 000� Beldgawlime.

HarWnrger AlMk.
Pferdc - Iioose ULMSIlOl - f
7£<| nl .

nn Pferda u. noch i
pagen Ol » 44 ? Gewüme .

Loos- Versani geg . Poetanwelsung
od. Nachnahme durch Oeaersl - Oekit

Lud. Mier &Go.
Berlin , Breiteatr . 5.

Telegr . - Alr . ; eilotiaOllsr . |

14 10 000 o
5 4 6 000 °*
5 4 8 000 --
15 4 1 000 =
20 4 500 =
50 4 200 =
100 4100 =
300 4 50 =
1500 a 20
13000410

Paul Töbs , Schittibemstk. ,
Münchebergerstr . 17 . 688

' feinster
• Ka//eezusatz .

Olebt dem Kaffee eine vorzügliche
Farbe n, reinen kräftigen Geschmack .
- >/, Pfd. Orlglnal - Packet IS Pf. -

Dentsche Kaffee ■ BBsterei
A. Pennitz ,

Berlin C. , Kosenihulerstr . 59
und In den

mit Placat versehenen Handlangen .

Mecklenburg . Schwarz - : » Brandenburg . Landbrote
empf . Brotfabrik Wittler , Müllerstr . 34 . Niederlag , d. Plakate erkenntlich

Vereine , Fahrikeu !
Zu Gommerfestlichkeiteu empfehle mein ca. 20 Morgen großes ,

an der Oberspre « herrlich gelegenes Etablissement j721L *

Schloßpark Wilhetttliueuhof .
2 große Tauzsäle . Coulante Bedingungen . _

Fr. DollneM .

Möbel
« Hb Wohnuugs - Einrichtungen

SgS - zu Fabtlk - Prelsen . - MQ
Gigue Werkstelle im Hause . s »S9L *
vi « kam Tischlermeister ,
DUKuW , Involldcnatr . 13 .

Lager : Parterre u. I. Etage .

Ä»

MSSerfaSrik

XOnstl. Zähne
ohne Entfernung der Wurzel

Schmerzloses Zahnziehen .

Plomhen sowie sämtliche

Zalmoperaiionen schmerzlos .

Teilzahlnng per Woche 1 Hk .

Meine IBjährige Thätigkeit im Beruf bürgt für exakte und

gewissenhafte Ausführung . 8622 *

Franz Steffens , Rosenthalerstr . 61, Ecke Steinstrasse .

' e"0/e%f
Die bestell und billigsten Wolinnngs - Mnrielitnngen

kaufen Sie bei S37L *

Tischlermeister . Skalii�eArähe i>,

30 Mark
elegante

Herren - Anzüge
nach Haas ,

SO Mark
hochfein «

Sommer - Palefots
nach Haas .

Für 10 Mark hochelegante Bein¬
kleider nach Mass , [ 887L *

guter Stoff , tadellossr Sitz I

14 Krausen - Strasse 14,
1 Tr . Kein Laden . 1 Tr .



Hi « stgnu « gs Anzüge m U

2- Ziehung 3- Klasse 201 Kgl Prenß Lotterie .
� Ziehung vom 18. März IWI. »ormIttagS .
Sdlr die Aewinne über I7S Mk. find den bcireffenden

Nummern in Klammern Beigefügt
( Ohne Gewähr. )

223 315 89 «37 515 33 52 72 762 96 1 076 195 219 30 446
«2 57« 654 66 726 35 891 979 iW45 IM 97 207 91 312 88 93
■402 624 93 787 810 56 918 28 3252 703 II 31 914 72 4008
137 68 298 338 492 720 864 940 5027 160 225 388 404 41 531
«22 51 80 88 727 866 <1027 63 273 384 7145 361 70 499 619
791 860 934 55 8025 362 527 634 757 869 »210 69 350 433 57
68 93 627

14X117 147 (300) 279 307 37 47 561 815 82 11080 85 101
C 71 669 70 933 85 12028 61 146 297 396 424 26 50 96 535
«59 92 733 42 13034 142 MO 80 805 20 61 91 921 14025
»10 12 460 62 560 720 74 909 1- 081 119 312 (300) 446 549
«02 14 52 800 49 93 1 0125 72 332 417 676 679 769 91 845
S34 17062 123 ,53 83 364 80 603 823 933 18033 34 167 391
495 637 764 10271 340 602 711 39 933

24) 229 31 90 389 450 65 508 634 47 942 82 21036 654 90
95 763 92 815 2 2032 65 122 63 M 251 89 554 726 40 952
23045 218 304 478 2 4003 14 67 80 503 54 652 97 741 821
78 917 2 5083 216 63 300 496 517 63 638 67 2 6048 105 246
68 662 623 717 826 917 2 7081 116 27 48 295 374 476 718 974
28975 165 283 94 405 560 630 713 28 48 875 2 0073 417 77
549 640 62 767 96 807 50 9:18

30062 141 229 320 57 59 409 31056 63 226 378 687 772
840 47 «2144 309 575 682 815 3 3200 382 455 547 632 744
87 864 34014 III 327 405 721 27 61 943 58 3 5010 192 321
37 579 666 74 883 (300) 30287 402 6 94 582 656 69 980
- 47028 36 30 477 552 68 002 8 57 96 756 3 8000 67 74 308 70
523 822 78 953 31) 017 195 263 74 615 34 42 900

40008 17 66 91 243 324 583 654 795 41070 114 286 460
600 78 43322 58 454 71 708 28 40 872 978 4 3041 140 252
75 441 63 90 551 78 615 29 57 935 40 44154 358 519 774
844 908 57 415-256 381 517 21 44 57 783 4 0083 257 ,5-57 688
897 47336 64 451 52 53 71 73 733 866 935 48082 211 27
86 95 835 649 51 825 4 »053 99 [3000] 107 234 90 377 479
548 745

60077 155 50 270 (300) 45« 780 803 82 6 1072 664 884 918
32 6 2006 88 95 (300) 173 330 41 87 556 674 99 725 965
63085 200 421 531 99 761 (300) 64005 39 81 133 231 35 .379
472 77 718 6 6310 47 67 72 830 33 81 86020 47 58 253 374
440 544 632 763 852 5 7027 90 174 327 86 832 979 88 6 8373
504 8 21 95 636 44 52 85 92 869 948 (500) 60020 73 182
"Iflfl «177 VU RAQ010 07

60080 181 224
'

429 603 748 837 900 12 «1278 91 447 68
99 585 855 956 71 62018 297 307 59 77 417 562 82 695 958
63192 513 (500) 81 642 763 915 41 64013 140 65 87 203 4
39 79 302 507 68 629 761 823 46 962 «5048 468 710 79 849
87 942 «6120 72 424 64 504 55 85 636 742 76 836 47 48
67256 660 790 819 «8038 53 263 452 605 81 829 6 0609
865 327 94

76008 42 189 325 639 617 58 75 769 833 54 990 27 71088
151 367 433 554 622 797 945 7 2059 114 95 231 426 69 530 . 787
892 935 7 3044 93 363 406 21 37 636 53 99 7 4216 75 428 65
69 76 602 731 67 817 929 76151 200 408 8« 560 604 731 919
56 76159 458n 75 677 81 734 98 801 41 66 997 98 77165
85 200 29 Ml 561 605 822 943 7 8260 MS 83 423 71 724 810
955 70111 20 492 506 29 625 795 669

80062 71 83 187 341 501 23 53 82 617 76 701 851 985
81127 419 43 57 623 (3000) 715 56 (300) 860 966 8 2003 27
123 302 442 8 3054 100 247 566 68 80 835 948 58 8 4000 44
10O 317 496 792 832 44 75 8 6216 412 703 842 936 8 6050
114 211 493 503 17 23 673 855 71 929 87157 99 (500) 392 657
798 834 8 8006 295 376 433 95 504 44 841 57 8 0004 (1000)
IS 176 77 328 71 443 97 515 53 944

»0151 288 338 527 688 797 951 54 81 »1080 163 398
401 69 90 641 785 932 82 »2190 232 81 353 87 476 625 706
24 822 »3109 43 314 471 545 64 628 713 »4. 502 5 62 685
815 23 948 »5156 217 58 408 38 55 619 850 »6180 212 68
888 715 92 914 »7192 2M 385 539 708 934 »8000 120
31 43 (300) 214 70 332 485 92 794 900 76 »»039 222 397 419
625 77 737 806 978

100012 30 259 M2 436 644 64 717 62 79 800 161056 88
228 45 479 790 811 103075 80 98 218 388 615 731 55 803
103197 217 92 456 513 22 82 977 1 04143 94 381 584 93 615
735 61 868 973 1 05100 13 33 353 446 82 699 723 71 811
106004 24 93 325 4M 677 968 107003 113 55 455 521 37

647 725 51 856 60 913 1 08068 97 99 131 39 515 85 605 50 894
929 65 86 1 09113 322 38 465 548 694 758 60 880 98 917 6»

110060 250 82 93 336 62 77 777 92 816 27 920 23 30
72 111059 281 378 79 525 654 63 [300] 84 974 84 1X2520
68 721 841 113068 133- 83 567 69 611 94 721 69 820 114102
21 280 366 448 659 782 95 (300) 803 11 905 61 115121 98
203 63 304 11 84 481 87 576 614 778 99 855 116047 77 179
34? 777 916 23 117( 166 102 324 438 375 714 84 118011
67 252 603 1 19046 137 230 M 75 485 818 41

120064 139 301 462 591 668 730 811 121012 154. 219
30 50 329 418 546' 94 122118 33, [300] 313 38 78 519 29 82
636 852 66 73 87 953 123034 348 423 87 620 735 947 124153
307 45 08 683 908 46 12 5066 211 368 [300] 89 638 86 736 669
925 126031 33 414 572 653 812. 907 1 27363 82 99 411 42
579 80 638 726 842 95 918 128002 284 310 632 783 91 836
(300) 84 902 91 121) 068 141 580 619 59 908 25

13 <w»2 104 45 63 203 86 90 96 317 30 74 94 450 970
131 283 88 876 90 923 1 32197 246 598 642 1 33017 III 80
97 206 53 560 93 607 26 759 67 829 61 134057 222 329 89
4H 567 677 1 35032 148 465 631 764 965 136322 78 44»
827 84 997 1 3 7047 71 243 80 87 4SI 727 67 854 63 138056
106 237 312 412 595 801 26 90 1 31) 042 233 67 93 309 425 74
93 754 915 50 52 62 64 '

140100 536 606 84 700 72 88 886 966 14 1089 468 532
840 66 964 96 142059 139 557 655 71 932 143114 280 447
532 45 711 144053 91 351 83 418 647 797 1 45123 97 264
511 600 M 57 831 33 37 40 1 46153 210 329 52 493 533 904 S
147150 411 563 732 819 148060 125 502 24 672 759 999
149015 33 124 329 482 87 97 660 859 901 18 35 37

150( 184 333 4M 704 12 1 51068 531 655 713 91 800 903
23 66 1 52020 75 144 392 476 516 43 617 734 153122 218
309 53 493 532 893 914 1 54204 36 332 502 642 85 769 7? 84
99 825 36 ■155094 135 485 99 571 758 893 1 6 6078 81 331
412 32 48 94 575 650 70 774 819 82 932 56 157191 281 (10001
564 667 827 957 158155 85 338 440 97 623 702 20 22 880 975
159061 1-36 986 95 327 46 440 625 39 89 749

10O132 72 91 93 211 313 57 405 91 501 766 885 99
161 024 657 769 1 62796 919 91 163247 84 90 418 650 61
928 52 90 1 64014 186 571 704 955 1 65035 89 236 551 982
166421 64 79 94 872 1 87003 135 99 224 49 59 96 435 589
168123 90 268 318 68 408 (500) 35 79 509 42 80 634 974
160280 570 702 851 57

176000 50 102 460 675 7.70 841 81 171372 411 23 507
38 97 835 948 93 1 73093 149 209 56 442 590 706 28 918 43
173172 295 558 "74 629 797 871 174244 393 97 499 5M 39
175075 211 667 . (3900) 734 37 941 17 0511 73 85 749 863
930 41 52 1 77008 26 125 83 330 427 561 760 67 178083 .
275 455 835 1 7»048 194 271 308 570 953

1SOOÜ1 278 481 694 662 96 821 35 963 181160 90 208
37 300 77 445 86 511 28 80 730 54 816 67 88 1 83114 70 71
230 303 66 526- 655 82 861 99- 985 1 83142 219 - 619 820 «S
92 998 184018 94 258 445 544 88 9 1 627 801 9-13 65 SS
185221 - 45 307 46 73 5-45 746 801 55 947 1 8IÜ96 2-44 47 51
82 652 53 723 89 853 924 59 1 8 7071 130 473 531 864 188023
84 126 298 413 723 906 10 37 66 74 1 8U070 114 67 267 . 424
93 582 730 8M 57 "

100262 77 425 510 606 730 964 1»1001 378 522 68 951
103059 82 328 97 544 57 , 744 810 936 99 103019 79 90
[ 10 OOO) 113 208 14 26 401 51 790 800 83 1»4034 375
442 50 59 M7 642 728 62 » 0 59 922 l »51 ( M 200 42 302- 49
SR 858 925 28 34 76 106050 303 435 575 600 826 1»7059
333 92 431 36 500 ' 620 30 46 797 [500] 869 198062 189 260
489 557 81 609 26 84 713 985 19O096 193 200 370 591 769

200045 89 256 -430 636 62 722 868 936 82 87 34) 1025 394
478 501 619 24 86 98 814 930 3 02138 573 725 34 96 804 079
30 8008 397 403 16 67 549 73 621 42 , 204199 308 493 . 581
658 706 21 69 305011 30 127 230 878 916 306111 279 301
719 841 92 2 07121 28 208 416 44 557 627 887 919 30 « 167
70 262 508 800 2O»098 189 338 475 87 94 631 (300) 37
62 70 701 50 97 831. 35 946

2 10060 132 61 309 53 433 540 84 681 731 809 22 75 957
311032 150 77 264 387 478 6M 313128 257 950 313044 334
436 56 65 698 749 3X4004 24 43 66 248 394 582 638 82 701
52 53 978 76 3 1 506« 165 354 91 414 .504 95 659 84 737
216001 71 143 94 2-40 64 301 466 571 607 24 317020 79 93
141 322 436 68 635 30 55 57 59 737 88 31 »004 173 361 516 29
820 40 953 214) 07» 376 555 93 7M 77 819 982 89

22O101 58 211 338 452 513 605 66 83 33 1072 119 30 50
229 84 319 730 42 68 8M 55 332058 74 210 31 64 568 617
789 953 333000 414 558 94 627 946 54 334254 375 602 7
755 864 .

Am Gelvlnnrnde nerblleicn : 1 Gewinn zn 60 000 Merk,
I zu 45000 Ml. . 1 zu 10000 Ml. . 2 zu 5000 Ml- , 4 zu 3000 Ml .
10 zu 1000 Ml. , 26 zu 500 Nil.

2 . Ziehung 3. Klaffe 204 . Kgl Prenh . Lotterie .
Ziehung vom 18. März 1901, nachmittags .

Rur die Gewinne über 17k Ml. find den beireffenden
Nummern in Klammern beigefügt

( Ohne Gewähr. )
73 157 61 « M 736 1089 163 601 972 91 3096 141 81

354 608 764 71 85 962 3039 64 135 293 97 456 M3 690 777
811 42 96 902 7 17 62 ,4063 158 75 247 88 300 439 74 777
926 6026 49 100 36 57 282 87 35» 521 24 39 614 94 898 99
6237 38 309 552 M 715 71 909 62 7072 97 114 70 752 835
936 8018 333 5M 711 804 33 67 »116 555 99 769 83 933 75

10036 137 39 71 210 25 355 429 550 76 602 707 15 932
11172 247 350 52 433 51 563 657 717 76 939 1 3181 302 7
408 13 820 59 935 85 13227 334 45 4? 434 592 755 823 14016
157 526 674 (300) 84 797 810 16034 278 93 302 562 908 60
16024 25 226 357 573 685 715 803 17056 136 358 75 409
(300) 34 530 49 683 866 18132 228 80 81 357 553 64 70 728
63 83 88 89 822 990 19027 137 324 522 837 60

20282 307 638 56 792 967 71 21030 386 419 69 550 97
727 75 820 39 66 89 905 31 22003 92 244 383 551 985 2 3098
209 688 24000 190 298 367 483 500 947 28068 [300] 182
483 533 59 691 799 947 26059 243 344 77 95 434 41 733 48
866 930 2 7375 419 660 86 716 897 994 2 8039 53 128 224
349 514 37 600 966 20118 245 94 315 64 M7 92 782 827

36012 467 MO 767 88 987 31113 94 464 94 658 703 806
32089 170 207 25 388 508 M 51 33059 175 406 93 560 69
704 822 974 34176 335 404 95 MO 603 936 63 38119 62
294 375 442 600 36 85 703 7 10 87 840 71 980 3 6042 133 57
58 60 211 485 98 547 865 947 3 7098 145 453 58 74 99 511 627
47 79 951 38027 98 122 221 423 621 68 89 626 27 796 (300)
802 970 3 0248 312 4SI 672 730 946

44) 155 207 56 344 498 565 6M 59 64 828 60 87 944 68
(300) 4 1 097 125 98 204 303 20 616 714 810 922 4 2144 474
616 43 711 873 4 3062 318 76 804 910 36 4 4263 369 612
29 619 865 902 91 4 5055 429 55 56 500 33 606 736 71 4 6097
707 827 4 7010 29 243 414 735 99 804 80 4 8031 (500) 58
104 261 575 858 909 25 4 9016 189 237 69 - SM637 51 899 901 59

«»033 234 321 675 832 91 938 51 045 102 35 82 213 Ml
«86 770 96 810 44 90 52125 47 [300] 647 77 759 945 6 3056
( 1090) 140 57 67 403 523 44 72 628 44 716 5 4043 116 333
71 468 «93 785 924 56140 243 426 671 732 6 6041 116 335
47 472 624 711 973 57168 86 689 93 742 801 58 960 6 8916
29 7» 553 611 793 915 81 6O0Ö3 189 379 422 33 35 695
70» 860 62 954
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65 «2074 189- 91 229 79 485 771 934 [500] «»007 81 118
66 433 91 508 711 847 58 98 913 76 «4028 65 85 109 90 213
82 410 563 605 31,798 834 51 923 65161 238 421 26 72 755
811 86 « 6046 ' 136 71 84 254 317 27 29 42 483 748 65 814 88
«7193 445 513 683 712 15 929 «8056 244 73 360 461 563
«9951 109 11 371 536 688 940 97

76097 147 63 250 435 85 99 530 604 M 709 808 17 71133
222 659 72202 324 581 722 77 96 862 7 3073 800 21 75
565 91 666 747 852 58 908 7 4007 69 210 475 719 48 831 38
75294 18 362 444 716 830 7«194 241 394 413 96 648 88
«46 74 7 7017 49 74 83 123 38 209 22 887 404 MS 617 918 34
78095 MS 79 561- 701 900 70134 46 256 381 4M 511 78 665 907

86172 230 97 423 46 637 70 732 927 8 1033 36 214 876
979 82040 155 77 205 95 99 311 455 582 681 763 88 835
83030 273 328 M5 82 630 83 717 38 86 860 955 66 84193
301 93 768 801 36 59 8 5238 355 442 82 614 64 93 800 8 6042
135 226 468 683 841 73 959 8 7911 62 140 465 629 777 «8004
166 243 507 61 727 37 967 84) 070 83 209 348 M 651
889 94 962

»0321 45 471 86 97 734 71 855 99 972 »1162 366 561 63
64 699 788 905 »3040 233 46 380 463 98 599 682 739 910
»3010 68 363 M7 803 86 906 27 »4119 84 214 52 92 313 512
«4 779 913 »5028 33 76 89 219 52 60 67 324 85 92 94 559
639 984 »6091 381 442 811 946 »7050 100 213 478 618 801
(300) »8179 344 528 892 »»III 36 MS 444 48 558 713 21
56 820 29 95 935 42

1 » 01M 66 457 546 917 101094 167 231 459 71 93 525
72 810 936 41 103155 870 92 563 616 57 93 934 98 103046
96 125 66 325 82 89 90 431 600 67 710 38 1 04301 367 576
81 89 912 83 90 94 105198 399 438 576 629 64 106001
241 95 343 4M 790 883 1 07117 369 518 687 810 65 943
li *8185 449 636 774 917 87 1OO026 95 166 213 407 71 738
818 83 921

110137 264 345 75 514 87 878 904 95 111179 244 324
53 55 81 M6 809 113080 179 351 93 99 496 583 646 935
113032 43 358 82 481 710 807 114101 5M 621 865 85
115011 136 59 260 329 42 658 765 116113 531 649 64 7?
836 63 1X7001 80 151 83 244 419 32 71 664 743 60 85
118012 20 26 370 94 470 M2 61 661 708 65 905 23 88
110119 99 239 74 80 312 480 757 861 923 26

120009 IM 223 335 555 705 915 51 94 131521 893 789
920 123015 ISS 467 95 594 618 [500] 818 55 948 84 133131
98 251 79 319 441 55 600 790 1 34( 175 269 373 93 499 868 73
125274 374 92 493 607 126021 80 109 364 85 473 83. 610
716 862 93 919 48 1 37087 169 203 357 84 429 699 758 74
914 1 38329 403 30 31 524 29 755 76 847 78 955 1 30214 64
322 24 MS 75 705 887 969

130212 18 72 460 597 723 43 922 89 94 181043 125 55
93 210 539 688 792 980 1 33129 41 98 312 41 488 649 759
133065 146 488 M2 134116 752 135268 303 48 8» 435 6?
641 74 894 948 1 38037 120 43 277 88 308 441 610 830 38
137073 76 217 363 497 521 41 86 693 809 1 38283 316 461
588 623 798 1 3»487 706 13 69 839 M

14 0014 25 130 91 235 51 378 468 521 656 773 141191
367 587 946 142497 615 51 62 63 767 1 43062 121 39 50 98
256 302 572 80 736 1 44013 47 55 89 164 225 32 304 709 53
14 5006 29 40 80 83 95 125 50 2M 96 623 813 146033 65 139
233 94 97 492 603 II 32 33 61 727 147141 80 92 303 55 57
713 61 71 990 1 48023 103 250 60 »0 325 594 692 96 850
149145 64 203 490 682 707 870 919

150076 177 313 66 528 97 731 883 973 1 5 1048 407 39 545
932 34 1 52024 419 29 539 73 642 741 832 1 53004 43 62
210 (500) 351 759 87 964 1 54186 97 234 363 82 410 1 66126
243 387 492 613 78 707 1 56141 59 98 204 92 367 484,95 768
808 1 57391 432 80 91 684 743 158182 231 538 87» (500}
929 1 59059 243 309 488 578 611 86 706 33 41 866 93 926

160118 48 401 20 997 1 6 1 049 114 438 42 80 580 618
803 12 23 1 62048 318 26 91 651 800 1 63039 87 103 13
200 421 54 79 560 746 874 164061 432 520 43 62 643 708 3«
95 894 1 65055 57 229 509 628 59 794 824 47 910 81 166I80
418 517 «79 96 849 68 948 1 67088 240 60 331 (300) 418
89 500 49 95 793 960 82 1 68270 612 712 833 910 61 160900
228 39 65 84 315 48 60 89 630 67 806 948

170028 IM 270 374 SM 49 95 741 91 82« 171088 184
658 715 60 834 980 1 72155 »56 [500] 426 509 602 9 36 7,55
818 82 1 73260 443 557 720 78 800 89 978 1 7402- 5 137 81 206
306 512 74 79 682 709 804 985 1 75202 40 84 460 626 M 63
68 1 76226 .362 82 625 813 25 950 1 77002 12 251 389 538
613 818 1 78166 -224 393 M9 888 1 70087 406 45 70 67« 887 88

180012 163 263 70 433 555 962 1 81095 121 223 98 324
471 98 525 622 782 957 96 183061 96 206 449 506 842 998
183267 347 63 92 447 95 876 184013 57 216 456 619 703 18
99 853 923 79 185017 62 13» 389 517 97 617 63 857 981
186188 231 362 556 692 810 911 48 67 82 1 87032 157 312
535 91 631 784 897 982 188110 M 83 87 317 4SI 525 96 620
35 38 767 67 85 886 911 97 1 80258 387 43« 646 741 826 68

100073 109 92 335 467 76 509 53 691 776 960 77 1»1208
365 650 73 705 825 67 995 1 03125 211 24 612 49 674 1 03323
62 64 450 540 50 773 901 28 1»4038 96 553 1 05147 367 43»
68 83 90 529 53 651 819 33 95 99 919 20 (300) 100006 26 77
86 206 421 47 560 729 818 83 1 070S4 90 95 118 237 326 417
97 536 703 15 885 108336 45 438 503 664 729 809 15 958
1000. 56 IM 604 863 96

200192 336 491 519 7« 643 49 55 76 86 894 201092 190
203 26 33 672 757 63 907 63 2Ü20I4 217 46 378 687 807 74
934 203101 240 44 318 509 72 605 885 2O4006 18 23 131
453 (300) 814 17 992 2 0 5483 599 638 39 738 59 817 47 999
20 6005 78 357 429 75 636 832 46 51 96 2 0 7007 112 221 37
439 71 571 636 88 800 928 76 2 6 8240 418 613 771 2«»: ) 87
117 24 69 227 84 417 31 90 95 Ml 57 «12 19 22 76 85 767
881 87

2 1 0322 325 447 544 7M SM 929 40 211023 64 136 407 48
525 66 688 835 66 21 2041 145 71 324 88 488 546 881 957
2 1 3136 (300) 77 233 86 302 433 500 674 914 38 40 59 75
2 X4002 143 270 386 568 78 624 70 821 41 931 50 2 1 5096 155
227 52 99 380 657 714 831 89 2 1 6202 43 359 487 629 803 71
2 17198 203 78 445 675 99 722 87 822 75 218202 85 319 405
15 713 17 23 21000S 19 137 326 87 475 578 618 83 91 719
[300] 84 880 945 65

22O06S 100 44 72 301 436 80 519 38 627 975 22 1 440
88 563 728 906 54 2 2 2019 35 188 335 561 78 601 814 959 67
223170 20« 37 373 85 478 501 69 669 729 53 897 915 224003
84 486 500 666 35 770 814

Arn ( Xcuiinurade verblieben : 1 Gewinn zu 60 000 Mark.
1 zu 45 000 Dil , 2 zu 5000 Mt, 4 zu 3000 Mk. 8 zu 1000 Mk.
20 zu 600 DU.
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16 Buchstaben zählen doppelt . JBi Mt � s

Anzeigen
in den Aimatnnes teilen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der Haupt ezpedition Beuthstr . 3

bis 4 Uhr

A
rden M
lin

A
Verkäufe .

Restauration krankheitshalber so¬
fort zu verkaufen Feurigstrabe 4 in
Schöneberg . _ flO ? '

Für Kranke . 83 Ruten Hochwald ,
10 Minuten vom Torortbahnhof , an
Chaussee , denkbar gesunde , ruhige
Lage , verkaufe mit bOO Mark An¬
zahlung . Jaers , Zepernick , Stettiner
Bahn . '

_
" 596 «

Eigarren - Ewrichtung zu verkaufen
Maiiteuiielstrafie 73. _ f - AX

Mtlchhäiivler , Achtung ! Zur Ein
richtniig von Milchgefchcisten empfehle
alle nötigen Aegeupände zu billigsten
Preijen . Hermann Jordan , Kleine
Marlusstraste 28. _ [ OUölv

Milchkubcl , Milchkannen . Butter
maschmcn , Kösebönke , billigste Preise .
Oranienplatz 27. '

_
• 786

Gardliienstaus Grobe Frankfurter
straße 9, parterre , _ �43*

Borjnhrige elegante Herrenanzüge
und Sommerpaletots ans seinste »
Siofsen 25 —40 Mark . Verkauf Sonn
abend und Sonntag . Versandhaus
Geniiania , Unter den Linden 21 II .

Kleiderstoste . . reinwollene und
seidene , staunend billig im Konkurs -
massen - Aueverkauf , Münzstabe 7. »

Garviiieii , auch Neste , sehr billig ,
im Special - Geschäft von Bruno
Güther , Grüner Weg 80, parterre .
Kein Laden . S06K «

Betten , Steppdecken , spottbillig ,
Leihhaus Neanderstraste 6. 55/10 «

okeuioutoiriikiren , Regulatoren ,
Operi ) gläser . spottbillig , Leihhaus
Neandersttabe t), 55/10 «

Tcppiche , Gardinen , spottbillig ,
Leihhaus Neandcrstrabe 6. 55/10 «

Möbel auf Teilzahlung Prinzen -
probe 62.

_ 62/12 *

Nuftbaummöbel , ganze Wirtschaft ,
dillig verkäuflich . Zosseuerstrabe 38 1,
reckils . _ __

533K *

Nnstbauiiiiiivbel . noch neue Wirt -
schaft , spottbillig verkäuflich Garten -
firabe 148, I links . _ _ fUl

Betten , zwei schöne Daunen -
Deckbetten , rot , a 15 Mark , gutes
Mädchenbctt , neu , umständehalber
Adalbertstrabe 78 I. rechts . _

70b

Mctiillliettstcllcn , hochelegant ,
uiit Pateui matratze , Polsterauflage
nebst Keilltssen 32, — bis 00, —. Kein
Laden . Rappold , Brandenburg -
strabe 56, Quergebäude 11. 81b *

Teppiche mit garbensehlern ,
Fadriiniederlage Grobe Franlsurier .
strabe 9, parterre . _ t43 *

Drahtziiuue , 51laufe , Berlin , Neue
Lönigstrabe 31. S3LK «

Damenbüsteu . Schneiderplatten ,
Regale , Glasspinden , Ladentische ,
Kastenregale spottbillig Hülst , Wein
bergsweg l3b . 100b

Laubenbaii ! Gebrauchte und neue
Latten , Leisten . Kantholz , Bretter ,
Thüren , Fenster . Dachpappe , Teer .
billig . Kottbuscr Damm 22. sZKOSb»

Laubenbaiicr lausen fämlliches
zuni Laubenbau gehörige Material
wie : Dachlatten , Bretter , Dachpappe
und so weiter billig Ripdorf , Reuter
firabe 71, Holzplatz , _ _ 216

Fahrräder , neu und gebraucht ,
ganz billig , Haas , Waldemarstr . 11.
�

Fahrräder , Teilzahlung , coulante
Bedingungen . Fabrik , Oranien -
strabe 1?0- _ 61651 *

Kindersporiwage »
Andreasstrabe 23.

spottbillig .
551K *

Fahrräder . Teilzahlung , mäHige
Anzahlung . Lager 400 • Touren -
Maschinen Strastenrenner Damcräder
Zweisitzer Kinderrädcr Anhängewagen
gebrauchte Fahrräder von Mark 40,00
direkt aus Imperial Fahrradwerke .
Diestenbachstrabe dreiundreitzig . _K_'

Fahrräder , nur gute selbstgemachte ,
sowie Reparaturen und ' Zubehör zu
soliden Preisen bei Carl Miethe ,
Grobe Frankfurterftrahe 123. s29K2b

Rähmaschin en aller Snsteme ver -
kauft Gustav Schmidt , Asexandrinen -
strabe 7. Hos 2 Treppen . 1438 «

Nnhmaschineii : Afrana , Adler ,
Ringschisschen , Wasch - und Wring -
maschinell aus Teilzahlung , Koschwitz ,
Wrangelstraste 118, Laden . 52851 *

Nähmaschiue » , Adler , Afrana ,
Schnellnäher , Ringschiff , sowie Wasch -
und Wringmaschinen aus Teilzahlung
Krieg , Skalitzerstrahe 136. B38K *

Strickmaschine » , auch steil -
zahlungen , Gustav Bredereck , Engel -
User 20. _ . 5. 7/1*

Gaskocher ! Sparsysteme ! 1,50 .
Zweilochkochcr 6, —Dreilochlocher 10, —
Gas- PIätteiscii , Bügelapparate billig !
Gas - Bratöfen 12, —. Wohlaner ,
Wallnertheaterstraste 32.

_
386 *

Schlagende Buchsiiiken , Kanari en-
rollcr , Zuchtweibchen , billige Heckkäfige ,
Hecksutter . Richter , Vogelhandlung ,
Oraiüenftrahe 87. _ [ 446 *

Steppdecke » am billigsten Fabrik
Grobe Frantfürterstrabe 9, parterre .

Kaiiarieiihühuc 3. 00 an , Heck-
bauer . Kleebauin . Dresdenerstraste 40.

Malzkraftbier , blutbildend , für
Blutaiuie , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahine , bestcre GystchtS -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vi» Tonne 3,50 cxliusive .
Nicht Flaschcnzahl , Qualität eut -
scheidet . Porterkelleret Ringler
Bernauerstrabe 119. _ 91/11 *

Restaurant im Centrum Berlins
gelegen , mit Kegelbahnen , Vereins -
zimmer , Kastenlokal mehrerer Bereine ,
sehr gutes Geschäft , ist Familien -
verhältniste halber sofort preiswert zu
verkaufen . Näheres zu erfragen im
Cigarrengeschä ' ft Kurfürstenstrabe 41
von 9 —11 Uhr . 158b

Fahrrad , ganz neu . Umstände
halber billig zu verlausen . Repke ,
Friedrichsselderstrabe 32 , Hof III .

Singer - Ring - und Wheeler - Wilson -
Maschine , gut erhallen , umzugshalber
billig Lettestrabe ' 4. Jugel . - sbS

Möbelverkauf zu soliden Preisen ,
Römer . Sebastianstrabe 81. 134b

Rujibaum - Bettstellen , verkauft
billig Beuck , Schöneberg , Sedan -
straste I, II . _ _

1456

Halbrenner ,
Schmidstrabe 8.

45,00 , Schädel ,
57/14

Rähuiaschinen direkt im Geschäft .
Schnellnäher , Bobbin , Ringschiff,
Adler , ohne Anzahlung wöchentlich
1,00. Fünfjährige Garantie . Schnellste
Lieferung , auch durch Postkarte . Fritze ,
Turmstr . 39. II . Geschäft Bernauer -
strabe 49. Besichttgung erwünscht .

Räucherwaren - und Geflügel -
geschäst . Mein i » vorzüglicher Lage
Westend belegeües , reelles , »achweiS -
lich mit hohem Neberschub betriebenes
Geschäft inub ich umständehalber
schnellstens für 250 Mark mit Ware
verlausen . Auskunft : Comptoir Holz -
marktstrahe 40. _ _ +112

Restaurant , voller Schank , grobe
Räunie . Zahlstelle , verkaust . O. P. ,
Postamt 20. +65 »

Ringschiff , Bobbin , Adler , Schnell -
näher ohne . Anzahlung , Woche 1,00.
Lieferung sofort . Postkarte , LouiL
Landsberger , jetzt Landsberger -
strabe 82. Verkaufsstelle für Norden
Brinneinann . MUllerstrabe 169. [ +140 *

Ohne Anzahlung , Nähmaschinen
sänttlicher Systeme , wöchentlich 1,00,
fünfjährige Garantie . Postkarte . Näh -
niaschinengeschäft , Wiesenstratz « 29,
zweite Berkaussstelle Osten , Kraut -
straffe 36, Modrow . 3092b «

Sofatisch und Spiegel ( mahagoni ) ,
sehr gut erhalten , 2 kienene Bett -
stellen , Matratzen , geeignet für Nestau -
rateure , ausnahmsweise sehr grob und
tief . Händler ausgeschloffen . [ 28b

Auch ist ' bei mir eine zweifenstrige
Stube zum 1. April zu vennieten .
Marianiienstraffe 4, I, Driefchner .

Verrnischle Anzeigen .

SSct leiht Parteigenoffeu , Geschäfts¬
mann , 100 Mark aus 3 Monate ' ?
Sicherheit . Offerten unter E. 4
Expedition „ Vorwärts " . 586 *

Franpais Leyons 0,75 . Professeur
Parisien Pornrneret , Breitestr . 19.

Brenneckcs Methoden im Klavier -
und Violinspiel , Lehrstoff kürzester
Lernzeit , Erfolg in 12 Stunden .
Unterricht und Versand Oranien -
straffe hundertachtzehu . _ 29886 *

Klavier - Unterricht für Erwachsene
Langenbeckstraffe 3. _ 531K *

Elektrotechiiik . Jackson , Alte
Jakobstraffe 24. Abendkursus 19. März .

Rechtsburcau , Rechtshilfe . Rechts -
beistand , Andreasstraffe Dreiund -
sechzig . _ [ 30906

Patentanwalt Dammann . Ora -
»ienstraffe 57, Moritzplatz . Erfindern
kostenfreier Rat abends bis neun

Meherlexikons . Brockhaus , Brehm ,
Geschichtswerke und alle andren Bücher
beleiht und kauft Antiquariat Koch-
straffe 58, Amt 4a 8944 . _ 550SI *

Angnftabad , Köpenickerstraße 60.
Bäder jeder Art für sämtliche Kranken -
kasien . 47 1K*

F . Dörge , Dresdenerstraste 109.
Hcrren - Garderoben nach Maff , saubere
Arbeit , groffes Stofflager . Paletot
30, —, Anzua ' 30, —, Hose von 5 Mark
an. Teilzahlung gestattet _ 563K *

Anfertigung eleganter Herren -
garderobe . Teilzahlung gestattet .
Marcus . Kleine Frankfurterstr . 20. *

Wer Stoff hat ' ? Fertige . Herren¬
anzüge mit Futtersachen 15, mit Stoff
30 Mark . Wagner , Schneidermeister .
Frankfurterstrabe 59 , III . Bitte
Namen beachten ! 8100b

Tamenkleider reinigen , färben ,
Herrenanzüge reinigen von 2. 50 Mark
an. Rottnicks Färberei , Andreas -
straff « 78 parterre , Eisenbahnstrabe 18.

Kuiistslopfrrei von Frau Kokvsky ,
Steiumetzsträbe 48.

Biiehbinver - lllrbeit jeder Art
fertigt Ferdinand Kleiuert , W. Bülow -
strabe 56, 2. Hof parterre 23876

Saal und Vereinzimmer empfiehlt
Jannlischk , Jiiselftrabe 10. [ 208K *

Beretnsziinmer .
teuffelstraße 25.

Vollmer , Man -
( 2701b

Bereinszimmer
straffe 31.

frei S tcphau -
+84 *

Bereinsztmmer . neu
Grünstraffe 21,- Weihnacht .

renoviert ,
51SJI *

Bereinszinimer Simeonstraffe 23
Flick . 444K *

Bereiuszimmer . Saal , auch zum
Arbeitsnachweis , Telephon , Kegel -
bahn empfiehlt Pinzer , Schützen -
straffe 18. 57b

Die Beleidigung , die ich der Frau
Paletta zugefügt , nehme ich zurück .
Frau EI. Pensly . 148b

Hiermit nehme ich die grobe Be -
leidigung zurück , die ich gegen Herrn
Sarwas ausgcstoffen habe . Erkläre
ihn für anftäudig . I . Röhl . 143b

Wer leiht Parteigenoffen 100 M.
gegen Zinsen und Sicherheit . Offerten
unter J. 4 Hauptexpedition des Blatts .

Achtung ! Fahrradschloffer , Re-
parateure , empfehle saubere und dauer -
haste Emailierung . P. Röffler , Urban -
straffe 129. 142b

Vermietungen .
Schlafstellen .

Freundliche Schlafstelle für an¬
ständigen Herrn . Pohl , Posener -
straffe 32, vom parterre . _ +42

Schlafstelle bei kinderlosen Leuten .
Walonka , Soranerstraffe 10, vorn III .

Möblierte Schlafstelle suchen zum
1. April zwei iung » Herren . Offerten
mit Preisangabe unter G. 4 Expedition
des „ Vorwärts * . 156b

Schlafstelle , Herrn , Reichenberger -
straffe 39, parterre . +21 »

Schlafstelle findet sungerMann bei
Witw e Lücke, Naimmistr . 78, Hos III .

Möblierte Schlafstelle , Vorder¬
zimmer , an einen Herrn zum Mit -
einwohnen zu vermieten bei Witwe
Jocobey . Colbergerstr . 28, vorn III .

�rdeitsmarkt .

Stellenangebote .

Korbmacher aus Obst - und eckige
Körbe verlaugt A. Bader , Friedrichs -
selbe . _ _ 80b *

Goldlcistcu . Farbigmacheriiinen
verlangt Kottbuler Damm 100. [ 46b

Tüchtiger Ballierer aus Goldleisten
gesucht . Liegnitzerstraffe 15. [ +21

Bergolder und Farbigmacher ver -
langt I . Lazarus , Aleraudriiineii -
strabe 22, Portal V, II . Geübte
Komplettiererin für Photographiis
rahmein _ 1476

Bilderglaser verlangt
Nachsolgcr . Ritterstraffe 48.

Brückner
148b

Golbleistenfabrit sucht tüchtigen
Farbigmacher als Werksührer . Offenen
unter II . 4 Expedition dieses Blatts .

Drechsler mit eigner Banl auf
Tischfäuien kann abmieten . Elettrische
Kraft . Arbeit vorhanden . Schmidt ,
Adalbertstrabe 95. [ 57/13

30 Korbmachergesellen zur Um¬
änderung von Geschoffkörben sucht
Schultz , Langestraffc 15.

_ [ 144b
Einen guten Schristhauer , einen

guten Granitarbeiter , einen guten
Steinmetz wünscht sofort Nicolack
Müllerstraffe 144. [ 138b

Klempner auf Buchstaben , nur
solchen , verlangen für dauernd Gebr .
Bertram , Köpnickerstraffe 108. s568X

Korbmacher - Mattarbeiter Weiffen -
burgerstrahe 70.

_
1536

Mamsells auf glatte Staubpaletots
verlangt Walter , Alte Jakobstraffe 132.

Schneiderin verlangt Frau Bönigk ,
Grünauerstraffe 25. s180b

Knabenanzüge - . Rolljacken - , Blusen -
Arbeitertniien verlangt Schmiedecke ,
Fehrbellinerstrahe 79. _ [ 1596

Mamsells auf Jacketts aufierm
pause , 1,50 —2,25 Mark , Büge ,
vchwedterstraffe 36. 3020b

Damenmäntel - Arbeiterin aus
feine Sack - PaletotS verlangt Liffek,
Reichenbergerstraffe 159 , vorn zwei
Treppen . OIB

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehoben «
Anzeige » koste » 40 Pf . pro Zeile

RedllckN
sofort für längere Zeit zur Aushilfe

gesucht . Meldungen unter Angabe
der Gehaltsansprüche sofort an

. 4. Giro » « , Volkgblatt , Halle n. 2 .
Geistftraffe 21. _

Pntzlehrfränlein
gegen monatliche Vergütigung
57/12 ) Moda . Alt - Moabit 112.

Mte , Tapezierer!
Die Kollegen bei der Firma Jäckel ,

Markgrafenstraste HO, befinden sich
wegen Lohureduktionen im Ausstand .
Zuzug ist sernzuhalten . 177/10

Die Verbands - Leitnug .

Achtung ! Achtung !

Parkettbodenleger !

Banhandwerter !
Die Firma Adolf Piech ,

Niederwallstrabe 15, ' Zwischenmeister
O. Schnttke . ist gesperrt wegen Nicht «
anerkennmig des Tarifs . Der Bau
befindet sich Uhlandstraffe - und
Preuffilchestraffe - Ecke. 793

Dia Werkstatt - Kontrollkornmlssioa .

Mtm I Vitu-Anschlager !
Die Firma Moll u. Sturmhebel ,

Warschauerstr . 30, ist wegen Nicht »
bezahlung des Tarifs von heute ab
gesperrt ) ebenfalls die Firma Frante ,
Aduiiralstr . 18, und Düsterbeck ,
Weberstr . 6. 33,5

Dia Elnundzwani ' ger - Kommissian .

Berautwortlicher Reöacleur : Heinrich Ströbel in Berlin . Für dm Juierateiiteil verantwortlich : Tb . « locke tu Berlin . Druck und Verlag von Mar Badina in Berlin
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RchellschilWttilhte kt Berliner ktlvMllstskmnlisßon
Ni> des KeiverksAstskartellS .

In einer kleinen Broschüre , kurz zusnmmenqcstcllt , giebt die
( urwerkschaftökommission ei » Bild der Berliner Gelverkschafts -
deiveflung und der Thäligkeit der Bureaus der Gelverkschaften im
Jahre 1S00 . Die Zahl der in Berlin gewerkschaftlich organisierten
Ardeitcr erreichte im vorigen Jahre die stattliche Zahl von 94 758
und erhöhte sich gegen das Jahr 1899 , wo 70 723 Mitglieder gezählt
wurden , um 24 035 . De » gröjzten Anteil an dieser Steigerung nahmen
die Gewerkschaften mit über 1000 Mitgliedern in Anspruch , die allein
18 694 Mitglieder gewonnen haben . Es sind das 13 Gewerkschaften ,
die über folgenden Mitgliederstand verfügen : Metallarbeiter 20 000 ,
Holzarbeiter 12 000 , Haudelshilfsarbeiter 8538 , Buchdrucker 5600 ,
Maurer 4893 , Bauarbeiter 4300 . Buchbinder 4055 , Zimmerer 2529 ,
Städtische Arbeiter 2200 , Schneider 1500 , Sattler 1420 . Lithographen
1331 , Droschkenkutscher 1300 , Bildhauer 1250 , Schuhmacher 1200 ,
Töpfer 1200,� Holzbearbeitungsmaschinen - Arbeiter 1100 und Putzer
1000 . Zurückgehend auf die Berichte in den Jahren vorher
ergiebt sich im Jahre 1897 eine Mitgliederzahl von 31 643 , das
ist in den letzten drei Jahren eine Zunahme in der Mitgliederzahl
von 198 Proz . Hierbei ist zu berücksichtigen , daß in den Zahlen von
1897 »och die Lokalorganisationen enthalten sind , die sich später von
der Gewerkschaftskommisfion abzweigten . Ein erfreulicher Fortschritt ,
der natürlich auch die Arbeiten des Bureaus bedeutend vermehrt
hat , weshalb der Ausschutz in der nächste » Dclegiertenvcrsammlung
den Antrag stellen wird , einen ziveiten Beamten anzustelle ».
Eine Beitragserhöhung dürfte für die Gewerkschaften damit
nicht verbunden sein , da schon jetzt die Kosten für eine fast ständig
beschäftigte Hilfskraft aufgebracht werden mutzten .

Die Erweiterung der Aufgaben der Gewerkschaftskommission , im
besonderen die Uebernahme der Vertretung der Reknrssachen vor dem
NeichS . Versicherungsamt für all - in Deutschland bestehenden Arbeiter -
sekretariate konnte nicht zur Durchführung kommen .

Die Notwendigkeit einer solchen Institution wurde durchaus an -
erkaunt . Der Schwerpunkt war die materielle Seile , die Aufbringung
Gelder . Man der gab die Höhe der Kosten auf 10000 M. an und
zwar sollte ei » Drittel von der Generalkommijsion , ein Drittel von
den Arbeitersekretariaten und das letzte Drittel von den Berliner
Gewerkschaften aufgebracht werden . Dieser Plan stietz auf Bedenken ,
und wie es in dem Bericht heitzt , auf berechtigte ; einmal werden die
Sekretariate selbst von den Gewerkschaften unterhalten , so dah sie
über eigne Mittel nicht verfügen , mithin auch für die Errichtung einer
Centralstelle keine Gelder hergeben können und die Errichtung einer
Ccntralstelle für die Vertretung zum ReichS - Versichernngsamt ledig¬
lich Sache der Gcneralkommission bleiben mutz , dieselbe aber bei den
jetzigen Mitteln , die ihr zur Verfügung stehen , die Sache nicht in
Angriff nehmen kann , vielmehr der nächste Gewerkschaftskongrev erst
die Mittel durch Erhöhung der Beiträge an die Kommission — be -
schaffen mutz . So ist die Frage einstweilen nur verragt . Was nun
die Frage des Arbeiter - Selretariats für Berlin selbst

'
anbetrifft , so

wird dem entgegen gehalten , datz das Bureau der Berliner Gewerk -
schaftS - Kommission auf diesem Gebiet schon seit Jahren wirke . Hier
sei es nur nötig , den Nanien zu ändern , statt Bureau der Berliner
Gewerkschaftskommission dürfe nur Berliner Arbeitersekretariat gesetzt
werden .

Der Kaffenbericht weist eine Einnahme von 34 758 M. auf . Da -
von sind regelmätzige Beiträge 8224,80 M. und die übrige Summe
28 531,20 M. freiwillige Beirräge , die für streikende Gewerkschaften
gesammelt wurden . Die Gesaniteinnahnie und Ausgabe balanciert
mit 55 969,55 M. und war am 1. Januar ein Bestand von 12407,08
Mark vorhanden .

Von den Lohnbewegungen ragt besonders die der Holz -
arbeiter hervor , die eine Ausgabe von 267 198,10 M. verursachte ;
von der 280 300 M. der Holzarbeiter - Berband selbst deckte . Der
Kampf endete mit einer Vereinbarung vor dem Gewerbegericht . Ein
ganz eigenartiger Streik entstand im Verkehrsgewerbe , an dem 4328
Angestellte der Stratzenbahngesellschaft beteilig ! waren und der zur
Folge hatte , datz der Stratzeubahnbetricb in Berlin mehrere Tage so
gut wie gänzlich eingestellt werden mutzte . Der Ausstand endete , wie
bekannt , durch Vermittlung des Oberbürgermeisters . Die andren
Streiks sind , was die Zahl der beteiligten Arbeiter anbetrifft , un -
bedeutender . Beachtenswert ist die Zunahme der Tarifvereinbarnngen
jm vorigen Jahre . Es kamen zu den schon bestehenden Vereinbarungen
die Nabitzputzcr , Holzarbeiter . Brauer , Linolenmleger , Parkettboden -
leger , Buchbinder , Gas - , Wasser « und Heizungs - Nohrleger hinzu .
Mit wenigen Ansnahmen sind diese Verträge vor dem Gewerbe -
gericht abgeschlossen , dessen Thätigkeit nach der Richtung unein «

geschrieikles Lob verdient . Vor dem Gewerbegericht ist überhaupt
bei 11 Lohnkämpfen eine Verständigung versucht , die in 9 Fällen
mit Erfolg endere , nur in 2 Fällen waren die Bemühungen ergebnis -
los . In zwei weiteren Fällen war durch den Gewersichaftsiekretär
eine Schlichtung der Streitigkeiten möglich .

Zum Schlutz sei auf� die Frequenz der Bureau ? hingewiesen ;
es wurde an 738 Personen Rat erteilt , davon waren 583 orga -
nisiert .

« »
•

DaS GewerkschaftSkartcll bildete sich im Jahre 1899 durch
Austritt der Lokalorganisationen aus der Gewerkschaftskoinmission .
Sein Wirkungskreis ist mithin ein kleinerer und giebt der jetzt vor -

liegende erste Bericht über die Zeil von Oktober 1899 bis 31 . De -

zember 1900 über 24 dem Kartell angehörige Gewerkschaften Aus -
kunft . Die Mitgliederzahl dieser Organisationen wird auf 12 300

angegeben .
Zur Begründung ihrer secessionistischen Richtung bemerkt der

Allsschuh des Kartells :
. Auch wir sind Gegner der revolutionären Phrase und ver -

suchen durch praktische Gegeuwartsarbeit das augenblickliche Los

unsrer Berufs « und Klassengenossen zu erleichteni , wir können uns
aber nicht dazu verstehen , noch einen Staat im Staate bilden zu
helfen , oder durch Neutralisierung der Gewerkschaftsbewegung die grotze

. Masse der noch nicht aufgeklärte » Arbeiter den Zielen des
SocialiSinuS zu entfremden . Für uns bleibt die gewerkschaftliche
Bewegung neben den Versuchen , wirtschaftliche Vorteile zu er -

ringen , immer noch diejenige Stätte , an welcher die Geister
revolutioniert und die Pioniere für den proletarischen Klassen -

> kämpf geschult und herangebildet werden . Selbst die dicken Bände

gescheitelter Profefforcn und sonst liebevolle Winke nnS leitenden

parteigenössischcn Kreisen könne » uns von der Ansicht nicht abbringe » ,
weil mir , gestützt auf praktische Erfahrung , der festen und ehr -
lichen Ueberzeugung sind , datz , soll einmal die Befreiung der

Arbeiterklasse aus ' den Banden des Kapitalismus erfolgen ,
auch die Gewerkschafisbewegnng socialistisch sein mutz und die

demokratischen Grundsätze in derselben nicht über Bord geworfen
werden dürfen . "

Dem wäre nur entgegen zu halten , datz . ohne hier über die

Zwcckmätziqkeit der Neutralität zu entscheiden , in den Centralber -
bänden keineswegs überall die Neutralitütsrichtung innegehalten
wird und trotzdem neben dem Centralverband Lokalvereine bestehen .

Bei der Berichterstattung über die Lohnbewegungen kehren zum
Teil die obigen Ergebnisse wieder . Die Berichterstattung ist sehr

knapp und unvollständig gehalten . So sind z. B. die wichtigen Ab -

niachungen der Bäcker und Holzarbeiter vor dem Gewerbegericht
niSit einmal im Wortlaut wiedergegeben , obwohl sie für die Arbeiter -

bewegnng doch recht wichtige Dokumente sind . Von dem Streik der

Tischler wird berichtet ,
'

datz er zu Ungunsten der Arbeiter beendet

wurde . (?)
Der Kassenbericht schlietzt in Einnahme mit 14 578,25 M. und

in Ausgabe mit 14173,87 M. ab . Der Bestand beträgt 404 . 33 M.

Mit der Mitgliederzahl , die die Gewerkschaftskommission angiebt , be -

läuft sich somit die Zahl der organisierten Arbeiter auf 107 058 .
Ein recht erftculiches Ergebnis , das nur getrübt Wird durch die That -
fache , datz die Kräfte zersplittert sind .

Berliner Partei - Angelegenheiten .
Zur Lokalliste . In Potsdam steht der Arbeiterschaft das

Lokal von Linde mann , Alte Lonisenstratze 82 , am Bahnhof
Charlottenhof , zur Verfügung . Die Berliner Genossen werden er -
sucht , bei Ausflügen sich an den Genossen Godglück , Potsdam ,
Kanal 45 , zu wenden . In S a d o w a ist das Lokal von Pflug
ebenfalls frei . — In Schmargendorf steht das Lokal . Wald -
s ch l o tz

' der Arbeiterschaft zu Versammlungen nicht mehr zur
Verfügung . Die Berliner Genossen wollen hiervon besonders Notiz
nehmen . Die Lokalkommission .

Zweiter Wahlkreis . Die Parteigenossen und Genossinnen
werden darauf aufmerksam gemacht , datz am Mittwoch , den
20 . März , abends 8 Uhr , in Hellenbrands Fe st -
sälen , Hasenheide , eine Volksversammlung stattfindet
nnt der Tagesordnung : 1. Vortrag des ReichStags - Abgeordneten
G. H o ch - F r a n k f u r t a. M. über . Kapitalistische Ein¬
flüsse im Reichs - VersicherungSamt . " 2. Diskussion.
3. Ersatzwahl eines Mitglieds der Pretzkommission . Um recht zahl -
reiches Erscheinen ersuchen Die Vertrauensleute .

Schmargendorf . Dienstag , den 19. März , hält der social -
demokratische Wahlverein seine regelmätzige Mitgliederversammlung
bei Baier , Warnemünderstr . 8, ab .

Wilmersdorf und Halensee . Am Mittwochabend 8V « Uhr
findet im Volksgartcn . Berlinerstr . 40 , die Versammlung des
Socialdem akratischen Vereins statt . Tagesordnung :
Die Anträge der socialdemokratischen Partei und die Gemeinde -
Vertretung .

Nrbeitervercin von Pankow « nd Umgegend . Heute ,
Dienstagabend 3Vz Uhr , Vercinsversammlnng bei Grotzkurt , Berliner -
stratze 26. Wissenschaftlicher Vortrag .

Treptow - Baninschulcnweg . Morgen abend 8Ve Uhr hält der
Socialdemokratische Wahlverein eine Versanimlung im Lokale deS
Herrn Michler , Marienthalcr « und Ernststratze - Ecke ab . Genosse
Paul Jahn wird über die Bedeutung des 18. März referieren .

Eingegangene Gelder für das Liebknccht - Denkinal v. G. L. 3, —.
Sprenger 1, —. Werlstatt Ehrlich , Krautstr . 31 4, —. Bon den Tapezierern
der Firma Flatow u. Priemer 9,70 . QJ. - V. Freier Männerchor Nord -
West 4,00 . Werkstatt M. Busse 10,50 . Gesammelt von den Arbeitern der
Firma Schulz u. Holdefleih , Berlin , 33, —. Gesammelt beim Bergnligen
vom Gesangverein Vorwärts , Nauen , 4,55 . 2. KrciS : Freier Diskutier -
klub KSniqeberaerstr . 39 17,50 . Von d. Arb . d. Hospianofabrit C. Bechstein ,
Johoimisstr . S/6 26,60 . 6. Kreis : Paul , Slostockcrstr . 28 3, —. Buchdruckerei
Witzel 13, —. Kollegen der Firma Schubert u. Wirth 10,15 . Bezirk 465 —466
4, —. Schmidt , Bäcker , 0,50 . Abonnent 1, —. 7. Bezirk Charlotienburg 3, —.
Gustav Hansen 1, —. Von den Genossen der eleklrischeii Gesellschaft Union
d. Sump 36,60 Restaurant G. Heirmann 1, —. Skatllub „ Grand Schwarz "
5, —. Ranchklub „Pfciscndeckel " 3, —. Blumengeschäft Königsbergerstr . 22,
A. Heise 2, —. Buchdruckeret Winker 5,30 . A. M. L — . Aus dem Schulbau
in Schöneberg , Feurigstraße , gesammelt durch Schubert 6,70 . Karl Wunder -
lich 1, —. Verein socialdemolratischer Gastwirte Berlins und Umg. 100, —.
Buchbinderei W. Kämmerer 17,25 . Organisierte Hausdiener von A. Wert -
heim , Oranienstraße 6,60 . Lehmanns Geburtstag durch Friedrich 1,35.
W. Gaßmann und 5 Kinder 6, —. Buchdruckern Wilh . Wagner d. Karge 5, —.
Gesaminelt von den Stammgästen bei Bartels , Arkonaplatz . 12, —. Arbeiter -
Siadsahrverein Rixdors 6, —. I . A. : I . P s a r r , Putlitzstr . 10.

Lokstlvs .

An den Gräbern der Märzgefallenen .
Der stille Winkel im Friedrichshain , wo die Freiheitskämpfer

ans den Märztagen des „ tollen Jahrs " unter epheuberankler Scholle
schlummern , war auch gestern wieder das Ziel , dem Tausende von
Proletariern und ProlelaricriunenZBerlius zuströmten . Wenn auch
kein Denlstein die Ruhestätte der Vollskämpfer schmückt und kein
Portal den Eingang zum Friedhofe bezeichnet , die Proletarier , welche sich
gedrungen fühlen , am Gedenktage des Stratzeukampfs eine pietätvolle
Huldigung denen darzubringe » , die für Vollsrecht und Volksfreiheit ihr
Blut vergossen haben , sie missen den verlassenen Winkel da drautzen
vor dem Landsberger Thor zu finden , und wer die Stätte nicht
kenne » sollte , dem wird der Weg bezeichnet durch blinkende
Schutzmannshelme , deren Träger in grotzer Zahl aufgesiellt sind auf
allen Pfaden und Stegen , die durch den Hain zur Grabstätte führen .
Freilich , zu thun giebt es hier nichts für die uniformierten Ordnuugs -
Hüter . Still und ernst kommen die Scharen der Besucher des

Friedhofs : Männer und Frauen jeden Alters , an ihrem Aeutzern
obne weiteres als Angehörige der Arbeiterklasse zu erkennen . Die
Kommenden jchlietzen sich dem langen Zuge drr Harrenden an , lang -
sam . Schritt für Schritt , schiebt sich die Masse weiter bis der Eingang
zur Ruhestätte der Toten erreicht ist .

Rings umher starren uns noch die winterlich kahlen Zweige von
Bäumen und Stränchern entgegen , hier und da nur vom schimmernden
Brami hervorbrechender Knosspen belebt . Hier drinnen aber , über
den Gräben » der Freiheitshelden , vergessen wir die Oede . welche zur
Zeit noch in der Natur herrscht . Wohin wir das Auge wenden , überall
trifft der Blick auf das satte Grün der Kränze von Lorbeer und

Palmenwedel » , überall leuchtet uns das lebhaste Rot von Blumen
und Kranzschleifen entgegen . Die Spende » und Widmungeu , welche
das Proletariat den Vorkämpfern des Völkersrühlings dargebracht ,
sie bedecken den Boden zu beiden Seiten des Wegs , sie hängen au
Grabsteinen , Bäumen und Sträuchcru . Unter den »ach Hunderten
zählenden Kränzen , die wir uimiöglich im einzelnen aufzählen können ,
füllt der deS Arbeiter - Sängerbunds durch seine Grötze und

Kostbarkeit ganz besonders auf . Auch von den Genossinnen
Berlins , von den Berliner Parteigenossen und von de » Wahl -
ve r e i n e ii sind besonders bemerkbare Kränze niedergelegt ivorden .

Außerdem schmücken die Grabstätte zahlreiche , teils einfache , teils

kunstvolle Kranzspenden von Gelverkschaften und Arbeiter « Vereinen ,
sowie von Fabriken und Werkstätten . Vereinzelt sieht man auch
Kranzschleifcn . die ganz oder teilweise der Polizeischeere zum Opfer
gefallen sind . Natürlich , denn trotz Polizisten und Soldaten .
trotz Flinten und Kanonen hält mau die heilige Ordnung noch nicht
für so festgcgründet , datz sie nicht durch ein freies Wort , namentlich wenn
eS in goldenen Lettern auf roten , Bande geschrieben steht , erschüttert
werden könnte . Unter dem leuchtenden Rot der Kranzschleifen taucht
hier und da eine von Anarchisten gestiftete schwarze Schleife
auf , vereinzelt macht sich auch das Schwarz - R ot - Gold fort -
schrittlichcr Vereine und Hirsch - Dunckerschcr Gewerkschaften be -

merkbar , und eine weitze Schleife trägt ein einfacher Kranz von der

NeuenFraktionderLinken in der Stadtverordneteii - Ver -

sammlung .
Langsam bewegt sich die Menge der Friedhofsbesucher ans dem

schmalen Wege , der sich um das Rnndteil zieht , vorwärts , lautlos
die Zeichen der Anerkennung betrachtend , welche das kämpfende
Proletariat den unter dem Rasen schlummernden Freiheitshelden
dargebracht hat . — Schweigend entfernen sich die Einen , schweigend
kommen die Andern , ein endloser Zug von Proletariern und

Proletarierinnen , die den Ruheplatz der Märzkämpfer besuchen , um

ihr Andenken zu ehren , „ nd dann heimzukehren mit dem Bewntzt -
sein , datz die Arbeiterklasse nicht nur die Errungenschaften jener
Kämpfer zu verteidigen , sondern den vollen Sieg politischer und

wirtschaftlicher Freiheit in hartem Ringen zu erkämpfen hat .

Wieder ein Eingriff in die Selbstverwaltung von Berlin .

Die Neuorganisation der Berliner Gemeinde -

schule scheint der staatlichen Aufsichtsbehörde in der That den

erwünschten Anlatz zu einem uencu Eingriff in die Selbstverwaltung
der Stadt Berlin gebe » zu sollen . Datz der neue Lehrplan

nicht genehmigt worden ist , haben wir bereits mitgeteilt . Die Be -

anstandung gehe indes , so wird jetzt gemeldet , nicht vom Provinzial -
Schulkollegium als der nächsten Aufsichtsinstanz , sondern vom
K u l t u s in i n i st e r selber aus ; das Provinzial - Schulkollegiun , habe
sich mit dem Plan einverstanden erklärt , aber der Kultusminister
habe ihn hinterher verworfen . Die damit notwendig gewordene
erneuteDurchsichtundeventuelleUmgestaltungdes
Lehrplans soll nun nicht von der städtischen Schuldepiitation besorgt
werden , sondern der Minister will diese Aufgabe einer K o in ni i s s i o n

übertragen wissen , die aus Ministerialräten , Räten �>es Proviuzial -
Schulkollegiums , Mitgliedern der Schuldcputatiou , Schuliuspektoren .
Rektoren und Lehrern zusammengeletzt werden soll . Die Schul -
deputatio » würde auf dieseWeise alsJn stanz bei «

seite geschoben und hätte kein andres Recht als die übrigen
Mitglieder der Kommission . Sie hat es jedoch überhaupt
abgelehnt , sich an der Kommt s so n zu beteiligen .

Es entsteht die Frage , was nun werden soll . Mit der

blotzeu Weigerung , an den Beratungen der Kommission teilzunehmen ,
ist doch nichts gebessert . Diese Weigerung wird den , Kultusminister

wenig imponieren und ihn schwerlich von dem abbringen , was er beab -

sichtigt . Jm Etatsausschuh der Stadtvcrordneteii - Versanimlung ist beim

Gemeindeschulctat der neue Stadtschnlrat bereits um Auskunft über die

Angelegenheit ersucht worden . Nach Angabe des SitzungSprotokolls
hat Herr Gerstenberg der mit der Schulauffichtsbchörde gepflogenen
Verhandlungen „ in ausführlicher und zufriedenstellender Weise " ge -
schildert . W a s er gesagt hat , steht nicht in dem Protokoll I Da

sonst gerade die voii den Magistratsvertretern gegebenen Äuskünfte
in umständlicher Breite mitgeteilt zu werden pflegen , so müssen be «

sondere Gründe vorliegen , das diesmal nicht zu thun . Warum aber

diese Geheimniskrämerei ? Planen die Schuldeputatton und
der Magistrat etwas , was die öffentliche Kritik nicht verträgt ? Heraus
mit der Sprache !

Auch die andre Frage , warum die Aufsichtsbehörde
den Lehrplan überhaupt beanstandet hat , bedarf
noch der Beantwortung . Hält sie , wie von einigen angenommen
wird , den RcligiouSuitterricht für nicht geiiiigend berücksichtigt , oder

fordert sie , wie von andrer Seite behauptet wird , das Achtklassen -
System ? Angeblich kennt die Schuldeputatton den Grund der Be -

anstanduiig selber nicht . Wenn thatsächlich das Achtklassen - System
den Anlatz der Bcaiistaiidung bildet , dann ist für diesen neuesten
Eingriff in die Selbstverivaltuug Berlins wieder einmal die Halb «
hei ' t des Berliner Koiiiiiiuiialfreisinns verantwortlich

zu machen . Dag System , daS der neue Lchrplan vorsieht , ist und
bleibt nur ein Siobenklasseu - Systeni , so lange die Aussetzung einer

achten , d. h. allerersten Klaffe nur fakultativ ist .

Durch ciuen plötzlichen Tod ist ein wackerer Parteigenosse .
der Zinuiicrer August Gruse der Arbeiterschaft entrissen worden .

Gruse , der seit dem Beginn der achtziger Jahre in der Partei thütig
ivar , genotz mit Recht ' des Vertrauens , das ihm in viele » Fällen
ciitgcgcnqebracht wurde und vertrat als Kraiikeiikassen - Vorsitzcuder ,
als Beisitzer im Uiifall - Sckiiedsgericht . sowie als Gcwcrkschafts -
beamtcr mit Eifer und Gewissenhaftigkeit die Interessen des

Proletariats . Obgleich er seit längerer Zeit an einer Magen «
krankheit litt , die zuletzt in KrebS ausartete , war er doch bis kurz
vor seinem Tode rastlos thälig . Am Sonnabend erlöste ihn der
Tod von seinem Leiden ; seine Frau und eine fünfzehnjährige
Tochter trauern am Sarge . Die Beerdigung findet Mittwochnachmittag
3 Ubr vom Trauerhause Barnimstr . 41a nach dem Friedhof der

Bartholomäuskirche bei Falkenberg statt .

Maximilian Hardeu , der Herausgeber der „Zukunft " , wird
am 21 . März in Weichsclmünde die ihm von der Berliner Straf «
kammer im Oktober v. I . wegen Majestätsbeleidigung auferlegte
sechsmouatliche Festungshaft antreten .

Znr Warnnng der Schwindel - Krankcnkaffen . Der Konkurs
der K r a u k e n k a I s e „ Hilfe " ergiebt nach Mitteilung deS
Konkursverwalters eine Verteilung von einem Prozent
der nicht bevorrechtigten Forderungen . Der Konkurs erregte seiner
Zeit um so mehr allgemeines Aufsehen als etwa
50 000 Mitglieder der Kasse beteiligt sind . Die „Hilfe . Krankenkasse
für Deutschland , Eingetragene Hilfskasse 133 " , zugelassen sür ganz
Deutschland , bot nach ihren marktschreierischen Anpreisungen den

Versicherten ungewöhnliche Vorteile . Sie versicherte jeden
ohne ärztliche

'
Untersuchung . Das Krankengeld sollte zwanzig

Wochen in vollen und sechs Wochen in halbem Betrage , auch
für Soim « und Feiertage , vom dritten Tag der Erkrankung bezahlt
werden .

Nur war die eine Uiiaimehmlichkeit dabei , daß die Kaffe ver -
sagt ?, wenn jemand krank wurde und für sein schweres Geld Kranken «
Unterstützung haben wollte . Trotz aller Warnungen unsres Blatts

finden sich leider auch heute noch viele Leichtgläubige , die den immer
aufs neue gegründeten Schwindelkaffen beitreten .

Die Arbeiten zur Regulierung der Schönhauser Allee auf der
aiiherhalb der Ringbahn liegende » Strecke , mit denen noch im Herbst
begomicii worden war , sind jetzt von neuem aufgenommen worden
und sollen rasch zu Ende geführt werden . Die Strecke wird ebenso
wie der innerhalb der Ringbahn liegende Teil gestaltet , bekommt
also eine Mittelpromenabe und zwei seitliche Fahrdämine . Erst nach
Beendigung der RegnlimingSarbeiteii und des gleichzeitig erfolgenden
zweigeleisigen AnsbanS der Stratzcnbahiiliiije nach Pankow und
Nieder - Schönhansen wird diese Linie mich autzerhalb der Ringbahn
elcktnscheii Betrieb erhalten . Durch die Regulierung wird auch daS
Gelände zu beiden Seiten dieses Teil » der Schönhauser Allee der
Bebauung erschlossen .

Znr Mtlchvcrsorgnng Berlins ist in vier grotzen Milchhändler «
Versammlungen einstimmig dahin entschieden worden , datz an den

bisherigen Preisen unbedingt fc st gehalten werden soll , selbst
ivciin die sog . Milchcentrale der Produzenten am I . Oktober inKiaft
treten soll . Ein Aufruf an alle Milchhändler Berlins und der Um -

gegeud ist beschlossen ivorden , worin diese ersucht werden , unter keinen
Umstäiideii Beiträge über Milchliefmmg nnr bis zum 1. Oktober ab «

zuschlietzen , um das Vorhaben des Milchringes nach Möglichkeit zu
durchkreuzen . Autzerdcni wurden Konimissionen gewählt , die sür die
Beschaffung von Milch für die Händler ans der weiteren Umgebung
Verlins mit Ansschlntz der im Milchringe vereinigten Produzenten zu
sorgen haben .

Ter Reichskanzler empfängt die Bäckermeister nicht . Der
Centralvorstand deutscher Bäcker - Jimniigeii „ Germania " hatte bekannt -
lich um eine Audienz beim Grafen v. Bülow nachgesucht , um
mündlich die Bedenken der Bäckermeister gegen die geplant « Ver «

ordnuiig über die Hygiene in den Bäckereien zum Ausdruck zu
bringen . Vom Reichskanzleramt ist jetzt dem Vorstand die

Mitteilung zugegangen , datz der Kanzler eS ab¬

lehnt . die Deputation z n empfangen . Der Vorstand
hat daraufhin beschlossen , die in dieser Sache ausgearbeitete Petition
dem Bundesrate sowie den Fraktionsvorständcn des Reichstags zu
übermitteln . Fraglich erscheint , ob der Reichskanzler , nachdem er
den Meistern eine Audienz abgeschlagen hat . bereit sein wird , eine

solche den Gesellen zu gewähren , die ja auch , laut Beschlutz der am

Dienstag stattgehabten Bäckerei - Arbeiter - Verinmmluiig persönlich ihre
Wünsche hinsichtlich der Aufrechterhaltuug des MaximalarbeitStagS
dem Reichskanzler vortragen wollen .

Die Brände von Straßenbahnwagen mehren sich in der

letzten Zeit in geradezu unheimlicher Weise . Gestern geriet der

Motorwagen 1483 der Linie Rixborf - Schönhauser Allee m Brand .
Da beim Einschalten des Stroms die Flammen� imnier
wieder emporloderten , so mutzte der Zug von einem michfolgendeii
Kraftwagen geschoben werden und wurde der erstere später autzer
Betrieb gesetzt . Die Paffagiere konnten in dem verunglückten Wage »
bleiben .



Durch einen Säbelhieb muhte am Sonnabendabend ein Schutz -
mann einen Wüterich kampfunfähig machen . Vorgestern abend um
9 Uhr trieb sich der 24 Jahre alte Dienstknecht Wilke mit einem
Begleiter ans dem Flur des Hauses Linicnstrahe 238 umher . Als
die Frau des Kirchenbeamten Wolfs die beiden Männer aufforderte ,
das HauS zu verlassen , drang Wille mit einem Stemmeisen auf sie
ein und verfolgte sie die Treppe hinauf . Die Frau konnte gerade
noch unversehrt ihre im ersten Stock gelegene Wohnung erreichen
und die Thür hinter sich ins Schloß werfen . Wille versuchte , die
Thür zu sprengen und stieß mit seinem Stemmeisen 6 Löcher hinein .
Als auf das Hilfegeschrei der bedrohten Leute der Schutzmann Baltz
kam , verließ Wolff die Wohnung , um dem Beamten bei
zustehen , erhielt aber sofort mit dem scharfen Stemmeisen einen
Schlag über den Kopf . Den Schutzinann , der ihn faßte , biß Wilke
dreimal in die Hand . Nun zog der Beamte blank und streckte seinen
Gegner durch einen Säbelhieb über den Schädel nieder . Aus der
Rettungswache in der Ziegelstraße , wohin man den Verletzten mit
einem Lückschen Wagen brachte , stellte sich die Wunde als ungefähr -
lich heraus . Wille wurde daher , nachdem er einen Verband erhalten
hatte , dem Polizeipräsidium und von diesem der Krankenstation des
Untersuchungsgefängnisses zugeführt .

Nachdem die Staatsanwaltschaft des Landgerichts I dem
Justizrat Sello mitgeteilt hat , daß das Verfahren gegen ihn wegen
Begünstigung eingestellt sei , hat nunmehr die Anwaltskammer
die hierauf bezüglichen Untersuchungsakten von der Staatsanwalt -
schast erbeten , um auf Grund der amtlichen Feststellungen die von
Herrn Justizrat Sello selbst beantragte Discipliuar - Uutersuchung ein -
zuleiten .

Arbeitslosigkeit hat den 46 Jahre alten Arbeiter Heinrich
Weidner aus der Bremerstr . 43 in den Tod getrieben . Nachdem er
sich vor zwei Jahren auf einem Eisenlager durch einen Fall den
linken Arm verletzt hatte , wurde es ihm schwer . Arbeit zu finden
So war er auch seit dem 2. Dezember v. I . wieder ohne Be -
schästiguna . Er erhängte sich am Sonntagnachmittag um 6 Uhr ,
während seine Frau mit der sechsjährigen Tochter bei einer Flur -
Nachbarin war .

Märzfest der Freien Volksbühne . Mit einem fast überreichen
Programm �feierte die Freie Volksbühne am Sonnabend in der
Brauerei Friedrichshain den 18. März . Die musikalischen Darbietungen ,
um die sich die Herren Waschow , Vollerthun , Gebr . B o r i s ch
sowie Frl . Brackenhammer verdient machten , waren von einer
künstlerischen Reife , die jedem «Elitekonzert " zur Ehre gereicht
haben würde . Wilhelm B ö l s ch e fesselte das Publikum durch einen
großzügigen Vortrag über den modernen , d. h. den sich frei cnt
wickelnden Menschen in der Kunst . Der Märzsturm der Freiheit
aber brauste gewaltig in den unvergänglichen revolutionierenden
Gedichten der Heine , Freiligrath und Herwegh ; Herr b. Winterstein
trug diese Gedichte mit hinreißender Wucht und Größe vor
alles stand erschauernd unter dem Bann des auferstandenen Völker -
frühlings . Zum Schluß gab es — Spaß muß sein nach dem Ernst — ein
Gastspiel des Wolzogenschen Ueberbrettls , des erfolgreichen Paars
Bradsky - Koppel . Wolzogens Madame Adsle in ihrer frechen
Zierlichkeit und herben Frivolität wirkte an dieser Stelle nnd war
diesem gesunden Publikum beinahe pervers . Dagegen gefiel auch
hier die niedliche Nichtigkeit des Tanzduetts vom lustigen Ehemann ,
eine geborne Polterabend - Nummer , über alle Maßen .

Die volkstümliche Kunstausstellung im Gewerkschaftshause ,
Engelufer IS , eröffnet am Donnerstag , den 21 . März , ihre 2. Serie .
Auch diesmal gelangen nur Werke erster Künstler zur Ausstellung .
Die Vorträge mit anschließender Führung finden wie bisher
Donnerstags und Freitags statt und beginnen Punkt 9 Uhr abends .
Der Eintritt kostet einschließlich Programm und Garderobe 20 Pf .
und sind Eintrittskarten für alle in Aussicht genommene Vortrags -
abende schon jetzt im Cigarrengeschäft von Paul Horsch , Engelufer 15,
zu haben .

Orgelkonzert . Eine Vorfeier von Seb . Bachs Geburtstag ( den
21. März l68S ) wird in der Marienkirche Mittwoch , den 20. März ,
niittags 12 Nhr von Herrn Musikdirektor Otto Dienet , der dänischen Openv -
und Konzertsängerin Fräulein Margarete Pfefferkorn , der Konzertsängerin
Fräulein Klara Begas , dem Tenoristen Herrn Paul Bronsch , dem Cellisten
Herrn Fritz Grosse und den Herren Hans Gentzel und Bruno Geiöler b e i
freiem Eintritt veranstaltet . Eine Cantate , mehrere Orgel - und
Cello - Kompositionen sowie Arien und Lieder von Bach kominen zur Auf -
führung . _

fltiiS de » Nachbarorte » .

Ncu - Wcistellsee . Der Beschluß der Gemeindevertretung , wo -
nach der Zuschlag zur Einkommensteuer auch bei der Betriebssteuer
in Berechnung gebracht werden soll , hat die Gastwirte aus
ihrem Schlafe gerüttelt . In einer zahlreich besuchten Protest -
Versammlung würde der bewilligungslustigen Mehrheit der Gemeinde -
Vertretung übel mitgespielt . Es ivar da die Rede von Schlafniütze »,
von Personen , die keinen Mut besitzen , um gegen Ungerechtigkeiten
zu opponieren , und andern hervorstechenden Eigenschaften . Von uusrer
Seite wurde mit Recht bemerkt , daß man , wenn man boshaft sein ivolle ,
eine gewisse Schadenfreude enipfiuden könne ; gerade mit Hilfe der

jetzt protestierenden Gastwirte säßen die Herren in der Gemeinde
Vertretung , welche jetzt einem einzelnen Stande derartige Lasten auf -
bürdeten . Weshalb hätten aber die Gastwirte nicht früher den von
der Arbeiterschaft geübten Protest gegen den Lebensmittel - und Brot -
Wucher , sowie flege » die Bewilligung von 80 000 M. für Kirche »
bauten aus Mitteln der Gemeinde unterstützt ? Beifällig wie diese
Ausführungen wurde auch die Aufforderung entgegen genoinmen , in
Zukunft nur solche Männer zu unterstützen , welche die Gewähr bieten
daß in der Gemeindevertretung das Interesse der Gesamtheit gewahrt
werde . Eine scharfe Protestresolution gelangte zur einstimmigen Annahme .
In scharfem Kontrast zu der Sucht , neue Steuerlasten aufzubürde » .
steht die Ansicht des Vorsitzende » der Einschätzungskommissiou , daß
die S t e u e r k r a f t der Gemeinde sich soweit gebessert habe , daß
a » eine Herabsetzung des prozentualen Zuschlags s17S Proz . ) aus
ISO Proz . gedacht iverden könne . Der gegenteiligen Ansicht war in
der letzten Amts - Ausschußsitzung der A in t s v o r st e h e r ; eine

Herabsetzung der Steuem mache ein Deficit wahrscheinlich . Bei end -
gültiger Festsetzung des Etats bedarf diese Angelegenheit einer ein -

gehenden Prüfung .

Lichtenberg . Zum Kommunal - Wahlkanipf in Lichtenberg wird
uns berichtet , daß das von den „freisinnigen Volksfreunden " schon
im voraus durch Klage angefochtene 8. Mandat der dritten Wähler -
klasse nun doch unfern Parteigenossen zugefallen ist . In der Haupt -
wähl am 13. Februar erhielt Genosse Bildhauer Paul Kette
492 Stimmen , sein Gegner . Eigentümer Gastwirt Müller .
35 Stimmen . Bei der gestrigen Ersatzivahl erhielten Eigentümer
Paul Kette 370 Stimmen , sein Gegner Müller 11 Stimmen .

Ueber ein Eisenbahnunglück wird aus Königs - Wuster -
Hausen berichtet : Am Sonnabendabend um 10 Uhr fuhr ans der

Kleinbahn Königs - Wusterhausen - Töpchin ein Zug bei der Ortschaft
Gallun infolge falscher Wcichenstellung auf ein Nebengleis , wo mit
Steinen beladene Waggons standen .

'
Bei dem Zusammenstoß ver -

unglückten der Lokomotivführer , welcher 20 Minuten darauf
starb , der H e i z e r , welcher sehr schwer verletzt im hiesigen
Krankenhause liegt , sowie der Schaffner , der leicht verletzt wurde .
Die Schuld an dem Unfall soll der Weichensteller tragen . — Merk -

würdigerweise liegt über diesen Eisenbahnunfall bisher keinerlei amt -

liche Mitteilung vor .

Zehlendorf . In den letzten Mitteilungen über die Zustände in

der Gemeinde haben sich einige Fehler eingeschlichen . Zunächst ist zu
bemerken , daß das Arrcstlokal in die im Bau begriffene Schule
hiueingelcgt iverden soll , ferner , daß der Kommission zur Erörterung
der Wohnungsfrage ans vier Mitgliedern des Gemeinderats und

zwei Einwohnern besteht .

Die Frage des Arbeitsnachweises beschäftigte die Stadt -

verordneten - Versammlung von Spandau in ihrer letzten Sitzung .
Der Magistrat hat die Errichtung eines st ä d t i s ch e n Arbeits -

nachweise ' s , die schon seit Jahren ' die städtischeil Körperschaften be -

fchästigte und die auch niehrfach von grwerkschastlichen Vcrsamm -

lungen beantragt worden war , weil - - die Staatsbetriebe
einen Arbeitsnachweis im Feuerwerks - Laboratorium unterhalten
Unsre Genossen , die Stadtvv . Duck sch , Kunkel und Scholz
bekämpften recht lebhaft diesen »iindestens sehr merkwürdigen Stand¬
punkt des Magistrats , der sich durch nichts aufrecht erhalten lasse
Nachdem der Stadtv . R e i n k e in bekannter Arbeiterfrelindlichkeit
den Bau von Erzichungsanstalten vorgeschlagen hatte , die den Ar
beitern das Trinken und Streiken abgewöhnen sollte , wurde mit 17

gegen 16 Stimmen der socialdemokratische Autrag abgelehnt . Ein
neues Kennzeiche » für den socialpolitischen Tiefstaüd der Ver -

sammluugSmehrheit . _

Gevichks " Beil unfl «
Der neue Sternberg - Prozest . Mit der an andren Orten seit

langem selbstverständlichen Anerkennung , die man der Presse dadurch
gewährte , daß sie auch zu nichtöffentlichen Gerichtssitzungen Zutritt
erhielt , hat man in Berlin schnell wieder gebrochen , trotzdein die

Berichterstattung im großen Stcrnberg - Prozcß doch wahrlich so decent
wie nur angängig von Vorgängen delikater Natur Notiz gc
nommen hat .

Die neue Anklage gegen den Bankier Aug » st Sternberg
wurde gestern vor der 7. Strafkammer des Landgerichts I verhandelt .
Der Augeklagte Sternberg wird beschuldigt , durch drei selbständige
Handlungen ' die noch nicht 16jährige Gertrud Kaper verführt
und deren noch nicht lljährigc Schwester Klara Kaper unsittlich
berührt zu haben . Die Mitangeklagte Zimmervertificterin Hedwig
R i e w e geb . Hafcmaiin steht unter der Anklage der Beihilfe
und der Kuppelei unter Anwendung eines hinterlistigen Kunstgriffs .
Die Strafthaten , ivelche in die Weihnachtszeit des Jahres 1897 nnd
in den Monat April 1898 fallen , sollen in der Wohnung der An -

geklagten Riewe begangen sein . Sie sind durch eine während des
großen Prozesses an den Staatsanwalt gesandte anonyme Anzeige
zur Kenntnis der Anklagebchörde gekommen . Der Vater der

Mädchen . Töpfernleister Kaper , soll bis dahin nichts von den Vor
kominnissen gewußt haben , er bat , als er sie erfahren , den Straf -
antrag wegen Verführung des älteren Mädchens gestellt . Den Vorsitz
im Gerichtshofe führt Landgerichts - Direktor Voigt , die Anklage
vertritt Staatsamvalt Braut , der Angeklagte Sternberg wird
vom R. - A. Max F u ch s I und Justizrat Dr . v. G o r d o n , die Au -
gekl . Riewe , die angegriffen aussieht und mehrmals unwohl wird , vom
Rechtsanwalt Dr . S ch w i n d t verteidigt . Unter den vorgeladenen
25 Zeugen befinden sich auch Rektor A I b r e ch t und Prediger

riefe , die über den Leumund der beiden Mädchen Auskunft
geben sollen . Gleich »ach Verlesung des Anklagebeschlusies beschließt
der Gerichtshof auf Antrag des Staatsanwalts ' und der Verteidigung .
die Oeffentlichkeit während der ganzen Dauer der

erHandlung , auch für die Presse , völlig auszuschließen .
Dem augenblicklich hier weilenden Chef der Kopenhagener Sicherheits -
Polizei wurde gestattet , der Verhandlmig beizuivohneu .

Der Prozeß verfiel gestern nachmittag nach fast sechsstündiger
Verhandlung der Vertagung . Dem Vernehmen nach fielen die Aus -

lagen der beiden als BelastungSzeuginueil auftretenden Mädchen im

Gegensatz zu den Ergebnissen der Boruntersuchung zu Gunsten
des Angeklagten Sternberg aus . Beide Mädchen ,
die jetzt über 16 Jahre alt sind , sind in der Borunter -
uchuiig vereidigt worden , blieben aber desseinlilgeachtet bei

ihren jetzigen abweichenden Bekundungen . Die Aussagen des
älteren Mädchens waren derartige , daß' von einer Verführung im

gesetzlichen Sinne nicht wobl die Rede sein konnte , das jüngere
Mädchen aber gab unter Thränen und der Versicherung , daß sie ihr
Gewissen entlasten wolle , von ihrem Zusammentreffen mit St . , den
te in Gemeinschaft mit ihrer Schwester in der Wohnung der Fran

Riewe getroffen , eine Darstellung , in welcher die wesentlichsten be -
lastenden Punkte der Anklage völlig fehlten . Die Art und
Weise , wie die beiden Mädchen jetzt ihr Zeugnis ab -

legten , soll nicht den Eindruck gemacht haben , als
ob sie von irgend einer Seite beeinflußt ivorden wären . Rechts -
anwalt Braut und der Vorsitzende Landgerichts - Direktor Voigt
machten den beiden Zeuginnen die cindriiiglilbsten und ernstesten
Vorhaltungen und es begann die eingehendste Besragmig , ob
außer den Kriminalbeamten jemand bei ihnen gewesen . ob
ihnen Geschenke gemacht oder Vorteile für die Zukunft in

Aussicht gestellt worden seien zc. Die Mädchen verneinten
alle diese Fragen und behaupteten , daß ihnen in der Vornnter -

' uibung die Bedeutung der Vereidigung nicht ganz klar gewesen sei
nnd daß sie bei der Beantwortung der ihnen vorgelegten vielen

Fragen verwirrt geworden seien . Der Zwischenfall macble die

schleimige Vernehmung des llntersiichungsrichters . Landgerichtsrat
Brandt , und des Assessors Katz notwendig , die über die Art , in welcher
die beiden Zeuginneu ihre Aussage gemacht , berichteten . Die Mädchen
wiese » den Verdacht , daß sie jetzt beeinflußt ivorden sein
könnten , iveit von sich und blieben dabei , daß ihre heutige
Aussage die wahrheitsgemäße sei . Die letztere wurde ausführlich
protokolliert und die Mädchen wiederholten zu Protokoll , daß ihnen
niemand mit Geldgeschenken oder Versprechungen für die Zukunft
genaht sei , » m sie zu einer für den Angeklagten ' Sternberg günstigen
Aussage zu bewegen . Unter diesen Umständen beantragte Staats -
anwalt Braut die Vertagimg und Vorladnng des Inhabers
des Detektiv - Instituts „ Jus " sowie andrer Zeugen , um die

Frage weiter zu erörtern , ob aus die beiden Mädchen
nicht doch eingewirkt worden sei . Justizrat Dr . v. G o r d o n und

Rechtsanwalt Fuchs bekämpften diesen Antrag , da der damit aus -

gesprochene Verdacht völlig in der Luft schwebe ; Rechtsanwalt
Dr . S ch iv i n d t beantragte für den Fall einer Vertagung die Haft -
entlassung der Frau Riewe , da nach den Ergebnissen der Beiveis -

aufnähme diese nur noch der einfachen Kuppelei verdächtig sein
könnte . — Der Gerichtshof beschloß , dem Antrage des Staatsamvalts

stattzugeben und die Sache zu Verlagen , er entließ aber Frau Riewe
aus der Untersuchungshaft .

_ _

Oeffentliche Bibliotbek und Lesehalle zu unentgeltlicher Benutzung
für iedernunm . Berlin , Alexaiidriuenslr . 26, Gartenhaus . Geöffnet werk -
täglich von 10 Uhr abends , an Sonn - und Feiertagen von 9 —1 und
3 —6 Uhr . Reichhaltige Bidliothel und 115 Zeitungen und Zeitschriften jeder
Art und Richtung .

Samariter - Kursus für Arbeiter und Arbeiterinnen . Heute
abend 3 Uhr : Uebungsstunde in der Filiale Bmnnenstratze 150. Praktische
Verband - Hebungen . Gäste willkommen . Neue Teilnehmer können noch
eintreten .

_

Marktpreise lwu Berlin am 16 . März 1961
nach Crmiltlinigeu des tgl . Polizeipräsidiums .

«) Ne>ze ». gut
mittel
gering

») Ziogge », gm
„ mittel
. gering

fl ) Gaste , gut
. mittel

S- riNg
Haler , gm

»Uttel
gering

NIchlstroh
Heu
Erbse »
Speisedohne »
Linse »

*) ab Bahn , f ) frei Wagen und ab Bahn .

Produktenmarkt vorn 18 . März . Getreide . Auf dem Getreide -
markt zeigte sich heute keine bestimmte Tendenz . Eiuwirkunge » nach ver -
schiedener Richtung führten einige Schwankungen in den Preisen herbei , die
jedoch bei dein geringen Umfange des Geschästs nicht wesentlich waren und
sich vornehmlich aus Weizen dezogen . Am Frühmarkt und bei Beginn des
Mittagövertehrs war die Tendenz für diesen Artikel fest auf höhere Met -
dünge » aus Paris , New ftork und Pest . Nachher veranlas . ren die graste
Kanaltiste und starkes Jnlandsangebol Realisierungen und die anfänglich
um 1/2 M erhöhten Liejerungspreise gingen aus das vorgestrige Niveau
zurück . Roggen blieb von dieser Bewegung unberührt und war zu Beginn
des Verkehrs behauptet , nachher etwas schwächer . Russische Offerten waren

teilweise etwas höher gehalten . Mehl vlleb still und unverönbert , eienfo
Haser bei fester Grundsinumung . Mais gut behauptet . — R ü b ö l und
Spiritus unverändert 7Ser loco 44,20 M.

Schluß für Getreide schwach . . . . .

Briefkasten der Redaktion .

Die inristische Sprechstunde findet Montag . Dienstag .
Tonnerstag » nd Freitag von 7 —9 tthr abends statt .

Stuttgart . Von Angesragtem war das erste überholt und das zweite
zu unwichtig .

F . K. Ortsübliche Tagelöhne sind amtlich nur für gewerbliche Arbeiter
im allgemeine » angesetzt , für Berlin besteht der Satz von 2,70 M.

Gabler . Gehen Sie vormittags zwischen 0 und 11 Uhr zur Universitäis -
Poliklinik für Hais - und Nasciileidende , Luisenstr . 59.

<5. W. Eine Leiche darf in , Krankenhauie nach der bisher geübten
Praxis dann geöffnet werden , wenn binnen 24 Stunden nach der Meldung
des eingetretenen TodS die Verwandten leinen ausdrücklichen Widerspruch
gegen die Sektion erheben .

A. L. vi . Im Hamburger Schaffnerprozeß trat als Vigilant ein
gewisser Ziemann auf .

W. M. K. Die Reichsbank nimmt nach unsren Erkundigungen kleine
( sogenannte Spareinlagen ) nicht an.

F . S . Verstärkte Herztbätigkeit . Geringer Schönheitsfehler an den
Beinen . »/ , der normalen Sehschärfe . Zurückgebliebene körperliche Ent¬
wicklung . 1 Jahr zurück . _ _ _

M. K. 5. Ihr Prozeß hätte keine Aussicht auf Erfolg . — O. W.
Wen » Sic bei Ihrer Unterschrift älter als 21 Jahre waren , so sind « ie an
Ihren Vertrag gebunden und würben uiit Aussicht auf Erfolg von der
Gesellschaft verklagt werden können . - H. M. . viixdorf . Leider nein . —
Ella 100 . l. Ihr Wunsch ist nicht zu erfüllen . 2. Nein . 3. Ja . 4. Ja .
— P . M . Wenden Sie sich an das Reichsversicherungsamt mit dem An¬
trag . die Bcrufsgenoffenichaft anzuhalten , Ihnen einen berufnngssäftigen
Bescheid zu erteilen — Arnberg . 1 u » d 2 : Ja . - K. H. . «ritz . Nein .
— Jmpfgesetz . Ziehen Sie den Antrag auf gerichtliche Entscheidung durch
ein an das Amtsgericht gerichtetes Schreiben zurück Nach ZK 12 und 14
des Jmpfgesetzes haben Elter » auf amtliches Erfordern mittels der vor -
geschriebenen Beschcinigrmg den Nachweis zu führen , daß die Impfung
erfolgt oder aus einem gesetzlichen Grunde unterblieben ist. Die Unterlassiuig
dieses Nachweises zieht Geldstrafen bis zu 20 M. nach sich. — M. F . 13 .
Das Gesuch ist an den Polizeipräsidenten zu richten . Ein Formular für
solches Gesuch giebt es nicht . — P . S . 30 . Ihre Kündigungsfrist beträgt ,
falls nichts andres vereinbart ist, 6 Wochen zum Quartalsersten . Ob Sie
Haiidluiigsgehilse in einem Engros - oder ob Sie Gehilfe in einem Detail -
geschäst sind , ist unerheblich . — R. 10 . 1. Nein . 2. Bemühen Sie sich
direkt zum Patentamt , dort wird Ihnen Auskunft erteilt . — 91. 32 . Vor¬
aussichtlich werden «sie etwa 30 Mark Geldstrafe erhalten . — Minier .
Sie müßten aus Einräumung des Kellers uftv . , und eventuell auf Schaden -
ersatz klagen . — ?) . Iv . Kominen Sie mit den Belegen in die Sprechstirnde .
— A. G. 5. Die Heirat findet durch die Civiltrauung . ohne gerichtliche
MiNoirkung , vor dem Standesbeamten statt . Wollen die Verheirateten auch
die Ceremouie einer kirchlichen Trauung vornehmen lassen , so müssen sie
sich an den Geistlichen wenden , der ihnen auch mitteilt , ob er Bekenner ver -
schiedener Religionen traut . Zur kirchlichen Trauung gezwungen werden
kaiin weder der Ehemann noch der Geistliche . — K. K. Sie haben recht .
Glienicke 100 . Die in Rußland gebornen Kinder eines Deutschen
sind Deutsche und in Tcutfcbland militärpflichtig . — Schneider . Nein .
— London . Nein . — R. M. Spandan . 1. Zln die Polizeibehörde .
2. Ja . — « . H. Beide Fragen sind zu verneinen . — 7 F . F . Eine Be -
schwcrde wäre nutzlos : dem durch einen Unfall Verletzten steht ein Anspruch
auf Rückerstattung eines Teils der Klebemarkenbeträge nicht zu. — F . B. I .
Ja . — R. S . 21 . Sie sind zur Zahlung verpflichtet . — L. G. Der Ge-
setzentwurf betreffend die Kriegsinvaliden ist noch nicht Gesetz geworden und
würde sich nicht auf Sie beziehen . — H. B. 00 . 1. Es müssen vor der
Heirat milidestens 200 Marken geklebt sein , um einen Antrag ans Rück -
erstattinig der Hälfte zu begründen . 2. Ja . — Plach . M. » «ritz . Rem .
— 191 . Falls nicht etiva Accardlöhuung vorliegt ; 6 Wochen zum Quartals -
ersten . — H. B. 2» . Ja , Sie können aber reklamieren . — Rixdorf 7.
M. 01 . Ja . Die Schulpflicht hört in der Provinz Brandenburg und in
Berlin nicht mit Bollendung des 14. Lebensjahres auf . Vielmehr erfolgt
in der Regel die Entlastung erst mit Ablauf des Schuljahrs , in dem das
Kind 14 Jahre alt geworden ist. UcbcrdieS kann das Kind über das
14. Lebensjahr hinaus zum Schulbesuch angehalten werden , wenn eS nach
Anstcht des Schnlinspektors die für ein Kind seines Standes erforderlichen
KennNiiffe noch nicht gewonnen hat . — Z. Wiederholt von uns beantwortet

Briefkasten der Expedition .
E. S . K 11 . 1,20 M.

_

Witteruiigsnbersicht vom 18 . März 1901 , morgens 8 Uhr .

Socialdemokratisclier

Walilverein für den 4 . Berl .

Reichstags - Wahlkreis (Ost) .
Todes - Aiir,eJge .

Am Sonnabend , den 16. März ,
abends 10 Uhr , starb plötzlich unser
alles Mitglied , der Zimmerer

tivgust l - ruse .
Die Beerdigung ffildet am Mitt -

wock , den 20. März , nachmittags
3 Uhr , vom Trauerhause , Barnim -
straße 41 a , nach dem Friedhof der
Bartholomäus - Gememde bei Falken -
berg statt . Ehre seinem Andenken !

Ilm zahlreiche Beteiligung bittet
243/11 ver Voestnnd .

Centraloerbani »
der zimem TkiltsAllilds.

ie » I >Iste1Ie Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser treues Mitglied und Mit -
begründer deS Verbands

August Gruse
am 16. d. M. im Alter von 50 Jahren
verstorben ist.

Die Beerdigung findet Miiktvoch ,
den 20. d. M. , nachmittags 3 Uhr ,
voin Trauerhause , Bariiinistraße 41a ,
nach dem Friedhos der Bartholomäus -
Gemeinde bei Faikenberg statt .

Um rege Beteiligung bittet
234/8 Her Vorstand .

l > anUs » giiiig .
Für die Teilnahme bei der Be -

erdigung meines Manns sage ich allen
Kollegen und Belannten meinen herz -
lichen Dank . [ 136b

Ww . Hahn nebst Kindern .

Für die zahlreiche Beteiligung bei
der Beerdigung meines lieben Mannes ,
nusres guten Sohns , Bruders und
Schwagers , des Putzers 1b4b

Hemsirn Tiiomssen
sagen atteit Teilnehmern herzlichen
Dank .
Im Namen der trauernden Hinter -
bliebene » c Witwe Lina Tüoinssen .

Kentriil - Aranken- u . Sterbe -

Küsse der Zimmerer .
( E. H. Nr. 2 Hamburg . )

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Vorsitzender

�iixu8t Gruse
am Sonnabend , den 16. d. M, an
Magenkrebs verstorben ist. 259/4

Die Beerdigung findet am Mitt .
wach, den 20. d. M. , nachm . 3 Uhr ;
vom Traucrhause , Barnimstr . 41a ,
nach dem Friedhof der Bartholomäus «
Gemeinde bei Falkenberg statt .

Um rege Beteiligung bittet
Der Vorstand .

I . A. : Chr . Hilgenfeld , Bergstr . 60.

Deerdigungs - Verem
Derliner Zimmerleute .

Am 17. d. M. starb im Alter von
fünfzig Jahren unser Mitglied , der
Zimmerer Herr

August Gruse .
Die Beerdigmig findet am 20. d M. ,

nachmittags 3 Uhr , vom Trauerhause ,
Barnimstr . 41a , ans statt .

Um zahlreiches und pünktliches
Ericheinen etsircht
l52bj Iber Vorstand .

Danksagung .
Sage hiermit allen Genoffen ,

Freunden , Verwandten und Be -
kannten für die zahlreiche Beteiligung
und Kranzspende bei der Beerdigung
uieineS lieben unvergeßlichen Manns

Karl Xuack
herzlichen Dank . 1031S
Mw. Louise Xoack nebst Kindern .

Danksagung .
Für die innige Teilnahme und

reichen Blumaispenden bei der Be
erdigung meines lieben Manns , unsres
guten Vaters sagen allen Verwandten .
Freunden und Belannten herzlicher
Dank . [ 1571

Im Namen der Hiliterbltebeueu .
Tkerese VVencel .

Verantwortlicher Siedactcur : Heinrich Ttröbel in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max « ading in Berlin .
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